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Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Originalpreiſen ohne Porto- oder Speſenberechnung. 


17 \ e wird der „Geſellige“ von allen Poſt⸗ 

Für Pf ämtern für den Monat Dezember 

„ geliefert, frei in's Haus für 75 Pf. 

Beſtellungen werden von allen Poſtämtern und von den 
Landbriefträgern entgegengenommen. 

Nen hinzutretenden Abonnenten wird der bereits erſchienene 
Theil des Romans „Voruehme Proletarier“ von Arthur 
Zapp frei nachgeliefert, wenn fie denſelben — an einfachſten 
durch Poſtkarte — von uns verlangen. 


Notariell beglaubigte Auflage des Geſelligen im März 
1893: 20 800 Exemplare, 
1894: 22 350 Exemplare, 
1895: 25050 Exemplare. 


Vom deutſchen Reichstage. 
4. Sitzung am 10. Dezember. 

Die erſte Leſung des Etats wird fortgeſetzt. 

Abg. Richter (Fri. Vpt.): Der Schatzſekretär hat geſtern 
eine Entſchuldigung verſucht, weshalb das Rechnungsergebniß jo 
viel günſtiger ausgefallen ſei als ſeine Auſchläge. An ſeiner 
Stelle hat noch Niemand geſtanden, der ſo unglücklich geweſen 
iſt in der Schätzung wie er. (Sehr richtig! links.) Die richtige 
Schätzung des Reichstags hat ſich niemals ſo glänzend bewährt, 
wie in dieſem Fall. Wir haben das vermocht auf Grund unſeres 
Etatsrechts. Gegenüber den Beſtrebungen, welche das Etats⸗ 
recht des Reiches überhaupt beſchränken wollen, müſſen wir uns 
hüten, uns ſelbſt, ſei es durch Geſetz, ſei es durch Gewohnheits⸗ 
recht, in der freien Geſtaltung des Etats zu hindern. Wenn eine 
geſetzliche Regelung nothwendig iſt, ſo wäre es der Erlaß eines 
Geſetzes über die Verwaltung der Einnahmen und 
Ausgaben, das ſeit 20 Jahren der Reichstag verlangt. 

Das Extraordinarium iſt höher als jemals in früheren 
Jahren. Schon allein im Militäretat finden ſich 41 erſte 
Raten, und es fehlt uns jede Ueberſicht darüber, welche finanziellen 
Konſequenzen dieſe Raten nach ſich ziehen. Es wird der Bau 
von Kaſernen in großem Umfange in Angriff genommen. Wir 
können wohl einzeln über jede Kaſerne verhandeln, aber es 
fehlt uns jede Ueberſicht über den gegenwärtigen Stand der 
Kaſernirung überhaupt. 

Der Abg. Fritzen hat geitern bereits die Straſprozeßreform 
zur Sprache gebracht. Ich möchte noch einiges hinzuſetzen, viel⸗ 
leicht nimmt dann der Kriegsminiſter Veranlaſſung, die gewünſchte 
Erklärung bald abzugeben. (Heiterkeit) Wir feiern demnächſt 
das 25jährige Beſtehen des deutſchen Reichstags. Die 25jährige 
Nichterfüllung der Forderung der Reform des Militärſtraf⸗ 
prozeſſes hätten wir ſchon früher feiern können. (Große Heiter⸗ 
keit). Denn bereits der norddeutſche Reichstag hat dieſe Forderung 
erhoben und dann faſt in jedem Jahr mit großer Majorität von 
45 dieſes Hauſes erneuert. Im vorigen Jahr ſagte man uns, 
es würden die Voten der Staatsminiſter über dieſe Frage in 
Preußen eingeholt; dann hat es geheißen, das preußiſche Staats⸗ 
miniſterium habe ſich ſchlüſſig gemacht, und eine Weile 55 es, 
Herr v. Köller ſei der Stein des Anſtoßes. Geſtern laſen wir 
im „Reichsanzeiger“, es hätte nicht viel zu ſagen, daß Köller 
anderer Anſicht geweſen iſt. (Heiterkeit.) In Bayern wurde in 
dieſem Jahre ſeitens des Kriegsminiſters auf eine Interpellation 
erklärt, es ſei ihm amt ich noch nichts darüber bekannt. Die 
Angelegenheit muß ſich alſo in einem Zwiſchenſtadium befinden 
die der Mittheilung an die einzelnen Staaten und dem 
Abſchluß im preußiſchen Miniſterinm. Im vorigen Jahre hat 
der Kriegsminiſter feierlichſt erklärt, wenn es ihm nicht gelingen 
würde, die Frage im Reichstage zur Verabſchledung zu bringen, 
fo würde er ſelbſt feinen. Abſchied nehmen. Dieſe Antwort muß 
doch wohl mehr geweſen ſein, als ein Wechſel ohne Datum. Ich 
möchte endlich wiſſen, woran wir find. 

Die Ausgaben des Penſions etats ſind von 47 Millionen 
im Jahre 1872 


dis am 8: Billionen gestiegen (hört, hört ) dle 
Zahl der penſionirten Offiziere im preußiſchen Kontingent beträgt 
etzt 8000, alſo nahezu die Hälfte der aktiven Offiziere (hört, 
ört!) und die Höhe der Penſionen bleibt nur um ein geringes 
zurück hinter dem Beſoldungsbetrag der aktiven Offiziere. Nun 
weiß ich ſehr wohl, durch welche Geſetze wir ſelbſt in der letzten 
Zeit zur Steigerung des Penſionsetats beigetragen haben. Aber 
es läßt ſich doch überlegen, ob nicht die Gektendmachung des 
Grundſatzes, daß jeder, der nach ſeinem Dienſtalter zum 
Avancement berufen wäre, aber die höhere Stelle nicht erhält, 
feinen Ab ſchied nimmt, einmal aufhören kann, denn er zieht 
bedenkliche finanzielle Kouſequenzen nach ſich. Bei der Marine 
fängt man ja jetzt auch flott mit der Penſionirung an Wir haben 
13 aktive und 37 peuſionirte Admirale. (Hört, hört!) 

Einen beträchtlichen Theil der Erhöhung der Marine⸗Aus⸗ 
gaben hat der Umſtand verurſacht, daß das oſtaſiatiſche Ge⸗ 
ſchwader aus großen und theuren Schiffen zuſammengeſetzt 
ift. Wir können wohl Aufſchluß über die Politik ver- 
langen, die in Oſtaſien beſolgt wird, und umſomehr, als die 
Intervention nicht vereinbar erſcheint mit den in der Budget⸗ 
Kommiſſion des vorigen Jahres abgegebenen Erklärungen. Es 
iſt mir zweifelhaft, ob dieſe Politik wirklich im Ausfuhrintereſſe 
unſerer Induſtrie liegt. (Hört, hört!) 

Redner geht dann auf den Kolonialetat näher ein und 
erblickt da überall bedenkliche Keime zu weiteren Ausgabe⸗ 
Erhöhungen in der Folgezeit. Noch mehr habe der Bundesrath 
Urſache, ſich gegen eine Gefährdung der Einnahmequellen des 
Reiches zu wehren, wie ſolche das neue Zuckerſteuergeſetz mit 
ſich bringt. In dieſem Augenblick, ſo fährt Redner fort, wird 
die Axt gelegt an die Hauptſäule des Einnahmeetats, an die 
zunt itefier. In der Zuckerſteuervorlage erblide ich eine 

efährdung des Etats ſelbſt, wie ſie ſchärfer nicht gedacht werden 
kann. In Folge der Prämienwirthſchaft war die Einnahme aus 
der Zuckerſteuer vor acht Jahren bis auf 9 Millionen Mark 
heruntergegangen. Sie iſt allmählich in Folge neuer rationeller 
Geſetze bis auf 80 Millionen geſtiegen. Die jetzt beabſichtigte 
Erhöhung der Ausfuhrprämien ſoll freilich durch eine Erhöhung 
der Verbrauchsabgaben um ein Drittel gedeckt werden. Muß 
ſolche Erhöhung aber nicht auch rüdwirken auf die bisberige 
Einnahme aus der Zuckerſteuer? (Sehr richtig! lints.) Die 
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Erhöhung der Verbrauchsabgaben im Intereſſe der Deckung der 
erhöhten Ausfuhrprämien beträgt 32 Millionen Mark. Der 
Exporteur wird eutſprechend dem Zuſchuß auch die Inlandspreiſe 
ſteigern. Die Zuckerſteuervorlage bedeutet danach eine Belaſtung 
des Inlandkonſums um 50 Millionen Mark. Das Kilo Zucker 
wird wenigſtens um 10 Pfg. vertheuert. (Hört, hört! links.) 
Der Inlandskonſum iſt in den letzten acht Jahren in Folge des 
ſinkenden Preiſes um 50 Prozent geſtiegen. Er wird in Folge 
der neuen Steuer wieder herabgehen. Eine Belaſtung des Inlands— 
konſums um mehr als 50 Millionen iſt doch nicht etwas Uns 
bedeutendes, das iſt ja ſo viel als die ganze Militärvorlage von 
1893 (Hört! links) an neuen Belaſtungen eingeführt hat. Damals 
konnte man ſich wenigſtens auf die Wehrhaftigkeit des Vater⸗ 
landes berufen. Man befürwortete nur neue Steuern anf Genuß 
mittel. Hier ſollen wir uns entſchließen, ein unentbehrliches 
Nahrungsmittel wie den Zucker mit 50 Millionen zu belaſten. 

Man behauptet, im Intereſſe des Exports ſei ein Kampfgeſetz 
nothwendig. Leſen Sie die Denkſchrift, welche der Verein der 
Zuckerhändler in Hamburg herausgegeben hat. Dieſe Herren 
haben das nächſte und ftärkite Jutereife an einer Vermehrung 
des deutſchen Zuckerexvorts; aber gerade von jener Seite proteſtirt 
man gegen ein ſolches Geſetz. (Hört, hört! links.) Den wohl⸗ 
habenden Zuckergegenden, Anhalt, Braunſchweig, Sachſen ſoll die 
neue Liebesgabe zu Theil werden. In dieſen Gegenden iſt in 
zwei Jahrzehnten die Grundrente um das Vierfache geſtiegen. 
Um dieſe hohe Grundrente zu erhalten, ſoll das übrige Land 
belaſtet werden. (Sehr wahr! links.) Das Geſetz iſt auch voller 
Widerſprüche. Man macht ein Kampfgeſetz zur Kräftigung des 
Exports, und in demſelben Geſetz werden Beſtimmungen ein- 
geflochten, die darauf hinausgehen, gerade die wohlfeilere und 
konkurrenzfähige Produktion der größeren Fabriken einzuſchränken 
und zu erſchweren. N 

Man hat falſche Vorſtellungen über die Leiſtungsfähigteit 
des Staates erweckt, und nun iſt die Begehrlichkeit gewachſen. 
Gegenüber dem Antrage Kanitz hat die Regierung allerdings eine 
runde Abſage ertheilt, aber das Zuckerſteuergeſetz iſt auf dem⸗ 
ſelben Holze gewachſen, wie der Antrag Kanitz, und wenn es 
auch nicht die Tragwelte hat, ſo ſind ſeine Grundlagen noch ver⸗ 
kehrter, als die des Antrages Kanitz. Da darf man ſich nicht 
wundern, wenn für dieſen Antrag noch weiter agitirt wird, und 
wenn man die jüngſten Reden des Herrn v. Puttkamer⸗Plauth 
lieſt, ſo wird es ſo dargeſtellt, als ob es nur darauf ankomme, 
die Regierung von einer dem Antrag feindlichen Mehrheit des 
Reichstages zu befreien, und daß dann die Regierung darauf 
eingehen werde. Nun iſt ja der Antrag Kanitz wieder eingebracht, 
etwas neu ausſtaffirt und mit neuen Schnüren und Quaſten ver⸗ 
ſehen, aber verlockender iſt er nicht geworden. Wir werden ihn 
ja erörtern, aber ein Rufer im Streit iſt nicht mehr da, der 
Freiherr von Hammerſtein, ein Ritter ohne Furcht, aber mit 
deſto mehr Tadel. (Große Heiterkeit.) Der Antrag hat 100 Unter- 
zeichner gegen damals 85, das kommt mit daher, daß es gelungen 
iſt, vier arme Seelen aus der nativnal-liberalen Partei zu er⸗ 
halten (Heiterfeit.) 

Redner ging dann auf die Pariſer Konferenz der „ſilbernen 
Internationale“ ein und die Haltung der Doppelwährungsmänner. 
Mit der Aufforderung an den Reichskanzler, endlich in der Münz⸗ 
frage ſcharfe Farbe zu bekennen und den „Sonderbündeleien“ 
gegenüber das „einheitliche nationale Intereſſe“ zu wahren, ſchloß 
der Redner ſeine Ausführungen. 

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe: Der Herr Abg. von 
Kardorff hat am Schluß ſeiner geſtrigen Rede der Regierung 
Mangel der Einheitlichkeit des Wollens und Thuns vorgeworfen. 
Er bezog ſich dabei auf zwiſchen Zeitungen beſtehende Fehden 
und Kämpfe. Wenn Zeitungen, die für offiziös gelten, ſich be⸗ 
kriegen, ſo kann daraus doch nicht gleich gefolgert werden, daß 
die Miniſter ſich bekämpfen. Bei der Beurtheilung über die 
Einheitlichkeit der Regierung kommt es in der Hauptſache auf 
Ziel und Richtung ihrer Politik an. Ziel und Richtung dieſer⸗ 
Politik iſt für die gegenwärtige. Regierung im Reich und in 
Preußen bezeichnet durchdieprogrammatiſchen Erklärungen, 
die ich im vergangenen Jahr bei Beginn der Seſſion abgegeben 
habe, Lei: deten Erklärungen ünd lümmtlihe Mitalleder 
der Regierung einverſtanden. In keinem Punkt iſt eine Ab⸗ 
weichung von dem aufgeſtellten Programm erfolgt. Der Mangel 
an Einheltlichteit iſt alſo in das Gebiet der Legende zu verweiſen. 
(Bravo.) Meinungsverſchiedenheiten treten überall da 
auf, wo Menſchen zu gemeinſamer Arbeit vereinigt ſind. Wir 
die Miniſter, ſuchen ſie in friedlicher Weiſe auszugleichen. Au 
der Rücktritt des Herrn Miniſters v. Köller iſt nicht durch Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten allein veranlaßt worden. Indeſſen haben 
dieſe Meinungsverſchiedenheiten zu Mißhelligkeiten im Schoße 
des preußiſchen Staatsminiſteriums Anlaß gegeben, die ich zu 
meinem Bedauern nicht ausgleichen konnte, und die den Rücktritt 
des Miniſters veranlaßt haben. Weder Zeitungsartikel noch auch 
die Frage der Zweckmäßigkeit der Maßregel gegen die ſozialiſtiſchen 
Vereine in Berlin ſind dabei in Frage gekommen. Wenn der Re⸗ 
gierung Mangel an kräftiger Initiative vorgeworfen wird, 
muß ich dagegen bemerken, daß eine kräftige Initiative nur 
mit einem Reichstage möglich il, der eine geſchloſſene 
Mehrheit beſitzt. Dieſe ift zur Zeit nicht vorhanden. Dazu 
kommt, daß zahlreiche Intereſſen ſich im Reichstag geltend 
machen und den Gang der Regierung erſchweren. Wir 
werden aber deſſen ungeachtet fortfahren, uns zu bemühen, Ruhe, 
Ordnung und Wohlhabenheit, wie Herr v. Kardoff verlangt, 
zu fördern und drohenden Gefahren entgegenzutreten. 

Wir werden fortfahren in der Bekämpfung der auf die Zer⸗ 
ſtörung der Staats- und Geſellſchaftsordnung, der Monarchie und 
Religion gerichteten Beſtrebungen. Der Verſuch, dieſe Aufgabe 
auf dem Wege der Reform des gemeinen Rechts zu löſen, iſt 
geſcheitert. Ich komme heute nicht darauf zurück. Auch iſt es 
nicht unſere Abſicht, dem Reichstag ähnliche Geſetze vorzulegen. 
Der ruhige Bürger darf aber nicht ſchutzlos bleiben, und es müſſen 
die Geſetze angewendet werden, welche in Kraft ſind, und welche 
die Mittel gewähren, Staat und Geſellſchaft zu ſchützen. Selbſt⸗ 
verſtändlich können hierdurch die weiteren Erwägungen, ob die 
vorhandenen geſetzlichen Mittel zur Erfüllung des gewollten 
Zweckes genügen, nicht ausgeſchloſſen werden. 

Wenn ſich die Mitglieder der ſozialdemokratiſchen 
Partei über die jetzige Anwendung der Geſetze beklagen, ſo 
mögen ſie doch nicht überſehen, daß ſie ſelbſt die Schuld tragen. 
Sie und ihre Preſſe waren es, die im vergangenen Sommer, als 
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die deutſche Nation in ihrer großen Mehrheit ſich der Erinnerung 
an die Siege und die großen Errungenſchaften der Jahre 1870/71 
freute und mit Stolz und Dank des ehrwürdigen großen Kaiſers 
gedachte, deſſen Muth und und deſſen Weisheit das deutſche Reich 
gegründet hat, (Lebhaftes Bravo!) ſie waren es, die damals die 
nationale Bewegung mit Hohn und mit Spott überſchüttet haben, 
treu dem Grundſatz ihres Führers, „daß Vaterland in unſerem 
Sinne ein reaktionärer, kulturfeindlicher Begriff ſei.“ Ich be⸗ 
ſchränke mich auf dieſes Citat; es genügt, um den Geiſt zu 
zeichnen, der in jenen Angriffen zum Ausdruck kam. Das hat 
tief verletzt; und oft konnte ich die Frage hören: „wie lange 
ſoll das noch geduldet werden?“ 

Die Mitglieder der ſozialdemokratiſchen Partei dürfen nicht 
vergeſſen, daß die Grundſätze, wie ſie im Kommunismus, 
Kollektivismus und anderen derartigen Syſtemen zu Tage treten, 
dem friedlichen Bürger nicht als wiſſenſchaftliche Erörterungen 
erſcheinen, ſondern daß dieſe Grundſätze in ſeinen Augen einen 
kulturfeindlichen und vaterlandsloſen Charakter tragen. Es find 
nicht wenige, denen ihr Zukunftsſtaat nicht als ein Rechtsſtaat 
ſondern als ein Raubſtaat vorſchwebt. Daß Hierbei das eſüht 
der Sicherheit vermindert wird, und daß man auf die Staats⸗ 
gewalt als den Beſchützer blickt, iſt natürlich. Und wenn wir 
ſeitdem die Zügel etwas ſtraffer angezogen haben, ſo ſind wir 
den Gefühlen aller Wohlgeſiunten im deutſchen Reiche 
gerecht geworden. (Lebhaftes Bravo!) 

Abg. Enneccerus (natlib.) erklärt, daß die überwiegende 
Mehrheit ſeiner Partei den Antrag Kanitz für ſchädlich und die 
Agitation für den Antrag für gefährlich erachte. Es werde 
aber deshalb zu einer Spaltung der Partei nicht kommen, wie 
der Abg. Richter wünſche. Der Redner betont ſodann die Noth⸗ 
wendigkeit der Reichsfinanzreform, die über kurz oder lang 
werde durchgeführt werden müſſen, tritt ferner für die Forde⸗ 
rungen der Marineverwaltung ein, die bei den Lebensintereſſen, 
welche die Flotte zu ſchützen habe, nicht zu hoch ſeien, und em⸗ 
pfiehlt, bei der Berathung des Bürgerlichen Geſetzbuchs mit Ab⸗ 
änderungsanträgen möglichſt ſparſam zu ſein. 

Auf Anregung des Abg. Enneccerus erklärt der Staats⸗ 
miniſter v. Boctticher, daß die Reviſion der Arbeiterverſiche⸗ 
rungsgeſetze in derſelben Reihenfolge vorgenommen würde, in 
welcher die Geſetze ſelbſt entſtanden ſeien. Die Novelle zum 
Krankenkaſſengeſetz bewähre ſich gut; der bereits veröffentlichte 
Reviſionsentwurf zum Unfallverſicherungsgeſetz müſſe noch einer 
Nachreviſion unterworfen werden, und auch das Geſetz über die 
Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung der Arbeiter ſei bereits 
unter die Lupe genommen worden. Es werde Alles geſchehen, 
um dieſes Geſetz leichter ausführbar und der Bevölkerung ſchmack⸗ 
hafter zu machen. 

Nächſte Sitzung Mittwoch. 


— 


Partei⸗ Erklärung. 

Die „Nationalliberale Korreſpondenz“ bringt folgende 
Erklärung: 

„Die Thatſache, daß einige Mitglieder der national» 
liberalen Fraktion des Reichstages den Antrag Kanitz 
unterſchrieben haben, iſt in verſchiedenen Blättern, welche als 
Vertreter der Anſchauungen und Intereſſen der nationalliberalen 
Partei bewährt ſind, Gegenſtand einer ſehr abfälligen Kritit ge⸗ 
weſen. Es iſt in Folge deſſen zu einer Ausſprache in der 
Fraktion gekommen, in welcher man einſtimmig anerkannt 
hat, daß in dieſer Thatſache ein Grund zum Austritt der 
betreffenden Mitglieder aus der Fraktion nicht zu er⸗ 
blicken ſei. 

In der Rede, welche der Abgeordnete Dr. Paaſche am 
29. März d. J. in der Debatte des Reichstages über den Antrag 
Kanitz Namens der nationalliberalen Fraktion gehalten hat, 
findet ſich beim Eintritt in die ſachliche Kritik folgende Be⸗ 
merkung: „Zuvor muß ich aber hierbei erktären, daß einige 
meiner politſſchen Freunde auch geneigt wären, das Prinzip eines 
Ankaufmonopols für ausländiſches Getreide anzuerkennen. Das 
find gber en a wenige, die anderen ſind der Ueberzeugung, 
daß auf biete IE eine Adhitſe Niue frögtich iſe“ f 

Die Thatſache, daß einige Mitglieder der Fraktion dem An⸗ 
trage zuſtimmen, war alſo längſt bekannt, wie ja auch feſtſteht, 
daß im Zentrum und in der Reichspartei die Meinungen über 
den Antrag Kanitz getheilt, und daß ſelbſt die konservative 
Partei in dieſem Punkte nicht einig iſt, nur daß hier umgekehrt 
eine Minderheit zu den Gegnern des Antrags gehört. Nach der 
Meinung der nationalliberalen Unterzeichner des Antrags Kanitz 
enthalten die ſoeben vorgenommenen Aenderungen eine weſentliche 
Modifikation deſſelben; die große Mehrheit der Fraktion aber 
vermag ſich davon nicht zu äberzeugen, und man wird die 
Hoffnung nicht aufzugeben brauchen, daß auch die von ihr ab⸗ 
weichenden Mitglieder, ſowie diejenigen unſerer Parteigenoſſen 
im Lande, welche bislang noch von dem Antrag Kanitz eine Hilfe 
für die Landwirthſchaft erhofft haben, ſich im weiteren Verlauf 
immer mehr von der Undurchführbarkeit deſſelben in 
ſeiner alten wie in ſeiner neuen Faſſung über⸗ 
zeugen werden. Auf alle Fälle aber wird der agitatoriſch⸗ 
demagogiſchen Ausbeutung des Antrags Kanitz von der ge⸗ 
ſammten nationalliberalen Partei nach wie vor mit aller Ent⸗ 
ſchiedenheit entgegen getreten werden.“ 


Berlin, den 11. Dezember. 


— Dem Staatsminiſter von Köller iſt bei ſeinem 
Scheiden aus dem Amt folgendes kaiſerliche Handſchreiben 
zugegangen: 

Mein lieber Staatsminiſter v. Köller! Um Ihnen bei 
Ihrem Ausſcheiden aus dem Staatsdienſte Mein fortgeſetztes 
Wohlwollen und Meine Anerkennung für Ihre treu geleiſteten 
Dienſte zu erkennen zu geben, verleihe Ich Ihnen den Rothen 
Adler⸗Orden erſter Klaſſe mit Eichenlanb und der Königlichen 
Krone und laſſe Ihnen die Inſignien hierneben zugehen. 
Ich verbleibe 

Ihr wohlgeneigter König 
gez. Wilhelm R 
Neues Palais, den 8. Dezember 1895. 
An den Staatsminiſter v. Köller. 


— Der Kaiſer fährt am Sonnabend Abend nach Kiel, 
wo am Sonntag die Vereidigung der Marinerekruten 
ſtattfindet. Am Montag Abend erfolgt die Rückkehr des 
Kaiſers nach dem Neuen Palais. 

— Am Montag Abend beſichtigte der Kaiſer im Berliner 
Zeughauſe eine Reihe kleiner dem Seugbaufe vom Fabrikanten 
Berlich geſchenkten Statuetten, welche die verſchiedenen 
Truppentheile der Garde- Infanterie aus dem Jahre 1870/71 
in etwa 20 Zentimeter Höhe darſtellen. Die kleinen Figuren, 
Feldwebel, Unteroffiziere, Einjährig⸗ Freiwillige und Gemeine 
ſind mit der peinlichſten Sorgfalt hergeſtellt. So iſt ein Unter⸗ 
offizier der Stabswache des großen Hauptquartiers mit der 
Rothen Adler⸗Medaille am Bande des Hohenzollernſchen Haus⸗ 
ordens, welche am 29. April 1871 bei Auflöſung der Stabswache 
verliehen wurde, dargeſtellt, Mannſchaften mit den Schießabzeichen, 
wieder andere mit der Art des Tragens des Schanzzeuges, des 
Gepäcks u. ſ. w. Der Beſichtigung wohnte auch der Amts⸗ 
gerichtsrath Mila, ein vorzüglicher Kenner der preußiſchen 
Uniformen, bei. 

— Der nenernannte Miniſter des Innern v. d. Recke 
ſtellte ſich noch Montag Abend ſeinem Amtsvorgänger vor und 
übernahm Dienſtag Vormittag bereits die Geſchäfte des 
Miniſteriums. Der Staatsminiſter a. D. v. Köller wird in 
einigen Tagen die Dienſtwohnung im Miniſterium des Innern 
räumen und ſich zu dauerudem Aufenthalt auf ſeine bei Kammin 
in Pommern belegene Beſitzung begeben. 

— Zum Nachfolger des Herrn v. Schlichting im Kommando 
des 14. Armeekorps (Baden) iſt, wie verlautet, der Chef des 
Militärkabinets, General v. Hahnke, beſtimmt. 

— Die Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik trat am Dienſtag 
unter dem Vorſitz des Unterſtaatsſekretärs Lohmann im Reichs⸗ 
amt des Innern zu einer Sitzung zuſammen. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſteht u. a. Unterſuchung über Arbeitszeit, Kündigungs⸗ 
friſten und Lehrlingsverhältniſſe im Handelsgewerbe; Unterſuchung 
über die Arbeitszeit in Getreidemühlen. 

— Die von Berliner Blättern zuerſt gebrachte Nachricht, es 
jjei beabſichtigt, zu dem früheren Ma nteltuch für die Armee 
zurückzukehren und Beſchaffungen von Paletots und Mänteln 
aus grauem Tuch nicht weiter eintreten zu laſſen, entbehrt laut 
Reichs anzeiger der Begründung. 

— Eine den Reichstagsabgeordneten für Pleß⸗Rybuik, Rechts⸗ 
anwalt Ra dwans ki, betreffende Wette wurde am Sonntag in 
Ratibor ausgetragen. Saßen da in einem Bierlokal mehrere 
Bürger beiſammen und politiſirten. Der Eine behauptete, daß 
Pan Radwanski zur Zentrumsfraktion gehöre, ein Anderer be⸗ 
ſtritt dies und meinte, es ſei unmöglich, daß dieſer Herr, der 
doch mit Hilfe der großpolniſchen Bewegung den Sieg über den 
offiziellen Zentrumskandidaten Freiherrn v. Huene davongetragen 
habe, vom Zentrum acceptirt werde. Schließlich wurde gewettet 
und dabei deſtimmt, daß der Verlierer zehn Viertel Bairiſch⸗ 
Bier geben müſſe. Ein Viertel wurde ſofort aufgelegt. Zur 
Entſcheidung der Wette wurde an den Reichstagspräſidenten ein 
Telegramm mit Rückantwort abgeſandt. Die Antwort kam aus 
dem Reichstagsburean. Sie lautete: „In das Zentrum 
eingetreten.“ 

— Staatsminiſter a. D. Hobrecht hielt am Montag Abend 
in der Volksgruppe Berlin des „Vereins zur Förderung des 
Deutſchthums in den Oſtmarken“ einen Vortrag über die 
Wirkfſamkeit Eduard Heinrich v. Flottwells als Ober⸗ 
Präſident der Provinz Poſen in den Jahren 1830 bis 
1841. Nach einem Rückblick auf die hiſtoriſche Entwickelung der 
Provinz ſkizzirte der Redner die Schwierigkeiten, welche Flottwell 
in ſeiner Amtsthätigkeit ſeitens der polniſchen Geiſtlichkeit und 
des mit ihm verbündeten Adels bereitet wurden und die ihn 
ſchließlich bewogen, ſeinen Abſchied zu nehmen. Aus einer Denk⸗ 
ſchrift, die Flottwell aus dieſem Anlaß an König Friedrich 
Wilhelm IV. richtete, verlas Herr Hobrecht Auszüge, um die 
Grundſätze der Verwaltungsthätigkeit des Ober⸗Präſidenten, der 
durch Einführung einer Kreisverwaltung die Macht des polniſchen 
Adels zu brechen ſuchte und die Germaniſirung des Landes durch 
Anſiedelung deutſcher Koloniſten eifrig betrieb, zu kennzeichnen. 
Jetzt nach mehr denn einem halben Jahrhundert, ſo führte Herr 
Hobrecht aus, ſei man dem Ziele nicht näher und warum? Nur 
die Zugeſtändniſſe an das Polenthum haben geſchadet und das 
Deutſchthum zurückgebracht. Jedes Schwanken iſt verderblich, 
bei den Polen erregt es Argwohn, bei den Dentjchen erſchüttert 
es das Vertrauen. Die deutſche Bevölkerungsziffer geht in Folge 
der ſtarken Auswanderung ſehr zurück, dach iſt zu hoffen, daß in 
Folge kraftvoller Thätigkeit der Behörden und Privaten und in 
Folge vermehrter Anſiedelung von Deutſchen dieſer Uebelſtand 
baldigſt gehoben wird. Dazu iſt aber, und mit dieſem Appell 
ſchloß der Redner, ſtarke und energiſche Bethätigung des 
Deutſchthums durch jeden Einzelnen nöthig. 

— In der Strafſache gegen die Berliner ſozial⸗ 
demokratiſchen Vereine wegen Vergehens gegen das Ver⸗ 
einsgeſetz hat die Beſchlußkammer beim Landgericht I Berlin 
auf Antrag der Staatsauwaltſchaft beſchloſſen, gegen die be⸗ 
theiligten Vorſtände Anklage zu erheben und die vom 
Polizei⸗Präſidenten angeordnete vorläufige Schließung aufrecht 
zu erhalten. 

Italien iſt in Afrika von einem militäriſchen Miß⸗ 
geſchick 7 — indem eine ganze Abtheilung, 
die aus fünf Kompagnien eingeborenen, aber von europäi⸗ 
ſchen Offizieren geführten . 9 beſtehende Kolonne des 
Majors Toſelli, von den Schha nern überfallen und, 
u aa leider annehmen muß, im Weſentlichen aufgerieben 
wurde. 


Türkei. Der Miniſter des Aeußeren Tewfik Paſcha 
hat am Dienstag den Botſchaftern mitgetheilt, daß der 
Sultan die Fermans für die zweites Stationsſchiffe 
unterzeichnet hat. 

Aus der Provinz. 
Graudenz, den 11. Dezember. 


— Die Weichſel iſt jetzt bei Thorn ganz eisfrei; der 
Waſſerſtand betrug dort heute 44 Zentimeter über Null. 
Das Eintreffen des ruſſiſchen Eiſes wird morgen erwartet. 

Die Eisverhältniſſe im Friſchen Haff haben ſich 
nach Eintritt des Thauwetters ſoweit wieder gebeſſert, daß 
die Schifffahrt für Dampfer wieder als eröffnet betrachtet 
werden kann. Die Dampfer bedürfen kaum noch der Bei⸗ 
hilfe des Eisbrechdampfers „Königsberg“, der, ſeitdem eine 
ſchon ziemlich dicke Eisdecke das Haff bedeckte, eine Fahr⸗ 
rinne offen hielt. Nur vor der Pregelmündung bei Peyſe 
liegt ein Eisgürtel, der aber leicht von den Dampfern 
überwunden wird. Am Dienſtag ſind 13 Dampfer aus 
Pillau in Königsberg eingetroffen. 

„— Eine Vereinfachung der ruſſiſchen Zollformali⸗ 
täten iſt, wie man dem „Geſelligen“ 1 85 beſchloſſene 
Sache. In Handelskreiſen wird bekanntlich darüber geklagt, 
daß die Zollvorſchriften zeitraubend verwickelt und koſtſpielig 
find und die Einfuhr nach Rußland merklich ſchädigen. 
Gleiche Klagen hatten auch ausländiſche Großfirmen dem 
ruſſiſchen Finanzminiſter unterbreitet. Der Letztere hat 
deshalb die Einberufung einer bejonberen Kommiſſion ans 
geordnet, um über eine möglichſte Vereinfachung der Zoll⸗ 
vorſchriften berathen zu laſſen. Auch die ausländiſchen 
Eiſenbahnen und betheiligten Firmen werden auf der 
Konferenz vertreten ſein. 


— Die Telephonleitung zwiſchen Berlin und Brom⸗ 
berg iſt — immer geſtört. Junſolgedeſſen iſt auch der tele⸗ 
phon ehr zwiſchen Graudenz und Berlin noch 
unterbrochen. 

— Durch Urtheil des Langerichts Grandenz vom 11. Mai 
1895 wurden der Gutsbeſitzer Paul Schmidt und der Kaufmann 
Moſes Moſes aus Leſſen wegen Vergehens gegen $ 137 St.⸗G.⸗ B. 

u einem bezw. drei Monaten Gefängniß verurtheilt, der 
aufmaun Jakob Lewinſohn in Graudenz wurde von der An⸗ 
klage freigeſprochen. Schmidt war Eigenthümer des Gutes 
Schönau, das unter Zwangsverwaltung ſtand und bald danach auch 
zur Zwangsverſteigerung kam. Das Urtheil legte ihm zur Laſt, 
noch nach erfolgter Beſchlagnahme verſchiedene Gegenſtände vom 
Gute weggeſchafft zu haben, und zwar theils ſelbſt, theils durch 
andere. Als ihm der Zwangsverſteigerungsbeſchluß zugeſtellt 
wurde, war gerade Lewinſohn da, der ihn veranlaßte, einen 
Wagen mit 60 Zentner Weizen beladen zu laſſen, vier Pferde 
davor zu ſpannen und das Ganze ihm zuzuführen. Den Wagen 
ſchickte Lewinſohn zurück, das andere aber behielt er, weil er 
Forderungen an Schmidt habe; die Pferde ſeien außerdem ſchon 
kraft eines früheren Uebereinkommens Eigenthum des Lewin⸗ 
john und er habe ſie dem Schmidt zur Benutzung nur 
leihweiſe überlaſſen. Infolgedeſſen ſeien dieſe Gegenſtände von 
der Verſtrickung auch nicht ergriffen. Gegen dieſes Urtheil 
legten Schmidt und Moſes die Reviſion ein, und der Staats⸗ 
anwalt, ſoweit Lewinſohn freigeſprochen wurde. Letzterer be⸗ 
hauptete, Lewinſohn habe mit dem Eventualdolus gehandelt, 
die Beſchlagnahme des Weizens zu vereiteln. Die Angeklagten 
rügten formell, der Aſſeſſor S. ſei, obwohl er von der Ver⸗ 
wendung als Richter hätte ausgeſchloſſen ſein müſſen, da er 
wiederholt in derſelben Sache als Beamter der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft thätig geweſen ſei, für einen erkrankten Hilfsrichter ein⸗ 
geſprungen. In der Gegenerklärung der Staatsanwaltſchaft 
wurde beſtritten, daß Herr S. als Hilfsbeamter thätig geweſen 
ſei, ehe das Vorverfahren abgeſchloſſen war. Das Reichs⸗ 
gericht hob auf die Reviſion der Angeklagten das Urtheil 
wegen des prozeſſualen Verſtoßes auf und verwies inſoweit die 
Sache au die Vorinſtanz zurück, dagegen wurde die Reviſion der 
Staatsanwaltſchaft verworfen. Das Gericht habe den 
dulus des Lewinſohn ohne Rechtsirrthum verneint. 


— Nach einer Entſcheidung des Oberverwaltungsgerichts vom 
18. März 1895 iſt ſtatt des Eigenthümers der Grundſtücke der 
Nießbraucher, insbeſondere ein Lehrer, welchem als Inhaber der 
Schulſtelle der Nießbrauch des Schullandes zuſteht, zur 
eigenen Ausübung der Jagd, und in den Fällen, wo die Aus⸗ 
übung des Jagdrechts auf den gemeinſchaftlichen Jagdbezirk über 
gegangen iſt, zur Theilnahme an den Jagderträgen berechtigt. 

— Die Einrichtung von Aborten an Plätzen, auf 
welchen ſich dauernd oder zeitweiſe unter Zulaſſung des Eigen⸗ 
thümers Menſchen verſammeln (beiſpielsweiſe an einem ſtädtiſchen 
Platz, auf welchem zeitweiſe Schaubudenbeſitzer mit ihren 
Künſtlern ſich aufhalten und ihre Aufführungen vor dem Publikum 
veranftalten), gehört nach einem Urtheil des Ober⸗Ver⸗ 
waltungsgerichts vom 24. Mai 1895, zur Geſundheits⸗ 
und Ordnungspolizei, und die Polizeibehörde iſt demnach 
befugt, den Eigenthümer des Platzes zur Einrichtung von 
Aborten anzuhalten. 

— Geſtern Abend fand in der feſtlich geſchmückten Bahn 
des hieſigen „Tatterſalls“ ein Muſikreiten ſtatt. Nach einer 
von drei Damen und drei Herren ſehr exakt gerittenen Quadrille 
führte Herr Stallmeiſter Gerber einen von ihm ſelbſt dreſſirten 
Rapphengſt in der hohen Schule vor. Den Schluß des Feſtes 
bildete ein von zwei Damen und einem Herrn gerittener 
Schleifenraub. Sämmtliche Leiſtungen wurden von den Zu⸗ 
ſchauern mit großem Beifall aufgenommen. 

— Im einem Schanflofal: in der Rehdenerſtraße begannen 
geſtern Abend die beiden Gebrüder Carlguth von hier mit den 
anweſenden Gäſten Händel. Als der Wirth die Brüder C. aus 
dem Lokal wies, drangen ſie auf ihn ein, und Bernhard Carlguth 
verſetzte ihm mit einem Meſſer zwei Stiche in den linken Oberarm. 
Beim Verlaſſen des Lokals zertrümmerten die beiden Ruheſtörer 
noch die großen Glasſcheiben der Ladenthür. Gegen Beide iſt 
Anzeige erſtattet. 

— Herr Rentier Sich aus Rehden hat das Peter Görtz'ſche 
Grundſtück in der Lindenſtraße für 39500 Mk. gekauft und ſeine 
Rehdner Grundſtücke mit 14000 Mk. in Zahlung gegeben. 

— Der Erzprieſter Gerigk in Wormditt iſt zum Ehren⸗ 
domherrn ernannt. 

— Der Kreiswundarzt des Kreiſes Gumbinnen, Dr. Pfeiffer 
in Gumbinnen, iſt zum Kreisphyſikus des Kreiſes Stallupönen 
ernannt. 

— Dem Waſſerbaninſpektor Dieſing in Stettin iſt das 
Ritterkreuz des Oeſterreichiſchen Franz Joſephs⸗Ordens verliehen. 

— Dem Oberlehrer Dr. Seehauſen aus Gardelegen, 
Regierungsbezirk Magdeburg, iſt die Kreisſchulinſpektion in 
Briefen übertragen worden. 

— Dem Lehrer Kutſchke zu Palſchau iſt für die von ihm 
am 23. Juni d. J. bewirkte Rettung eines Knechtes vom Tode 
des Ertrinkens die Rettungsmedaille verliehen worden. 


— Dem Rentier Eichling'ſchen Ehepaar in Königsberg 
iſt aus Anlaß der goldenen Hochzeit die Ehejubiläums⸗ 
medaille verliehen. 


A Danzig, 11. Dezember. Heute traf hier der Inſpekteur 
des Militärbildungsweſens, General der Jufanterie v. Keßler 
aus Berlin, eln und begab ſich nach der Krlegsſchule zur 
Theilnahme an der dort ſtattfindenden Prüfung. 

Mit dem Dampfer „Adele“ trafen heute hier die erſten 
2000 Ballen Wallnüſſe aus Süd⸗Frankreich ein. 

An der hieſigen Börſe haben die großen ausländiſchen 
Getreideſendungen ſehr nachgelaſſen. Gegenwärtig treffen 
nur mittlere Poſten Kleie, Oelſaaten und Gerſte ein. 

Bekanntlich iſt durch den abermaligen Sieg des Herrn 
Sommerfeld der Danziger Ruder⸗Verein endgiltiger 
Beſitzer des Hamburger Sleveking⸗Preiſes geworden. Der 
Sieveking Preis iſt wohl der älteſte Preis im deutſchen Ruder⸗ 
ſport, da er beinahe 50 Jahre alt iſt. In dankbarer An⸗ 
erkennung der vielen hervorragenden Verdienſte, die ſich Herr 
Sommerfeld um den Verein erworben, hat nun dieſer ihm den 
Siveking⸗Preis eigenthümlich überlaſſen. Herr Sommerfeld 
gedenkt aber den Preis abermals ausrudern zu laſſen und zwar 
auf einer hieſigen Regatta, ſobald er ſelbſt ſich nicht mehr am 
Wettrudern betheiligt. 

Der Kriegerverein Danziger Höhe hat beſchloſſen, 
eine Sterbekaſſe zu begründen. 

Culm, 10. Dezember. Der früher bei einem Rechtsanwalt 
in Konitz beſchäftigte Bureauvorſteher Haeſeke, der kurz nach 
Antritt einer Stellung in einem hieſigen Geſchäft ſeinem Prinzipal 
mit einer beträchtlichen Geldſumme durchbrannte und ſteckbrieflich 
verfolgt wurde, iſt in Chemnitz in Sachſen ergriffen worden. 


Culmſee, 9. Dezember. Der Bienenzuchtverein Steinau, 
der größte Verein in unſerer Umgegend, hat in ſeiner General⸗ 
verſammlung beſchloſſen, einen Mindeſtpreis für Honig innerhalb 
des Vereins feſtzuſetzen. Doch will man ſich erſt mit den anderen 
Vereinen in Verbindung ſetzen. 


E Tyorn, 10. Dezember. In der heutigen Sitzung der 
Handelskammer kam zur Sprache, daß trotz des Beſchluſſes 
des Bundesrathes über die Behandlung der vom Auslande ein⸗ 
gehenden Kleien eine Aenderung in dem bisherigen Verfahren 
noch immer nicht eingetreten iſt. Es wird dieſer Angelegenheit 
wegen an den Handelsminiſter telegraphirt werden. Bei der 
Berathung über den Sommerfahrplan in der Sitzung des Bezirks⸗ 
Eiſenbahnraths in Königsberg war beantragt worden, von Thorn 
aus einen Mittagskurirzug nach Berlin über Inowrazlaw 


einzulegen. Die Vertreter der Eiſenbahndirektion Bromberg 
ſtellten ſich dieſer Anregung wohlwollend gegenüber. Sie wollen 
den von hier Mittags abgehenden Zug über Juowrazlam mit 
ſolcher Schnelligkeit nach Bromberg leiten, daß er dort Anſchluß 
an den Tageskurirzug erreicht, oder den Vormittagszug von hier 
bis Poſen mit vermehrter Schnelligkeit durchführen und von dort 
eine Verbindung mit dem Tageskurirzug in Kreuz herſtellen. 
Ein hieſiger Gewerbetreibender theilt der Handelskammer mit, 
daß in Wloclawek von ihm beim Viſiren des Paſſes zur Rückreiſe 
nach Deutſchland vom dortigen Polizeimeiſter die Löſung eines 
Gildeſcheines für 42 Rubel gefordert worden ſei. Nur durch das 
Eintreten bekannter ruſſiſcher Kaufleute war der Beamte von 
der Forderung abzubringen. Von einer Verfügung, daß die 
Löſung der Gildeſcheine nicht nöthig iſt, war dem Beamten nichts 
bekannt. Die Handelskammer wird dieſen Vorfall dem Herrn 
Handelsminiſter vortragen und ihn bitten, daß die Beamten 
entſprechend inſtruirt werden. 


Thorn, 10. Dezember. Das ungefähre Ergebniß de; 
Volkszählung in unſerer Stadt iſt bereits feſtgeſtellt. Danach 
hat Thorn mit Einſchluß des Militärs eine Bevölkerung von 
30 200 Seelen, 3500 mehr als 1890. — In Waldau bei Grem⸗ 
boczyn brannte in der vergangenen Nacht die Ofenfabrik 
von Bry⸗Thorn nieder. Der Werkmeiſter Müller konnte nur 
mit knapper Noth ſein Leben retten. 

Brieſen, 9. Dezember. Der Kreisausſchuß hat drei 
Knechte und zwei Hirten, die länger als 10 Jahre an 
einer Stelle treu und zur Zufriedenheit der Dienſtherrſchaft 
gedient haben, mit je 30 Mk. und ſechs Knechte, zwei Hirten und 
zwei Arbeiter aus demſelben Grunde mit je 15 Mk. prämiirt, 


Strasburg, 10. Dezember. Der Kreistag hat beſchloſſen, 
den zu dem Bau der Eiſenbahn Rieſenburg⸗Jablonowo 
innerhalb des Kreiſes erforderlichen Grund und Boden dem 
Eiſenbahnfiskus unentgeltlich zu überweiſen, mit dem Wunſche, 
daß in Kl. Rehwalde eine Halte- und Ladeſtelle errichtet werde. 
Ebenſo genehmigte der Kreistag, daß eine ſtatiſtiſche Beſchreibung 
des Kreiſes, verbunden mit einer Darſtellung der geſchichtlichen 
Entwickelung deſſelben angefertigt werde. An Stelle des Herrn 
v. Selle-Tomken wurde Herr Rickert⸗Zaleſie zum Kreisaus⸗ 
ſchußmitglied gewählt. Zu Mitgliedern der Landwirthſchafts⸗ 
kammer wurden die Herren Gutsbeſitzer Dommes⸗Roounsdorf 
und Amtsrath Hoge-Puſta Dombrowken gewählt. Der Zinsfuß 
der Spareinlagen wurde von 4 auf 3 pCt. herabgeſetzt. Ferner 
wurde beſchloſſen, die im Karbowo'er Walde belegene Strecke 
der Kreischauſſee von Strasburg nach Neumark in einer Länge 
von 120 Meter als Pflaſterſtraße auszubauen Die Koſten von 
24000 Mark ſind zu drei Viertel von dem Gute Karbowo auf⸗ 
zubringen, den Reſt von 6000 Mark ſowie die jährlichen Unter⸗ 
haltungskoſten mit 580 Mark trägt der Kreis. 

Konitz, 10. Dezember. Die hieſige Strafkammer ver- 
urtheilte geſtern die Arbeiterfrau Landowski aus Tuchel wegen 
Kuppelei, verübt an ihrer eigenen Tochter, zu einem Jahr 
Zuchthaus und zwei Jahren Ehrverluſt. 

Pr. Stargard, 10. Dezember. Bei der diesjährigen 
Prämiirung bäuerlicher Wirthſchaften durch den Zeutral⸗ 
verein Weſtpreußiſcher Landwirthe waren aus unſerem Kreiſe nur 
zwei Wirthſchaften gemelde worden. Es hat die Wirthſchaft des 
Herrn Trick⸗Lienfitz eine Geldprämie von 75 Mk. und die des 
Herrn Jahn⸗Okollen 45 Ztr. verſchiedenartigen künſtlichen 
Düngers erhalten. 

Elbing, 9. Dezember. Die elektriſche Straßenbahn 
hat den hier mit Krankenpflege beſchäftigten Kathariner innen 
(wie auch den Diakoniſſen) freie Fahrt gewährt. 


Ans Oſtpreußen, 10. Dezember. Die Regie rung zu 
Königsberg hat den Beſchluß gefaßt, vom 1. April ab einen 
geregelten Turnunterricht auch bei ſämmtlichen Land⸗ 
ſchulen einzuführen. Die Kreisſchulinſpektoren find angewieſen 
worden, den Turnunterricht in den Lehrplan der Landſchulen 
derart aufnehmen zu laſſen, daß mindeſtens wöchentlich drei 
Turnſtunden ſtattfinden, dann aber auch dafür zu ſorgen, daß 
bei jeder Landſchule mindeſtens die nothwendigſten Turn⸗ 
geräthſchaften, wie Barren, Reck und Kletterſtangen, aufgeſtellt 
werden. Die Koſten hierfür ſind aus der Ortsſchulkaſſe zu 
beſtreiten. 

r Aus dem Kreiſe Oſterode, 10. Dezember. Als ſich 
geſtern die Eheleute St. aus L. in den Viehſtall begaben, ließen 
ſie zwei kleine Kinder im Alter von 4 und 2 Jahren in der 
Wohnſtube zurück. Dieſe ſtellten ſich an den eiſernen Kochherd, 
um ſich zu wärmen. Plötzlich ſtand das eine Kind in Flammen, 
an dem heißen Eiſen waren ſeine Kleider in Braud gerathen. 
In ſeiner Angſt kroch das unglückliche Kind unter das Bett. 
Zum Glück trat gleich darauf die Mutter herein und erſtickte 
die Flammen. Doch waren dem Kinde bereits die Bruſt, eine 
Seite und der halbe Rücken verbrannt und es iſt ſehr fraglich, 
ob das Kind am Leben bleiben wird. — Zwiſchen Hohenſtein 
and Schlagamühl wird eine Chauſſee gebant. 

Die über das Hauptgut Wittigwalde wegen Rotzverdachts 
verhängte Grenzmarkſperre bleibt bis auf Weiteres aufrecht 
erhalten, da der Verdacht der Anſteckung auch weiterhin beſteht. 
In Jaskenbruch iſt die Rotzkrankheit erloſchen. Ebenſo 
iſt die Maul⸗ und Klauenſeuche in Liebemühl erloſchen. — Die 
kirchlichen Körperſchaften des Kirchſpiels Gilgen burg beſchloſſen 
heute die Einführung der neuen Agende. 


Alfenftein, 9. Dezember. Bei der heutigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Stichwahl für die dritte Abtheilung ſiegte der 
Jentrumskaudidat Herr Schuhmachermeiſter Jagalski. Die 
Zentrumspartei hat ihre bisherigen Sitze in der dritten Ab⸗ 
theilung wiederum behauptet und in der zweiten Abtheilung in 
dieſem Jahre 2 neue Sitze genommen. 


Brannsberg, 10. Dezember. Geſtern ſpät Abends ertönte 
Feuerlärm. Es brannte beim Gerbermeiſter Herrn Hennig 
Als die Feuerwehr anlangte, ſtanden die Stallgebäude bereits 
in hellen Flammen, doch wurden die darin befindlichen Thiere, 
darunter zwei Offizierspferde, gerettet. Außer dem Stall⸗ 
gebäude iſt noch das Haus des Händlers Loſelein abgebrannt 
und das des Arbeiters Friedrich beſchädigt. Auf dem Boden 
des Hennigſchen Stallgebäudes hatte Herr Korbmacher Radau 
ungefähr 70 Zentner Weiden liegen, welche ſämmtlich verbrannten. 


* Juſterburg, 10. Dezember. In der General⸗ 
verſamm lung des Zentralvereins für Littauen und Maſuren 
wurde zum Delegirten für den deutſchen Landwirthf haftsrath 
und das Landes⸗Oekonomie⸗Kollegium für die Jahre 1896 98 
Herr Seydel⸗Chelchen und zum Stellvertreter Herr Oekonomie⸗ 
rath Stöckel gewählt. Als Ort für die nächſte General- 
verſammlung wurde Lyck gewählt. 

Q Goldap. 10. Dezember. Zwei Käthner aus Rominten 
waren mit je 2 Mark Geldſtrafe eventl. einem Tag Haft belegt 
worden, weil ſie das Thor eines Wildgatters in der Rominter 
Haide zwar geöffnet, aber nicht wleder geſchloſſen hatten. 
Auf die von ihnen angerufene richterliche Eutſcheidung wurden 
fie vom hieſigen Schöffengericht freigeſprochen, und zwar mit 
der Begründung, daß die Forſtverwaltung nicht befugt ſei, der⸗ 
artige Verkehrshinderniſſe auf öffentlichen Wegen zu ſchaffen, 
ſondern daß hierzu nur die Wegepolizei bezw der Amtsvorſteher 
berechtigt wäre, von denen aber derartige Vorſchriften nicht be⸗ 
ſtehen. Seitens der Staatsanwaltſchaft wurde gegen dieſe Ent⸗ 
ſcheidung die Berufung eingelegt mit der Begründung, daß das 
Landgericht bereits früher in einem ähnlichen Falle zu Ungunſten 
des Angeklagten entſchieden hätte. Das Berufungsgericht be⸗ 
ſtätigte jedoch das Urtheil des Schöffengerichts, weil der Weg ein 
öffentlicher ſei und eine Thorſperre zu Unrecht beſtehe. 

* Paſſeuheim, 10, Dezember. Herr Wegner aus Berlin, 
der bisher am hieſigen Bahnhofe einen K ien uf für Bretter 
und Bauholz gepachtet hatte. beabſichtigt im nächſten Frühling 
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in unmittelbarer Nähe des Bahnhofes eine Dampfſchneide⸗ 
mühle, Dampfhobelwerkſtätten zu der . von 
Brettern und Nutzhölzern und eine Dampfmahlmühle 
anzulegen. 

Bromberg, 10. Dezember. Ein Athletenklub „Hohen“ 
zollern“ hat ſich hier gebildet. 
a Krone a. d. Br., 12. Dezember. Das Ergebniß der 
Volkszählung liegt nun vor. Am 2. Dezember waren in 
Krone anweſend: 1812 männliche und 2050 weibliche Perſonen, 
ſo daß die Geſammtziffer der ortsanweſenden Bevölkerung 3862 
betrug. Bei dieſen Zahlen iſt die Einwohnerzahl der nur durch 
eine Brücke von der Stadt getrennten Ortſchaft Kronthal nicht 
mitgerechnet. Kronthal zählte insgeſammt 1258 Perſonen. 
Hierbei ſind die Inſaſſen der Strafanſtalt mit 465 und die 
Mannſchaften des Wachtkommaundos mit 45 Perſonen mitgezählt. 
Gegen 1890 hat Krone eine um 86 Perſonen höhere, Kronthal 
eine um 59 niedrigere Bevölkerungsziffer. Die geringere Ein⸗ 
wohnerzahl von Kronthal erklärt ſich aber daraus, daß damals 
abi ae Kronthal 548 und das Wachtkommando 88 Mann 
zählte. 


Wongrowitz, 10. Dezember. Bei der Wahl zur 
Landwirthſchaftskammer, welche in der geſtrigen Sitzung 
des Kreistages ſtattfand, ſiegten die Polen. Gewählt wurden! 
v. Brod nicki⸗Nieswiostowice und v. Moszenski⸗Niemczynek'⸗ 


Neuſtettin, 10. Dezember. Das Rittergut Friedrichshof 
iſt für 120 000 Mk. an einen Herrn Friedrich aus Arnhauſen 


verkauft worden. 
— — 


Eine Drientreiſe. 
(Juli und Auguſt 1895.) 
Von einem oſtpreußiſchen Pfarrer. 


XIII. Der Berg Karmel. 

Als wir wieder in Haifa eingezogen waren und uns in 
dem Hotel der blühenden deutſchen Kolonie bequem gemacht 
hatten, umgab mich plötzlich ein Raunen und Flüſtern von Seiten 
der Reiſegenoſſen, das mir auf die Dauer geradezu unheimlich 
wurde. Ich kam mir vor, wie einer, der allein noch das Unglück 
nicht kenut, das ihn betroffen hat, und dem es feine Nächſten 
aus Mitleid verſchweigen wollen. Schließlich erfuhr ich, daß 
eine Depeſche für mich angelangt ſei. — „Armer Mann!“ las 
ich auf den Geſichtern meiner Tiſchgenoſſen. „Sind's ſchlimme 
Nachrichten?“ fragte theilnehmend die liebenswürdige Gattin 
eines Kaufmanns und Fabrikanten S. — Nein, gottlob, da 
ſtand's auf dunkelrothem Papier: „Monsieur T. telégraphe 
westante — Caiffa. Alle gefund, Gott ſchütze dich“. Ach, ſolch 
einen Augenblick muß man erleben, um ſeine beſeligende Wonne 
nachempfinden zu können. Wie ein Engel des Himmels erſchien 
mir der braune Bote. — „II n'y a rien à payer au porteur“, 


[Nachdr. verb. 


ſagte der Umſchlag. Darum hielt auch der Burſche in dieſem 
Lande der unbeſchränkten Haftpflicht ſeine breite Hand auf, in 
die ich ihm, trotzdem ich zu keiner Zahlung an den Boten ver- 
pflichtet war, den größten Bachſchiſch drückte, den ich auf der 
ganzen Reiſe gegeben habe. 

„Bei dem verſpäteten, aber ſehr übrigen Frühſtück (Eierſpeiſe, 
Wildſchweine, Puten, Käſe, Weintrauben, Kaffee) wurden die 
Reiſeeindrücke ausgetauſcht. „Welch ein wunderbares Land“, 
meinte unſer Schiffsarzt Dr. K., „wie fühlt man ſich hier dem 
Hier n Nazarener ſo nahe, und wie greifbar deutlich findet man 
hier, wo menſchliche Sünde den Einzigartigen unter allen Menſchen 
Zum Tode brachte, das ernſte Wort der Schrift beſtätigt: „Die 
Sünde iſt der Leute Verderben“. 

Nach dem Eſſen rüſteten wir uns zu einem Beſuch des Berges 
Karmel, der hier bei Haifa in einer 5 von 180 Metern 
ſchroff zum Meer abfällt, und auf ſeinem äußerſten Nordweſtrande 
von dem ſtattlichen Karmeliterkloſter gekrönt wird. Es iſt ein 
merkwürdiger Berg. der um des Propheten Elias willen nicht 
bloß den Chriſten, ſondern auch den Juden und Muhamedanern 
heilig iſt. Auf dem Karmel verſammelte ſich einſt das ganze 
Iſrael mit ſeinen 450 Baalsprieſtern, um das Gottesgericht an⸗ 
zurufen, das zwiſchen Baal und Jehova entſcheiden ſollte. Die 
Prieſter hinkten um den Altar und riefen den Namen Baals an 
vom Morgen bis an den Mittag. Aber da war keine Stimme 
noch Antwort. Elias aber betete zu Jehova: „Herr, laß heute 
kund werden, daß du Gott in Israel biſt.“ „Da fiel das Feuer 
des Herrn und ee Brandopfer, Holz, Steine und Erde und 
tg 5 nn eg aber fiel auf 
ein Angeſicht und ſprach: er Herr i ott, der Herr i 
Gott.“ (Ii. Kön. 1, 19 ff). — en n nn 

Leider bekamen wir den Schauplatz dieſer Geſchichte nicht 
de ſehen. Er liegt auf der entgegengeſetzten ſüdöſtlichen Spitze 

es Gebirgszuges, drei Stunden vom Meer entfernt. Da egen 
wurde uns unter dem Hochaltar der Kloſterkirche die Höhle 
gezeigt, in der Elias gewohnt haben ſoll (nach 2. Kön. 2, 25 und 
4, 25). Es iſt dies ja ſehr wohl möglich; und iſt's nicht in 
dieſer, ſo iſt's in einer der vielen andern Höhlen des Weſt⸗ 
abhanges geweſen. In den meiſten hatten fromme Einſiedler 
der erſten chriſtlichen Jahrhunderte gewohnt, die hier ihres 
Lebens Ziel zu erreichen trachteten: Ertötung des Fleiſches und 
myſtiſche Vereinigung mit Gott. Halbverwiſchte Wandinſchriften 
und Spuren des Meißels, der die Naturhöhlen erweiterte, zeugen 
von ihnen. Die bekannteſte dieſer Höhlen iſt die ſog. „Propheten⸗ 
ſchule“, ein dunkler, zum Theil künſtlich aus dem Felſen ge⸗ 
meißelter großer Raum von 5 Meter Höhe, in den die Juden 
ihre geiſteskranken Angehörigen bringen, in dem Glauben, daß 
die nächwirkende Kraft des Elias fie eiten werde. 

Gegenüber dem Eingang zur Kloſterkirche erhebt ſich ein 
Grabdenkmal in Geſtalt einer kleinen Steinpyramide mit einem 
Kreuz auf der Spitze. Sie erinnert an ein ſchmachvolles Blutbad 
der Türken, die hier im Jahre 1799, als Napoleon Akka 
belagerte und das Kloſter als Lazareth benutzte, die verwundeten 
Magße überfielen und die Wehrloſen niedermetzelten. — 

n dem Kloſter ſelbſt fanden wir eine überraſchend freundliche 
Aufnahme. Ein paar Kloſterbrüder kredenzten uns Wein, 
Limonade und Waſſer, und ich glaube, wir haben ihnen bei 
unſerm durch die Hitze hervorgerufenen Durſt eine ganze Ziſterne 
leer getrunken. Zum Andenken und zugleich als Entgelt für 
die Erfriſchungen kauften wir ihnen Photographieen und Denk⸗ 
münzen ab, ſowie ihr berühmtes, aus den Kräutern des Karmels 
hergeſtelltes „Meliſſenwaſſer“, das alle Krankheiten und noch 
einige mehr heilen ſollte. Auch ihr Schnaps, Karmelitergeiſt 
genannt, fand viele Abnehmer; doch ſchmeckte er ſcheußlich 
und wurde ſpäter zu Geſchenken an unſere damaszeniſchen Reiſe⸗ 
genoſſen verwandt. 

Nach einer längeren Ruhepauſe in den geräumigen Sälen 
des Kloſters führten uns die freundlichen Mönche in ihre be⸗ 
deutende Bibliothek, in die Kirche und hinauf auf das flache 
Dach. Von hier aus genoſſen wir eine entzückende Ausſicht. 
Unabſehbar weit dehnte ſich das majeſtätiſche Mittelmeer zu 
unſern Füßen aus. An der halbmondförmigen Bucht von Alka 
lag unſer kleines maleriſches Haifa mit feinem ſchönen Palmen⸗ 
Hain und weiter im Norden das ſo viel umſtrittene Akka 
ſelber, während nach Süden zu das Auge über die weite Ebene 
Saron ſchweifte, aus der ſich am Strande die Ruinen der Burg 
Athlit erhoben, der letzten Feſtung der Kreuzfahrer, von der 
ſie nach dem Fall Accous ie, Jahre 1291 den Boden des heiligen 
Landes verließen. Wir kontten uns nicht ſatt ſehen an dieſem 
großartigen Naturpanorama, und erſt auf das Drängen unſerer 
Führer traten wir den Rückweg an. 


Verſchiedenes. 


Ee Von Scheffsunfällen find in Bremerhaven am 
Dienſtag mehrere Meldungen eingelaufen. Der Fiſchdampfer 


Nymphe“ rettete 5 Mann des engliichen Kutters „Arkadian“, 


der Fiſchdampfer „Dora“ 9 Mann der finniſchen Bark „Axel“. 
— Fiſchdanpfer „Polyp“ wurden 5 Mann über Bord 
geſpült, von denen nur zwei gerettet werden konnten. An⸗ 
— ein größerer Dampfer iſt beim Weſer⸗Leuchtſchiff 
geſunken. 

— [Erplojion.] Dienstag früh explodirte im chemiſchen 
Laboratorium der Univerſität Goettingen ein gläſerner Gaſo⸗ 
meter. Profeſſor Wallach, dem ein Glasſplitter in den Gehör⸗ 
gang drang, und 10 Studenten find ſchwer verletzt, die 
übrigen leicht, darunter eine Dame. 

— Bei dem Sturme der letzten Tage wurde in Dinklage 
(Oldenburg) plötzlich die Längswand der neuerbauten und vor 
zwei Monaten fertiggeſtellten Tiſchlerei von B. Holthaus ein⸗ 
gedrückt und das ganze Gebäude ſtürzte zuſammen. Von 
den in dem Hauſe beſchäftigten Perſonen waren ſofort drei 
Mann todt. Sieben Perſonen wurden ſchwer verletzt. 

— [Kampf mit Wilddieben.] Bei einem in der Nähe von 
Herbern (Weſtfalen) Dienstag Nacht erfolgten Zuſammenſtoße 
zwiſchen Förſtern und Wilderern wurde ein Wilddieb er⸗ 
ſchoſſen und ein anderer verwundet, während ein Förſter einen 
Schuß in den Unterleib erhielt. 

— Rudolf Falb iſt unter die Ro manſchriftſteller 
gegangen. „Der Weltuntergang“ betitelt ſich ein Roman, 
den der amerikaniſche Autor Charles Blunt mit Rudolf Falb 
zuſammen ſchreibt. Falb lieferte zu dem Romane den wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Theil. 

— [Heiz ender und leuchtender Ofen.] Ein Ofen, 
welcher neben der Heizung noch den elektriſchen Strom 
zur Zimmerbelenchtung liefert, iſt von dem Phyſiker 
Dr. Giraud in Chantilly erfunden worden. Das Intern. 
Patentbureau von Heimann u. Co. in Oppeln ſchreibt uns 
über dieſe Erfindung: Der thermo⸗elektriſche Ofen erſcheint von 
außen als ein zylindriſcher, mit Rippen verſehener Heizofen. 
Die Rippen dienen zur reichlichen Wärmeausſtrahlung nach 
außen und zur Beförderung der Luftzirkulation im Zimmer. 
In dem Hohlraume, der durch den inneren und äußeren Ofen- 
mantel gebildet wird, befinden ſich die Elemente der thermo— 
elekt riſchen Säule in Ringen übereinander angebracht, ſo daß 
ſie den Ofen in der ganzen Höhe umgeben. Jedes dieſer Elemente 
beſteht aus einem flachen Stück Nickel⸗ oder Weißblech und einer 
Legierung, die in der Hauptſache aus Antimon und Zink unter 
Hinzufügung geringer Mengen anderer Metalle zuſammengeſetzt 
iſt. Die Miſchung iſt ſo gewählt, daß die Stücke die nöthige 
Feſtigkeit und Haltbarkeit erhalten. Auf die richtige Zuſammen⸗ 
ſetzung dieſer Legierung wird beſonderer Werth gelegt. 

— (Einträgliches Geſchäft.] Ein Münchener 
Pfründner, welcher nicht ſelten dem Wirthshausbettel nach⸗ 
geht und des wegen unlängſt von dem Verwaltungsrath ſeines 
Spitals zur Rede geſtellt wurde, gab zur Antwort: „O, mein 
Herr, das Betteln iſt ſchon bald gar kein Geſchäft mehr! Bin ich 
neulich den ganzen X.⸗Bräu abgegangen, hab' eine gute Stunde 
vertragen und daun hab' ichel ende 4 Mk. 79 Pfg. eingenommen!!“ 

— Zum Schutze der Obſtbäume gegen den Froſt⸗ 
ſpanner müſſen jetzt um die Bäume Klebegürtel gelegt 
werden. Zu dieſem Zwecke wird Papier oder Stoff von 20 
Zentimeter Breite an eine glatte Stelle des Baumſtammes an⸗ 
gebunden und mit Raupenleim etwa drei bis vier Finger breit 
bejtrichen. Iſt die Maſſe verhärtet, ſo muß von Neuem auf- 
getragen werden. Während des ganzen Winters ſoll dieſe Vor⸗ 
ſichtsmaßregel angewandt werden. 

— Ein gelungener Druckfehler ziert den „Haunöverſchen 
Courier“ in einer ſeiner letzten Nummern: „Der bisherige 
Privatdiskont Dr. Auguſt Bier zu Kiel iſt zum außer⸗ 
ordentlichen Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät der dortigen 
Univerſität ernannt worden.“ — Die ſer Privatdiskont iſt alſo 
utſchieden geſtie gen! 
e 


— Die auf Grund des 8 15 des Fluchtliniengeſetzes 
vom 2. Juli 1875 von den Adjazenten geforderten orts⸗ 
ſtatutariſchen Beiträge zu der Straßenherſtellung gehören. 
nach einem Urtheil des Ober-Verwaltungsgerichts vom 17. No⸗ 
vember 1894, zu den Gemeindelaſten, welche von dem ſäu⸗ 
migen Beitragspflichtigen im Verwaltungszwangsverfahren 
eingetrieben werden können, auch wenn das Recht hierzu im 
Ortsſtatut nicht ausdrücklich beſtimmt iſt. 

— Der einzelne Handelsgeſellſchafter, 


A. Danzig, 11. Dezember. Herr Oberpräſident v. Goßler 
wird ſich am Freitag nach ſeinem oſtpreußiſchen Gute Wenſoven 
begeben. Am Montag kehrt er von dort zurück. 

Der Herr Regierungspräſident hat das Geſuch der 
vereinigten Bäckerinnungen des Regierungsbezirks Danzig 
um Gewährung einer verlängerten Arbeitsfriſt für 
Gehilfen und Lehrlinge an Sonn⸗ und Feſttagen ab⸗ 
ſhlägig beſchieden. 

* Berlin, 11. Dezember. Reichstag. Der Reichs⸗ 
ſchatzſekretär Graf v. Poſadowek bekämpft die 
geſtrigen Ansführungen des Abg. Richter. Ueber die 
Form der Koutiugeutirung der Zuckerſtener und die 
Betriebsſteuer werden die Regierungen mit ſich reden 
laſſen. Abg. Bebel beſpricht die Sedaurede des Kaiſers. 
Dabei wird er vom Präfidenten v. Bnol unterbrochen. 
Bebel erwähnt die vielen Majeſtätsbeleidigungsproze ſſe. 
Die Sozialdemokraten ſeien niemals Feinde der einheit- 
lichen Geſtaltung Denutſchlands geweſen; man könne auf 
fie zählen, wenn Feinde von rechts und links kämen. 

Berlin, 11. Dezember. Wegen der Auflöfung der ſozial⸗ 
demokratiſchen Vereine fanden geſtern Abend zwölf jozial- 
demokratiſche Proteſtverſammlungen ſtatt. Unter den 
Rednern waren Bebel, Liebknecht und Singer. Die ſtark be⸗ 
ſuchten Verſammlungen verliefen ohne Zwiſchenfall. Alle nahmen 
eine gleichlautende Proteſterklärnug an. 


( Koufantinopel, 11. Dezember. Im Innern 
des Landes werden fortgeſetzt armeuiſche Dörfer in 
Brand geſteckt. Beſonders im Bezirk Wan iſt das Elend 
unter der Vevölkerung ſchrecktich, die Meiſten flohen in 
die Berge, um den von den Kurden verübten Metzeleien 
zu entgehen, und irren ohne Obdach und Nahrung umher. 
In Konſtantinopel wurden neuerdings Mauerauſchläge 
angebracht, in welchen die gegenwärtige Regierung ſcharf 
verurtheilt und alle Einwohner ohne Unterſchied der 
Bekenntniſſe anſgefordert werden, einmüthig Gerechtigkeit, 
Freiheit und Reformen zu fordern. 


Sprechſaal. 
an Sprechſaal finden Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe Aufnahme, ſelbſt wenn bie 
ebaltion die darin ausgeſprochenen Anſtchten nicht vertritt, ſofern nur die 


Sache von allgemeinem Intereſſe iſt und eine Betrachtung von ver⸗ 
ſchtedenen Seiten ſich empfiehlt. 


Zur Goldklauſel und was damit zuſammenhängt. 
In der Erwiderung des geehrten Herrn, welcher ſich „nicht 
alter Juriſt“ nennt, wird die Frage geſtellt, warum wir Land⸗ 
leute bei Einführung der Goldwährung nicht eine „Silberklauſel“ 
verlangt haben, um uns zu ſchützen. 
Für's erſte bin ich feſt überzeugt, daß die Goldwährungs⸗ 
fabrifanten, welche damals das feſt in Händen hielten, eine 


u Klauſel wohl ſchwerlich hätten auftommen laſſen, ſchon aus 
em Grunde, weil dadurch das ganze Geſetz lahm gelegt 
und der eigentliche Kern derſelben ſchwer verletzt worden 
wäre. Ganz in derſelben Weiſe würde anch bei einer Doppel⸗ 
währung der Grundgedanke dieſes Geſetzes durch eine 
Goldklauſel gewaltig erſchüttert werden. Das ge⸗ 
ſammte Gel dweſen des Staates würde auf den Kopf 
geſtellt werden, wenn es einer privaten Vereinbarung 
überlejjen wäre, ſtaatliche Münzen nach Gefallen 
auszuſchließen! 

Für's zweite hatten zu damaligen Zeiten wenige Menſchen, Herr 
Bamberger und Genoſſen ausgenommen, eine Ahnung von dem 
Weſen und den Folgen der Goldwährung; ſogar Fürſt Bismarck 
ſtand der Sache fremd gegenüber. Aus dem kürzlich erſchienenen 
dritten Bande von Poſchinger „Fürſt Bismarck und die 
Parlamentarier“ geht unzweifelhaft hervor, wie wenig Fürſt 
Bismarck in der Währungsfrage brientirt war; er folgte hierin 
der Führung des in dieſer Angelegenheit für unfehlbar geltenden 
Bamberger. Auch hat Fürſt Bismarck, wie bekannt, niemals zu 
der Währungsfrage öffentlich Stellung genommen; er fühlte ſich 
auf dieſem Gebiete, wie es ſcheint, eben nicht ſicher genug. 

Wenn der geehrte Herr Juriſt weiterhin der Anſicht iſt, 
„die Gläubiger von anno 1873 hätten die Zinſen ganz gerne in 
Silber angenommen“, ſo muß ich dieſe Behauptung ſehr in 
Zweifel ziehen. Ein Gläubiger würde ſeinen Schuldner gewiß 
ſehr ſchief angeſehen haben, wenn ihm dieſer mehrere Tauſend 
Mark Zinſen in „Schei demünze“ ausgezahlt hätte. Denn 
anderes Silber kurſirt bekanntlich bei der wirklichen Goldwährung 
nicht (Wir haben jetzt nur die „hinkende“ Goldwährung). Unſere 
Thalerſtücke kommen nicht in Betracht, ſie gelten nicht als 
Scheidemünze, ſondern pro Stück immer noch 3 Mk. Gold, obſchon 
ſie im Auslaude nicht mehr werth ſind als 1,50 Mk. Und doch 
nennen die Goldwährungsmänner unſere Münzverhältniſſe die 
denkbar beſten! 

Um nun aber das Schreckgeſpenſt, die Goldklauſel, noch 
einmal näher zu beleuchten: Vor wem fürchten ſich denn die 
Leute eigentlich? In Wirklichkeit vor dem, was ſie alle Tage 
ſehen, tagtäglich ſelbſt ausüben. Muß nicht heute jeder Kapitaliſt, 
wenn er Kapitalien in Gold ausgeliehen hat, die minder⸗ 
werthigen Thalerſtücke zurücknehmen? Und nimmt er ſie nicht 
auch ohne Anſtand und ohne Murren? Was iſt denn nun 
Schreckliches aber, wenn der Gläubiger, nach Einführung der 
Doppelwährung, für ſein Gold gutes, vollwerthige s Silber⸗ 
geld zurückerhält? Das verſtehe, wer da kann. 

In Betreff der Opportunität und Legalität der Goldklauſel 
müßte ich dem geehrten Herrn Juriſten noch Folgendes zu er 
wägen geben: Ein in guten Verhältniſſen lebender Schuldner 
wird die Zumuthung einer Goldklauſel von Seiten des Gläu⸗ 
bigers mit Entrüſtung zurückweiſen, nur ein in der äuß erſten 
Noth lage befindlicher mag eine derartige Zwangsmaßregel 
geduldig hinnehmen. 

Trägt die qu. Goldklauſel in dieſem Falle nicht 
einen wucheriſchen Charakter? Die Hand aufs Herz, Herr 
Juriſt! Was würden Sie ſagen, wenn ich Sie gegebenen Falls 
zu meinem Nechtsanwalte erwählte? Doch nein, zu meinem Bei 
ſtande darf ich den geeheten Herrn (ſo achtungswerth er auch 
ſonſt ſein mag) nicht nehmen; denn ich kann mir ſchon denken, 
wie die Sache für mich nasfallen wird. Nennt doch der „nicht 
alte Juriſt“ die Goldklauſel, eine Handlung, durch welche 
dem zu künftigen Geſetze ein Schnippchen geſchlagen 
werden ſoll, nicht dolos. 

Ich bin zwar kein Juriſt, glaube aber als Laie ſo viel Ur 
theilsfähigkeit zu beſitzen, um ſagen zu können: Wenn das nicht 
dolos genannt werden kann und muß, ſo weiß ich nicht, was 
man darunter verſtehen ſoll. Aber ich ſtehe nicht allein, auch 
andere Leute ſind meiner Anſicht: Der berühmte Juriſt, Prof. 
Hartmann in Tübingen, nennt die Goldklauſel eine — juriſtiſche 
Unmöglichkeit!“ 

Titelshof b. Rieſenburg Wpr. 


Wetter⸗Ausſichten 


auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Donnerstag, den 12. Dezember: Wolkig mit Sonnen 
ſchein, froſtig, Nieberſchläge, friſche Winde. — Freitag, den 13. 
Wolkig mit Sonnenſchein, Niederſchläge, nahe Null, friſcher Wind 


Karl Schütze. 


Graudenz, 11. Dezbr. Getreidebericht. Handels⸗Kommiſſ. 

Weizen 124—136 Pfund holl. Mk. 133—143. — Roggen 
120 Pfund holl. Mk. 107—114. — Gerſte Jutter⸗ Mk. 90—100 
Brau⸗ 110—120. — Hafer Mk. 105—115. — Kocherbſen 
Mk. 110—130. 


Danzig, 11. Dezbr. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 


11./12. 10.12, 11/12. 10,112, 
Weizen: Umſ. Ta.“ 200 | 200 J Gerstegr. 680.700) 110 J 112 
inl. decker u. weiß 10 144 [„ kl. 5 18 100 


int. hellbunt . 141 | 141 [Hafer inl...... 105 
Tranſ. hochb. u. w. 110 110 [Erbsen inl.....| 110 110 
Trauſit hellb. 107 107 — Tranſ. 90 112 
Termin z. fr. Verk. Rübsen inl..... 172 J 174 


April-Mai_... 145,59 1146,50 Spiritus (loco pr. 

Tranſ. April⸗Mai 11100 112,50 10000 Liter %.) 

tegu a 112 144 mit 50 Mk. Steuer 50,75 | 50,75 
oggen: ſuländ. 112 112 mit 30 Mk. Steuer 31,25 | 31,25 
ruf. poln. z. Trnſ. 77,00 | 77,00 Tendenz: Weizen (pro 745 Ur 
Term. April⸗Mai 118,00 118,50] (Qual.⸗Gew.): ruhiger. 
Tranſ. April⸗Mai 83,00 | 84,00 | Roggen (pr. 714 Gr. Qual 
Regul.⸗Pr. z. fr. V.“ 112 112 Gew.): unverändert. 


Königsberg, 11. Dezember. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch. 

Preiſe per 10000 Liter % loco konting. Mk. 52,00 Brief, 
Mk. 5125 Geld, unkonting. Mk. 32,25 Brief, Mk. 31,65 Geld. 


Bertin, 11. Dezbr. Produkten⸗ u. Fondbörſe. (Tel. Dep.) 

11./12. 10./12. 11.12. 10./12. 

Weizen ...] befeſt. ſchwkd. 3% Reichs⸗ Anleihe 99,50] 99,50 

loco . 138-152 138.152 905 Pr. Konjr Anl. 105,20 105,20 
2% „ 


Dezember 145.00 145,50 3½ „ 104,10 104,26 
Mai. 149.00 150.25 30% „ 3 99,70 99,80 
Roggen .. matter] ruhig | Deutiche Bauk. . .| 191,50) 191, 
1 22 


er 116-123:116-123 
Dezember 118,25 119,50 
Mali.. 124,75 125,50 
Hafer. . matter till 
loco +... 4117-150 117-15 
Dezember 120,75 121,25 
Mai.. 120,25 120,75 
Spiritus: 0 
Loco (70er). . 32,50 32,50 
Dezember .. 37,00 37,20 
Mai.. 32,50 87,80 


3½ Wp. ritſch Pfdb. 100,60 100,50 
„ „II 100,50 100,50 
3½ „ neul. „ 1] 106,40 | 100,30 
3% Weſtpr. Pföͤbr. 95,50 95,60 
3½ / Oſtyr. „ 100,50 100,50 
3½9/% Rom, „ 100,50 100,50 
3¼ 0% Poſ. „ 100,50 | 100,50 
Disk.⸗Com.⸗Anth. 210,60 210,40 
Lanxa hütte 146,40 147,25 
50/0 Ital. Rente . 85,80] 86,40 
49% Mittelm.⸗Oblg.“ 94,00 94,00 
Ruſſiſche Noten . .| 218,70, 218,50 
0 Privat Diskont 3%8 vo 3½ Yo 
3½ 0% „ „ 104,25 104,25 (Tend. d. Fondbörſe] matt ſchwach 


Berlin, 11. Dezember. Städtiſcher Schlachtviehmarkt. 
Zum Verkauf ſtanden: 597 Rinder, 10098 Ct 1721 


Kälber, 484 Hammel. — Rinder wurden reichlich angeboten! 
es blieben 100 Stück unverkauft, es wurden ſchwer die Preiſe des 
vorigen Sonnabend erzielt. — Der Schweine markt verlief 
ſchleppend und wird ziemlich en 45-46, ausgeſuchte 
Waare darüber, II 42—44, III 3941 Mk. per 100 Pfd. mit 
20 PCt. Tara. — Der Kälber handel geſtaltete ſich gedrückt 
und ſchleppend. I 55—60, ausgeſuchte Waare darüber, II 48 bie 
54, III 44—47 Pfg. für ein Pfund 1 bammel⸗ 
markt war knapp beſchickt und wurde zur Hälfte verkauft. Die 
Aufhebung des Ausfuhrverbots für Rinder und Hammel wird 
Sonnabend erhofft. 
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att jederbesonderen Meldung. 
12368] Geftern Abends 111% 

Uhr entſchlief nach langem 
ſchweren Leiden unſer innigſt⸗ 
geliebter Sohn, Bruder und 


Enkel 
Hans 


im Alter von 11½ Jahren, was 
tiefbetrübt anzeigt im Namen 8 
der Hinterbliebenen SE 
E. Rosenbohm. 
Graudenz, 11. Dezember 1895. 


H. Gzwiklinski 


Graudemz, Markt Nr. 


empfiehlt ſein großes Lager ſelbſtgeſertigter und gutſitzender 
Damen-, Herren⸗ und Kinderwüſche, 
Skaubröcke, Friſade⸗Auterröcke und Heiukleider, 
Wirthſchaftsſchürzen, Kinderſchürzen und 
Kinderkltidchen. 


Ferner in guten Qualitäten: 


Leinwand, Ciſchlücher und Servietten, 
Kaffee und Chergedecke, 
Caſcheulücher in Baliſt und Leinen 


in allen Größen. 12359 


Die Beerdigung 3 Soun⸗ 
abend, den 14. d. M 2 Uhr 
Nachmittags von en Reichen: 
halle des alten evangel. Kirch⸗ 
hofes ſtatt. 


2375] Nach Gottes weiſem 
Rathſchluſſe entſchlief ſanft in 
dem Herrn geſtern Abend 10 7 
Uhr mein lieber Gatte, unſer BR 
uter Vater, Schwieger⸗ und; 
Broßvater, der Rentier 


Gerhard Franz 
im 69. n Um ſtilles Bi 


Beileid bitten 
Gruppe, den 11. Dez. 1895. 


Die trauernd. Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Sonn⸗ 8 
abend, Nachmittags, vom 
Trauerhauſe aus ſtatt. 


Zum Weihnachts fe ſte 


empfangen wir eine größere Sendung 12135 


— bei [2374] 


= A. Seick. 


| — | Donn : 


Verſpätet! 


2288] Am 4. Dezember er., 1 

Morgen 3 Uhr, entſchlief janft BB 8 Müuner. Futn. -Derein 
an den Folgen einer ſchweren ib 15 it . 110 
Operation im Charité⸗Kranken⸗ \ Fre Ab 5 8½ l ezember, 
hauſe zu Berlin meine innigſt Rs 5 1 2 4 N en /a Uhr, 55 
geliebte Tochter, unſere unver⸗ und bitten uns Beſtellungen hierauf ſchon jetzt zukommen zu laſſen. im m. crtslofal Tivoli: 11827] 


geßliche Schweſter, Schwägerin 
und Tante 


Pauline Muehl 


pPDi.ieſes zeigt an Namens der 755 
tiefgebeugten Mutter und der MM 
übrigen trauernden Hinter⸗ 

N 1% J 5 ſ. u. Küſt 

i. Po üſtrin 
im e 1895. 


* Muehl, prakt. Arzt. 


Thomaschewski & Schwarz. Aetotd. Buntserfannlun. 


I ——— ̃—ͤ—L̃— 1. Berchluhtahung über Bildung einer 
Dr. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt! 


Frauen⸗Turn⸗Abtheilung. 
2. Wintervergnügen. 
m im Soolbad Inowrazlaw. Pens 


3. Innere Angelegenheiten. 
in „ 4 aller Art, Folgen von Verletzungen. chronische 
Für Nervenleiden Krankheiten, — bwächezustän. in et etc. ‚Prosp. fr. 


3. Jahl reiches 1 erwünſcht. 
Der Vorſtand. 


B e 


5 EHEN FORT 
en BT 6 © 8 © © © 3 15 8 
u m hierher mare mpfehle eine vorzügliehe Cigarre|  GeNErAl- Berfammlun 
auen e ea Pot de Jedem Nauclor ter den mare 1 0 


Wa a 75 Peſiyr. Selig Geſellſchaft 
Waldhäuschen — 39 Gili. — Sreitas, den 20. Dezember 1895 
tur Probe versende: 100 Stück für Mx. 4,0, 500 Stück für 21 Mk. dx 


Nachmittags 3 U 
then Franco J. Nachnahme im Set} ee e 


in Marienburg. 
aus e piehe 1 | zu e Ei 6% 77 
ie bisher, ſo wird es auch fürder⸗ 
hin mein eifrigſtes Beſtreben ſein, ugen ommerfe 7 Graudenz 


Tra 
4. Wahl der Vorſtandswitglleder und 
Körungs⸗Kommiſſionen. 
5. Beſchluß über die Heerdbuch⸗ 
Auktion. 
6. Beſchluß über Herausgabe des 
dritten Bandes des Heerdbuches. 
Eine recht rege Betheiligung iſt 


* 
* 
# 
5 
| wegen der Wichtigkeit der Vorlagen 
* 
a 
% 


in und außer dem Hauſe, ſowie auch 
ſtets gute Sülze vorräthig. 12229 
Romanowski & Oschinski, 
Marten werberſtrabe 22. 


meine hohen und werthen Gäſte mit Antrag Herr v. Winter⸗Gelens 
3. S So für die Heerdbuchthiere die 
Hochachtungs voll I 620 8 E 628 6 — @ Tuberkulin⸗Impfung obligatoriſch 

1 Wagen-Fabrik 


1. Geichäftsbericht. 
2. Berathung über die neuen Statuten. 
nur wirklich guten Speiſen und Ge⸗ [2271] Cigarren Import- und Versandt-Geschäft. Abänderung der Stammzucht⸗ 
tränken ꝛc. zu bedienen. Regiſter. 
2 > 
Mila. ee a nasse, 
Grandenz, im Dezember 1895. KNA NN: NN 1 chi 
Heute Donnerſtag % 
frische Bier, Leber- und 
Fr. Kuligowski, Briesen 
Anerkennungs-Diplam- 


ſehr e 
r Vorſitzend 
der PN here u Geijeuſchaſt. 


Den Miteliedern 


— 


von, Kries-Trankwitz. 


Beamtenvereins Su Außerordentliche 
F N 
Schlitten Geutral⸗Verſammlung 


Arnold Kriedte 


Buch⸗, 1 ee — Papier⸗ 
Tabaſtr. 1 u. Ede Grabenſtr. 


[Wichtig 
für Maſchinenbeſitzer: 


Haar⸗Trelbriemen, 
Baumwoll ⸗Treibriemen, 
Kernleder⸗Riemen, 


einfach und elegant, zwei- und viersitzig, von 90,00 Mark an. am 


Sonnabend, den 21. Dezbr. 1895 


% 
& 
4 Nachmittags 4 Uhr 
& 
Rx 
x 


Ferner verschiedene Arten 
Lu Ss Wan. 


—— 


im n der BB Dim mermann 
u Niewieseyn. 
— — [2295] 
De Ordnung. 
Aufnahme Ban Mitglieder, 


9 
RNA NN NNNRNNN NINA a ART: dle geehrten Mit: 
4 


er unter Hinweis auf 8 43 und 
12344] Ein gebr. Ainderſchlitten zu 9 Mugen RA 150 fl. E46 des Statuts ergebenit eingeladen. 


kaufen geſucht. Mauerſtraße 16b. 1. Sche nd ber el g Dampf ‚Molkerei Pruſt, 8, 


nahme. S. Schwarz, ewe a. W. 


Reparaturen schnell, sauber und billig. 


KARRIERE — 


M inen⸗Dele u 
— Con ee „Reuss“ Vereine Lessing Beat, Dieter. 
Hauf⸗ u. Gummiſchläuche 
Armaturen, Schmiel duchſen, : Reform Schnell- 1 E 0 ente Abend 
Gummi- u. Asbeſt⸗Packungen, Däm fer 9 
2 Treſchmaſch mene degen p . von ½8 Uhr ab 

K t der beſte u. billigſte 
> 5 e _ Borrmannstit Familien Unterhaltungs 


a) Donnerstag, den 12, Dezember, 
4 Uhr, General⸗Berſammlung im 


* 
fle ser der Weener Konzer t 


— — m1 Barzipan-Dermärflung 
Bejhworenenz drin | paper Kasine 


für den g 5 
Landgerichtsbezirk Araudenz, wozu einladet E. Doege. 


Herren, die dieſem Verein für das 
nächſte Jahr beitreten wollen, werden 


8 
ſahrezſchluß erklären gu on wet; ſelbſt gemachter Blut⸗ und Leberwurſt 
Anmeldungen find an Herrn 8. E. dn 8 lr A den 13. Dezember er, 
Hirsch in Se zu 1 — 15 n 6 Uhr 5 ab. 12308} 

20] Ser Vorland. Glo winskt s Restaurant, 
K. v. Leipziger. Goldener Anker. 


der Gegenwart. 


In Wien 1893 mit 
dem erſten Staats⸗ 
preiſe ausgezeichnet. 


Vorzüglichſte Zeug⸗ 
niſſe! 
Weitgehendſte Ga⸗ 
rantle. 

Konlantefte 


Zahlungs- 
Bedingungen. "EU 


Hodam & Ressler 


Danzig, 19280] 
Maiinen- Fabrik, 


r MRapspläue, 19283 
Ber Sie 40 N Wärmeſchutzmaſſe 
zur Bekleidung von Dampf⸗ 
DR 1 und Röhren N 


Danzig. 


Bin sehr weniggebrauchtes 


- Pianinoe- 


von neuester Bauart ist ver 


setzungshalber billig zu ver- 
kaufen. } 
Meldungen mit Aufschrift No. 
2347 an die Expedition d. Geselligen 
erbeten, 


Korzefererent: Herr v. Krieg-| © 


Wurſteſſen! | 


Donnerstag, den 19. Dezen ber 


Kirchen-Konzert 


in 
Strasburg Wpr. 
veranstaltet 
von geschätzten Dilettanten unter 
gütiger Mitwirkung des Herrn Dom- 
organisten Lessmann ans Marien- 


werder und der Konzertsängerin 


Fräulein Preudenfeld aus Berlin. 
Billets dazu sind nur in der Buch- 
handlung des Herrn Fuhrich zu 

haben. [2262] 


Sonnabend, d. 14. Dez. 1895 
Abends 7 Uhr 


in der Aula des städtischen 
Gymnasiums 


zu Danzig 


des [2264] 


Westpreussischen 
Geschichtsvereins. 


Vortrag des Herrn 
Oberlehrer Dr. Strehl: 
Der deutsche Ritter- 
orden im heiligen Lande, 
Eine Studie über die 
geschichtlichen Beziehungen 
des preussischen Ordensstaates 

zum Orient. 


Der 


orstand. 


Montau. 
Zu der am Sonnabend, den 14. 55 M. 
ſtaltfindenden 11965 


Marzipanverwürfelung 
mit nachfolgenden 7255 ladet 
ergebenſt ein Ediger. 
Skarszewo. 
der Sonnabend, den 14. d. M. 


Zu 
bei mir ſtattfindenden 12370} 


Marzipau⸗Verwürfelung 


lade ergebenſt ein. Rau. 


Podwitz. 


Sounlan, den 15. Jezeubet it. 


Marziban⸗ Verwürfung 


und Tanzkränzchen 
wozu höflichſt 5 Beſondere Ein⸗ 
ladungen ergehen nicht. Gerhardt. 
Aufang 5 Uhr. 


- Stadt-Theater in Graudenz. 


Sonntag, den 15. Dezember 1895. Er⸗ 
mäßigten Preiſe. Adam's treffliche Oper 


Der Postillon von Lonjumeau. 


Vorverk. Kondit. von Güſſow. Loge 
u. Eſterade 1,75 Mk., Sperrſitz 1,25 

u. ſ. w. In Vorber.: „Das Glüc Im 
Winkel I.. „Der R Rabenvater”. er”. 12356 


Danziger Siadt-Theater. 


Donnerftag. Zweites Gaſtſpiel von 
Anna Führing. Adrieune Le⸗ 
covreur. Drama. 

Freitag, Auftreten von Antonie 


Wohlthäter der en heit, 
Schauspiel von F. Philipp 


ee 
2 
2 
® 
1 = 
© 
© 
0 
15 
5 
® 
2 S 
“ 
2 * 
88 
© 
® 
® 
8 


Alle 


ganz gleich, ob von hiesigen oder 

auswärtigen Buchhandlungen 
durch Inserate, Prospekte, Bei- 
lagen oder sonstige Manıpu- 
lationen offerirten 123481 


g ücher 
Lieferungswerke 
; Journale etc. etc. 

sind selbstverständlich 
auch bei mir zu den 
billigsten Preisen 
zu haben. 


D Bei Baar zahlung 
gewähre Rabatt. 


Oscar Kauffmann 


Buch-, Kunst-, Musik.-Handlung. 


eee eee 


see 


Pianinos 


neuesterKonstruktion 
zu »illigsten Preisen, auch 
auf Abzahlung 


Oscar Kauffmann, 
[2040] Pianoforte-Magazin, 


95 J. 42. — 13. —e 5. 
[2304] Erbitte Antwort, 1 la. 
. 
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Sämmtlichen Exemplaren 
der heutigen Nummer le 
© 


ein Proſpekt über das aunfteig 
Bifteria⸗Kochbuch“ von der ©. . 
Röthe'ſchen Buchhandlung in 
Graudenz bei. 122 


Heute 3 Blätter. 
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Zweites Blatt. 


Grandenz, Donnerſtag] 


er Geſellige. 


Prozeß Gibſone. 
* Danzig, 10. Dezember. 


Bei der Vernehmung der Zeugen, über die in einem Theile 
der Auflage noch berichtet werden konnte, gab u. A. der Zeuge 
Möbes der ſeit 1891 als Buchhalter bei der Aktiengeſellſchaft 
„Weichſel“ beſchäftigt war, an, es ſeien am 1. April d. Is. bei 
Kaſſe der Geſellſchaft Dividendenſcheine präſentirt und aus⸗ 
gezahlt worden. Am Nachmittag deſſelben Tages wurden wieder 
Dividendenſcheine, welche dieſelben Nummern trugen, vorgelegt 
und von ihm gleichfalls ausgezahlt. Er machte dem Angeklagten 
hiervon Mittheilung, dieſer wurde ſehr verlegen und ſagte ihm, 
er ſolle vorläufig ſchweigen. Am Abend bat ihn Gibſone, er 
möchte ihn nicht unglücklich machen und über die ganze An⸗ 
gelegenheit Stillſchweigen beobachten, er werde ihm ſpäter Auf⸗ 
klärung geben. Nachdem ihm Gibſone dann Geld gegeben hatte, 
um die Kaſſe in Ordnung zu bringen, wurden auf Anordnung 


des Angeklagten die Eintragungen in den Büchern ausradirt, ſo 
daß von Auszahlungen auf doppelte Dividendenſcheine nichts zu 
merken war. Aus den Büchern der Geſellſchaft ſtellte der Zeuge, 
Bücherreviſor Schirmacher, feft, daß in den Jahren 1889 bis 
1895 151591909 Mk. an Wechſelaccepten durch Gibſone aus⸗ 
geſtellt worden ſind, die mit dem Geſchäftsbetriebe der „Weichſel“ 
nichts zu thun haben. Hiervon find 1334 918,84 Mk. durch den 
Angeklagten und 12310,53 Mt. von den Ausſtellern eingelöſt 
worden, ſo daß die Geſellſchaft um 186689,72 Mk. geſchädigt ſei. 

Von den meiſten Zeugen wurde die Frage, ob ſie an dem 
Angeklagten irgendwelche Geiſtesgeſtörtheit bemerkt hätten, 
verneint, doch wurde zugegeben, daß er häufig ſehr aufgeregt 
geweſen jeh- Der Zeuge Bureaudiener Paul Bartſch, der nicht 
vereidigt wurde, bemerkte, der Angeklagte hade ſehr an Ge: 
dächtnißſchwäche gelitten, auch ſei er von der „Platzkrankheit“ 
befallen geweſen, die ſich darin geäußert habe, daß er Angft 
gehabt habe, über einen großen Platz zu gehen; oft ſei er ohne 
Grund wüthend geworden. Als Zeichen von „Geiſtesſtörung“ 
bezeichnet der Zeuge, daß der Augeklagte vielen Vereinen an⸗ 
gehört habe (Heiterkeit), auch für das Gewerbegericht habe er 
ſich intereſſirt und ſich in Neufahrwaſſer zu demſelben wählen 
laſſen wollen. (Heiterkeit.) Der Angeklagte ſelbſt gab an, er 
habe thatſächlich an einer krankhaften Gedächtnißſchwäche gelitten, 
dieſe Gedächtnißſchwäche ſei ihm auch bei ſeinen Geſchäften in 
den 1880er Jahren ſehr hinderlich geweſen. Auf eine Frage 
des Vorſitzenden theilte er mit, daß er von einem Jahre zu 
dem andern immer gehofft habe, daß etwas käme, was ihn 
retten ſolle, daß ſich ſchließlich die Sache noch vertuſchen laſſen 
würde. Immer aber habe er geglaubt, uur ein „Vergehen“ zu 
begehen, nicht als Falſchmünzer gehandelt zu haben. 

Der Staatsanwalt überreichte dann dem Gerichtshof einen 
fog. „Kaſſiber“, einen Brief, der im Unterſuchungsgefängniß ge⸗ 
funden worden iſt, und wahrſcheinlich mit Eßwaaren oder dergl. 
in die Zelle des Angeklagten hineingeſchmuggelt war. Der Brief 
enthält eine Inſtruktion für den Angeklagten über den vom 
Vertheidiger angetretenen Beweis, daß der Angeklagte 
geiſteskrank ſei. Auf die Fragen des Vorſitzenden bekundete 
Gibſone, daß er im Gefängniß durch Bücher und Eßmittel 
wiederholt „Kaſſiber“, ſo auch dieſen, erhalten habe. 
Der Brief ſchließt mit einigen Liebesworten. Der Angeklagte 
verweigerte, ſichtlich bewegt, jede Angaben über den Schreiber 
des Briefes. Der Zeuge Bartſch, nach dem Urheber des Briefes 
gefragt, gab nach längerem Zaudern zu, daß er den „Kaſſiber“ 
ſelbſt und zwar im Auftrage der Fraun Augſtein, zu der der 
Angeklagte in einem innigen Verhältniß ſtand, geſchrieben habe. 

Nachdem noch die Gefängnißbeamten und der Gefängnißarzt 
erklärt hatte, ſie hielten den Angeklagten für durchaus zurechnungs⸗ 
fähig, ließ der Vertheidiger ſeine Bedenken gegen die Zurechnungs⸗ 
fähigkeit feines Klienten fallen. 

Der Le ſitzende verlas dann die 11 Schuldfragen. Auf 
Antrag des Vertheidigers wurden noch einige Unterfragen wegen 
Bewilligung m.ldernder Umſtände geſtellt. 

Der Erſte Staatsanwalt Lippert führte nun in faſt ein⸗ 
ſtündiger Rede aus, der Angeklagte habe ſich, wie er ſelbſt zu⸗ 
geſtanden, der Untreue gegen die Geſellſchaft Weichſel, ferner 
des Münzverbrechens durch Fälſchung der Aktien und der Ver— 
ſchleierung der Bilanzen ſchuldig gemacht. Was den Geifteszu- 
ſtand des Angeklagten be reffe, ſo ſei es ſelbſtverſtändlich, daß 
ein Mann, der Jahre lang ſich mit einem ſolchen Lügengewerbe 
umgeben have, wie der Angeklagte, der eine Stellung behauptet 
habe, die zwar äußerlich des Glanzes nicht entbehrt habe, aber 
innerlich auf Sand aufgebaut war, keine ruhige Stunde haben 
konnte. Der Angeklagte trat nach außen als ein Ehcen⸗ 
mann und Offizier auf und mußte ſich doch ſagen, daß 
er ein großer Schwindler ſei. Daß ein derartiger Zuſtand für 
den Angeklagten furchtbar geweſen ſei und ihn ſtellenweiſe jo 
bedrückt habe, daß er den Eindruck eines Verſtörten machte, liege 
ſehr nahe. Dennoch ſei er bei der Begehung ſeiner ſtrafbaren 
Handlungen vollkommen geiſtig klar geweſen. Wenn die Ge⸗ 
ſchworenen den Angeklagten für geiſtig geſtört hielten, dann 
müßten ſie ihn freiſprechen. Er glaube aber nicht, daß ein 
preußiſches Schwurgericht einen ſolchen Spruch fällen werde. 
Einen Grund, dem Angeklagten mildernde Umſtände zu be- 
i könne er nicht finden. 

er Vertheidiger, Rechtsanwalt Levyſohn, führte aus, 
er wolle nichts bemänteln, er wolle auch die Behauptung nicht 
aufrecht erhalten, daß der Angeklagte in geiſtig anormalem Zu⸗ 
ſtande ſeine Strafthaten verübt habe. Aber als ſich die Nachricht 
von den Veruntreuungen hier verbreitet habe, habe ſich ſchließlich 
leder gejagt: „Der Mann muß verrückt fein, der jo etwas thut.“ 
Die Strafthaten des Angeklagten ſeien aus einer Verzweiflungs⸗ 
that, die zu bekennen er nicht Muth genug beſeſſen habe, ent: 
ſtanden, lawinengleich ſeien die Handlungen zu einem 
unentwirrbaren Knäuel gewachſen, eine Strafſthat ent⸗ 
wickelte ſich aus der anderen mit mathematiſcher Sicherheit. 
Bei den Aktienmanipulationen liege f. E. keine Mün,- 
fälſchung vor. Er bat um mildernde Umſtände für 
den Angeklagten. Dieſer ſei der Sohn eines wohlhabenden 
Hauſes in dem ſtets Gaſtfreiheit gewaltet, welches umfangreichen 
Handel betrieben, ſeine Schiffe über das Meer hinausgeſandt, 
den Angeklagten zu ſeiner Ausbildung ſogar auf einige Zeit nach 
Amerika geſchickt hat. Der Angeklagte iſt ferner Offizier eines 
hoch angeſehenen Regiments geweſen. Daß er durch alles das 
etwas verwöhnt worden ſei, iſt erklärlich. Dazu tritt die mißliche 
Vermögenslage des Angeklagten durch ſeine wahnſinnigen 
Spekulationsgeſchäfte und feine Stellung als Direktor der Geſell⸗ 
ſchaft, die bei einem verhältnißmäßig geringen Gehalt großen Auf- 
wand erforderte und andererſeits ihm die Begehung ſeiner Ver- 
brechen erleichterte. „Wie Sie auch urtheilen“, ſchloß der Ver— 
theidiger, „erwägen Sie, daß die Grenze zwiſchen mildernden und 
nicht mildernden Umſtänden, da Gefängniß, hier Zuchthaus iſt; 
beſtrafen Sie mit ihm nicht allzu hart ſein ehrwürdiges Eltern⸗ 
paar. 

Auf diaſe Ausführungen erwiderte der Erſte Staatsanwalt 
Lippert, er könne die Gründe die der Vertheidiger für Be⸗ 
willigung mildernder Umſtände anführe, nicht theilen. Der An: 
getlagte habe einen groben Vertrauensbruch begangen, die 
Summe, um die er die Geſellſchaft geſchädigt habe, betrage faſt 
200 060 Mk. Als Offizier insbeſondere hatte der Angeklagte 


nicht vergeſſen dürfen, daß er dem Offizierkorps eines begünſtigten 
und hochſtehenden Regiments angehört habe. Der einzige Grund. 


welcher vielleicht für eine mildernde Auffaſſung ſpreche, ſei der 
Umſtand, daß ſeine Familie hier hoch angeſehen ſei. Es werde 
ihm ſelbſt nicht leicht, gegen den Sohn eines ſolchen Vaters, der 
ein Ehrenmann vom Scheitel bis zur Sohle ſei, eine ſtreuge 
Strafe zu beantragen. Wenn er aber alle Umſtände erwäge, 
jo glaube er doch, daß die Waagſchaale des Angeklagten 
ſinken müſſe. 

Nach einhalbſtündiger Berathung erklärte der Obmann 
Namens der Geſchworenen den Angeklagten ſchuldig des M ünz 
verbrechens durch Verausgabung von 75 im Jahre 1894 
fälſchlich angefertigten Aktien, ferner ſchuldig der Untreue, 
des Betruges gegen die Geſellſchaft „Weichſel“ durch unbe⸗ 
rechtigte Ausgabe der 114 im Jahre 1892 hergeſtellten Aktien, 
ſowie der Verſchleierung der Bilanzen in den letzten fünf 
Jahren. Mildernde Umſtände wurden dem Angeklagten nicht 
zugebilligt. 

Der Staatsanwalt beantragte nun 10 Jahre Zuchthaus und 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf dieſelbe Dauer, 10 000 
Mk. Geldſtrafe oder fernere 8 Monate Zuchthaus und Einziehung 
der 1894 hergeſtellten Aktien und der dazu verwendeten Platten. 

Der Gerichtshof erkannte auf ſie ben Jahre Zucht- 
haus und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf dieſelbe 
Dauer, 6000 Mk. Geldſtrafe oder fernere acht Monate Zuchthaus 
und Vernichtung der Aktien und Platten. 

„Der Angeklagte ſchlug nach dem Antrage des Staatsanwalts 
die Hände vor das Geſicht und verharrte in dieſer Haltung bis 
er nach Verkündung des Urtheils hinausgeführt wurde. Bei 
Verleſung des Geſchworeneuwahrſpruches erſchollen auf der Zus 
hörertribüne vereinzelte Bravorufe, die der Vorſitzende rügte. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 11. Dezember. 


— Die vom Eiſenbahnminiſter angeordnete Verlänge— 
rung der Giltigkeitsdauer der am 23. Dezember gelöſten 
Eiſenbahn⸗Rückfahrkarten bis zum 2. Januar wird auch 
im direkten Verkehr mit der Marienburg-Mlawkaer, der 
Oſtpr. Südbahn, der Altdamm⸗Kolberger Bahn und den 
ſächſiſchen Staatsbahnen in Kraft treten. 

— Der Abends 10.13 von Elbing abgehende Perſonen⸗ 
zug wird vom 15 Dezember ab einige Minuten ſpätergelegt 
werden und erſt 12.10 Nachts (jetzt 12 Uhr) in Danzig eintreffen. 


— Während die bis zum 1. April 1895 giltige Freifahrt— 
ordnung die Gewährung freier Fahrt an Bauunternehmer, 
Privathandwerker und deren Arbeiter zuließ, beſchränkt 
die neue Freifahrtordnung dieſe Bewilligung auf die Privat— 
handwerker. Es darf daher für die Folge den Baus und 
anderen Unternehmern für ſich und ihre Arbeiter freie Fahrt 
weder vertraglich zugeſichert, noch eine ſolche bewilligt werden. 
Den Privathandwerkern darf vertraglich nur für ihre Perſon, 
nicht aber für ihre Arbeiter, freie Fahrt bewilligt werden. 

— Nach dem Jahresbericht des weſtpreußiſchen Lehrer— 
Emeriten-⸗Unterſtützungs⸗Vereins iſt die Zahl der Mit⸗ 
glieder von 405 auf 419 geſtiegen. Die Einnahme betrug 
1663,65 Mk., 316,35 Mk. weniger als im vorigen Jahre. Die 
Ausgabe 476,44 Mk. Von dem Ueberſchuß werden 9% unter 
die Emeriten vertheilt, das übrige Zehntel kommt zum Stamm⸗ 
kapital, welches jetzt 5294 Mk. beträgt. Der zur Gründung 
eines Feierabendhauſes für weſtpreußiſche Lehrer-Emeriten vor— 
handene Grundſtock iſt auf 527,27 Mk. angewachſen. 

- Man ſchreibt uns: Für die hieſige Veranlagungs⸗ 
behörde wäre es eine weſentliche Geſchäftserleichterung, wenn 
alle Steuerpflichtigen, deren Einkommensbezüge ſeſtſtehen, wie 
z. B. Beamte, Offiziere, Nentiers, auch Hausbeſitzer, ihre 
Steuererklärungen ſchon in den erſten Tagen des 
Januar 1896 abgeben und damit nicht bis gegen Ende der 
Deklarationsfriſt warten wollten, ſodaß die letzte Hälfte der 
Deklarationszeit den Steuererklärungen der Gewerbetreibenden, 
— deren Anfertigung naturgemäß längere Zeit erfordert — 
reſervirt bliebe. 

— Im Monat November ſind in der Stadt Graudenz 
39 Knaben und 35 Mädchen lebend geboren worden; Todt- 
geburten kamen 5 vor. Es ſtarben 19 männliche und 14 weib⸗ 
liche Perſonen, darunter 7 eheliche und 2 uneheliche Kinder im 
Alter bis zu 1 Jahr. Todesurſachen waren Scharlach in 3, 
Brechdurchfall von Kindern bis zu 1 Jahr und akuten Er» 
krankungen der Athmungsorgane in je 5, Lungenſchwindſucht in 
6, andere Krankheiten in 12, Verunglückung in 2 Fällen. 

— Die Polizeibehörde iſt, nach einem Urtheile des 
Oberver waltungsgerichts vom 21. Juni 1895, befugt, 
einem Verbande von Gemeinden zur gemeinſamen Beſchaffung 
von Feuerſpritzen die durch polizeiliche Rückſichten gebotene 
Beſchaffung und Unterhaltung der nothwendigen Feuerſpritzen 
durch Polizeiverfügung aufzugeben. 

— Arbeiter⸗Lohnzahlungen dürfen nach einem Urtheil 
des Reichsgerichts vom 13. Juni 1895 nicht erfolgen an einen 
Dritten, welcher noch vor eingetretener Fälligkeit der Lohn⸗ 
forderung von dem berechtigten Arbeiter zur Empfangnahme 
des Lohnes bevollmächigt iſt, thatſächlich aber nicht als 
Beauftragter des Arbeiters, ſondern für eigene Rechnung zur 
Deckung der dem Arbeiter kreditirten Waaren den Lohnbetrag 
erhebt. 

g — [Militäriſches.] Baron v. Kottwitz, Gen. Lt. z. D., 
zuletzt Kommand. der 1. Div., v. Strempel, Gen. Lt. z D.. 
zuletzt Kommand. der 2. Div., der Charakter als Gen. der Juf., 
Reiche, Oberſtlt. a. D., zuletzt Kommand. des Feld-Art. Regt. 
Nr. 1, der Charakter als Oberſt verliehen. 

— Dem Landrichter Loſſau in Graudenz iſt der Charakter 
als Landgerichtsrath und den Amtsrichtern Riedel in Karthaus 
und Dr. jur. Oswald in Elbing der Charakter als Amtsgerichts— 
rath verlieyen. Der Referendar Prowe aus Thorn iſt zum 
Gerichtsaſſeſſor ernannt. 

— Der Regierungsrath Dr. Kirſchſtein in Merſeburg iſt 
der Regierung zu Königsberg überwieſen. 

— Den nachbenannten Profeſſoren iſt der Rang der Räthe 
vierter Klaſſe verliehen worden: Schneemelcher, Dr. Buth 
und Burghaus am Gymnaſium in Anklam, Dr. Hochdanz 
am Gymnaſium in Köslin. 

+ — Der Oberſteuerkontroleur Leidreiter iſt von Goldap 
nach Homburg v. H. verſetzt. 

— Dem Steuer⸗Einnehmer erſter Klaſſe a. D. Tiedtke zu 
Stralſund, bisher zu Bärwalde im Kreiſe Neuſtettiu, iſt der Rothe 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe verliehen. 


— Der Gerichtsvollzieheranwärter, Bezirksfeldwebel Horn 
in Marienburg iſt zum Gerichtsvollzieher kr. Auftrags bei dem 
Amtsgericht in Hammerſtein beſtellt. 

— Herr Eruſt Müller in Bromberg hat auf einen Miſch⸗ 
apvarat für Maiſch⸗ und Kühlbottiche ein Reichspatent an: 
gemeldet. — Herrn A. Orbanowski in Danzig iſt auf ein 
Verfahren zur Herſtellung von brennbaren Gaſen zur Befeuerung 
von Kanalöfen, Herrn O Iffländer in Kempen, Poſen, auf 
eine Anzeigevorrichtung für Hausbriefkäſten und Herrn F. Vahl 
in Stettin auf eine Vorrichtung zum ſelbſtthätigen Einklinken 
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und Auslöſen des Verſchluſſes vor Dachfenſtern ein Reichs, 
patent ertheilt. 

2 Culmer Höhe, 9. Dezember. In dieſem Herbſt ſind bis 
jetzt von der Halteſtelle Stolno täglich drei Rübenzüge 
abgegangen. Da aber die Rübenlieferung nach Schwetz ſchon bis 
auf neun Wagen täglich herabgeſunken iſt, ſo wird vorausſichtlich 
der dritte Rübenzug von Morgen ab ausfallen. Die andern 
beiden dürften bis Mitte Jauuar beſtehen bleiben. Im Oktober 
wurden auf der Halteſtelle 896 Wagen Rüben verladen und zwar 
für die Zuckerfabrik Schwetz 480, für die in Culmſee 331 und für 
die in Marienwerder 85 Wagen, im Monat November 678 Wagen; 
davon gingen 353 Wagen nach Schwetz, 307 nach Culmſee und 
18 nach Marienwerder. 

Culmſee, 9. Dezember. Nach proviſoriſcher Feſtſtellung 
waren am 2. Dezember 7270 Einwohner in hieſiger Stadt vor⸗ 
handen. Die Einwohnerzahl am 1. Dezember 1890 betrug 6332. 

Podgorz, 10. Dezember. In der heutigen Sta dt⸗ 

verordneten⸗Erſatzwahl wurde in der dritten Abtheilung 
Töpfermeiſter Gryczyuski und in der zweiten Beſitzer Hahn 
wiedergewählt. Wegen Rotzverdachts wurden heute 
in Stewken drei Pferde, die den aus Rußland ausgewieſenen 
Deutſchen gehören, getödtet. 
5 A Löbau, 10. Dezember. Geſtern ſand eine Vorſtands⸗ 
ſitzung des Vater ländiſchen Frauenvereinus ſtatt, in 
welcher beſchloſſen wurde, der evangeliſchen und der katholiſchen 
Kleinkinderſchule je vierzig Mark zur Verfügung zu ſtellen. Auch 
ſollen einer größeren Anzahl alter Leute Kohlen oder Geld- 
unterſtützungen zugewandt werden. 

Marienwerder, 10. Dezember. (N. W. M.) In der 
geſtrigen Sitzung des Vorſtandes des Gewerbevereins wurde 
beſchloſſen, zur Ergänzungswahl der ausſcheidenden Vorſtands⸗ 
mitglieder in nächſter Woche eine Generalverſammlung ein⸗ 
zuberufen. — Durch eine große Feuersbrunſt iſt am Sonn⸗ 
abend Abend eine große, mit Stroh und Getreide gefüllte 
Scheune des Herrn Baron v. Buddenbrock in Gr. Ottlau zerſtört 
worden. 

un Oſche, 10. Dezember. Mehrere Großgrundbeſitzer bes 
abſichtigen demnächſt einen Jagdverein zum Zwecke der Aus⸗ 
ſetzung von Hochwild zu gründen. Zur Vorbeſprechung ſind alle 
waidgerechten Jäger zum 14. d. M. nach Dritſchmin eingeladen. 
Bekanntlich iſt bereits in den Laskowitzer und Sartowitzer 
Forſten Dam⸗ und Rothwild ausgeſetzt. Die Kleingrundbeſitzer 
ſtehen dieſer Liebhaberei nicht wohlwollend gegenüber, da ſie 
ſchon durch das viele Rehwild der umliegenden königlichen Forſten 
bedeutenden Schaden erleiden und vom Hochwild noch mehr 
Schaden zu erwarten haben. 

E Niederzehren, 10. Dezember. Ein frecher Diebſtahl 
iſt auf dem hieſigen Abbau beim Beſitzer K. verübt worden. 
Mann und Frau waren nach Marienwerder gereiſt, und die 
Tochter war in der Schule. Als letztere zurückkehrte, fand ſie 
zu ihrem Schrecken das Fenfter gewaltſam geöffnet, Schiebladen 
und Kiſten aufgezogen bezw erbrochen; es ſtellte ſich heraus, 
daß ein Theil Wäſche und Geld fehlte. Der Dieb ift noch nicht 
ermittelt. Der frühere Gaſtwirth F. von hier iſt von dem 
Gerichtsvollzieher, der in Begleitung eines Krankeuwärters er⸗ 
ſchien, verhaftet worden. Er ſollte einen Offenbarungseid leiſten, 
. jedoch, da er im Beſitze eines Krankenatteſtes war, den 

ermin nicht wahrnehmen zu dürfen. Einer der Gläubiger leiſtete 
jedoch Einzahlung, ſo erfolgte die Verhaftung. 

A Schwetz, 10. Dezember. Geſtern Abend brannten 
die Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäude des Käthners Freiwald 
in Ehrenthal vollſtändig nieder. Einiges Mobiliar konnte gerettet 
werden. F. iſt gering verſichert. 

Schwetz, 9. Dezember. Geſtern Abend wurde hier der 
Schriftſteller Baad aus Berlin, angeblich wegen Maje ſtäts- 
beleidigung, verhaftet. — Geſtern Vormittag brach in 
einem hieſigen Putzladen Feuer aus. Die Inhaberin des 
Geſchäfts hat einen Verluſt von etwa 1000 Mk. erlitten. 

W Jaſtrow, 10. Dezember. Heute wurden aus der 
ſtädtiſchen Forſt 602 Feſtmeter Langhölzer 1. bis 5. Klaſſe 
(darunter auch ein kleiner Theil krankes Holz,) im Submiſſions⸗ 
wege veräußert. Der Zuſchlag wurde für das Höchſtgebot von 
7990 Mark ertheilt, d. ſ. 15 Prozent mehr, als die Taxe betrug. 


Dirſchau, 10. Dezember. Durch das plötzlich wieder auf⸗ 
getretene Treibeis find einige Fahrzeuge in unſern Winter» 
hafen getrieben worden. Der Frachtdampfer „Bromberg“ muß 
daſelbſt ſeine Ladung löſchen, welche nun mit der Eiſenbahn nach 
ihren Beſtimmungsorten geſandt werden muß. Sie beträgt etwa 
6000 Zentner. 

Dir ſchau, 10. Dezember. Das vorläufig feſtgeſtellte Reſultat 
der Volkszählung ergiebt für unſere Stadt 11689 Seelen. 
Demnach iſt die Bevölkerungsziffer ſeit der letzten Zählung um 
214 Seelen geſunken. Dieſe ſcheinbare Abnahme iſt aber wohl 
um größten Theile darauf zurückzuführen, daß die letzte Zählung 

ährend des Brückenbaues ſtattfand, als eine große Zaht 
Arbeiter und Beamte hier nur vorübergehend auweſend war. 


* Putzig, 9. Dezember. Bei der heutigen Stadt- 
verordneten Stichwahl in der erſten Abthellung wurde für 
die Dauer von 6 Jahren Superintendent a. D. Klapp gewählt. 
— Der neu gegründete evange liſche Kirchenchor Hat ſich 
geſtern endgiltig zu einem Verein konſtituirt. 

* Tiegenhof, 9. Dezember. Das beklagenswerthe Ende 
des Herrn Beſitzers Mittendorf in Neuſtädterwald iſt auf 
Geiſtesſtörung des Herrn M. zurückzuführen. In einem an 
ſeinen Verwandten datirten Briefe ſchreibt er wie folgt: Wir 
ſind beide nicht ſehr geſund; ich leide am Geiſt, meine Frau am 
Körper. Ich hatte unſer Grundſtück ſehr gut verkauft, hernach 
that es mir leid und nahm den Kauf zurück. Dadurch ſind oder 
kommen wir in Verlegenheit, wie wir aber da wieder raus 
kommen, das mag der liebe Gott wiſſen, ich weiß es nicht, denn 
ich habe es verſchuldet. Zum Schluß bittet er den Verwandten, 
ihn doch vor ſeinem Sterben noch zu beſuchen. 


H# Neuſtadt, 9. Dezember. Die Stadtverordneten 
hielten heute eine Sitzung ab. An Stelle des von hier ver« 
zogenen Oekonomen Oehlmann wurde der Nendant der Provinzial⸗ 
Irren⸗Anſtalt, Kroll, zum Bezirksvorſteher gewählt. Der Antrag 
der Stadt an das Kuratorium dev Kreisſparkaſſe, den Zinsfuß 
eines Darlehns von 30000 Mk. von 4 auf 3½ Prozent herab⸗ 
zuſetzen, iſt abgelehnt worden. Die Herren Kaufmann Blo⸗ 
kuzewski und Beigeordneter Buran wurden zu Ehren» 
bürgern ernannt; es ſollen Photographien beider neuen Ehren⸗ 
bürger im Rathhausſaale aufgehängt werden. Der gegen die 
Stadtverordnetenwahl erhobene Proteſt wurde von den Antrag⸗ 
ſtellern zurückgezogen. Am Jahresſchluß wird vorausſichtlich 
ein Ueberſchuß von 19000 Mk. in der Stadtkaſſe vorhanden ſein, 
der laut Beſchluß im nächſten Jahr zur Ermäßigung der Steuern 
verwendet werden ſoll. 


Liſſau. 9. Dezember. Zur Errichtung eines Grab⸗ 
denkmals für den verſtorbenen Gymnaſialdirektor Kunze 
ſind 2100 Mk. eingegangen Daher konnte der urſprüngliche 
Plan, einen Obelisken aus polirtem ſchwediſchen Granit zu er⸗ 
richten, dahin erweitert werden, dieſen mit dem Marmor- 
relief des Verſtorbenen zu ſchmücken und die Grabſtätte mit 
einem ſchönen eiſernen Gitter zu umgeben. 


Elbing, 10. Dezember. Ein vor 8 Jahren verübtes 
Sitt ! hteltäVerbteden hat jetzt erſt ſeine Sühne gefunden. 
Der Hofbeſitzer Ferdinand Keſtner, welcher die Wittwe St. in 
Grenzdorf B. heirathete, ſtellte damals ſeiner 17jährigen Stief⸗ 
tochter nach und verübte an ſeiner 12jährigen Stieftochter 
Gewaltthätigkeiten. Von der hieſigen Strafkammer wurde er zu 
2 Jahren Zuchthaus und 3 — Ehrverluſt verurtheilt. — 
Der in der Thießen'ſchen Fabrik beſchäftigte Formerlehrling 
Sottfried Kuhn hatte in Gemeinſchaft mit einem anderen Lehr⸗ 
Ang in der Fabrik Fenſterſcheiben im Werthe von 25 Mk. deshalb 
eingeworfen, weil ihm die verlangte Entlaſſung nicht gewährt 
wurde. Er wurde dafür zu 2 Monaten Gefängniß verurtheilt. 


C Eibing, 10. Dezember. Auf Veranlaſſung des Magiſtrats 
ſoll die Zentralſtelle der Straßenbahn mit der Feuerwehr 
zum Zwecke der möglichſt eiligen Benachrichtigung von größerem 
Feuer telephoniſch verbunden werden, damit die etwa bei den 
Rettungsarbeiten bei einem brennenden Hauſe hinderlich werdenden 
Spann⸗ und Leitungsdrähte möglichſt ſchnell durchſchnitten 
werden können. Auch die Feuerwehr ſoll hierzu eine Draht⸗ 
ſcheere erhalten. 

2 Marienburg, 10. Dezember. In Folge der erfolgten 
bezw. bevorſtehenden Beendigung der Kampagnen der Zucker⸗ 
fabriken und nachdem die Rüben⸗ und Schnitzeltransporte be⸗ 
reits bedeutend abgenommen haben, hat die Marienburg⸗Mlaw⸗ 
kaer Eiſenbahn zwei bisher regelmäßig im Verkehr geweſene 
Rübenzüge eingeſtellt. 

„ Königsberg, 10. Dezember. An der hieſigen Univerſität 
ind im laufenden Winterhalbjahr 712 Studirende immatrikulirt; 
außerdem haben 26 nicht immatrikulationsfähige Preußen und 
Nichtpreußen die Erlaubniß zum Hören von Vorleſungen erhalten. 
Auf die theologiſche Fakultät entfallen 106, auf die juriſtiſche 
215, auf die mediziniſche 223 und auf die philoſophiſche Fakultät 
165 Studirende. Oſtpreußen iſt mit 460, Weſtpreußen mit 114, 
Brandenburg mit 23, Poſen mit 20, Pommern mit 19, Rußland 
mit 39, Oeſterreich⸗Ungarn mit 2, Frankreich und Griechenland, 
Nord⸗Amerika, Afrika und Auſtralien mit je 1 Studirenden ver⸗ 
treten. Es lehren in der Univerſität 44 ordentliche und 27 
außerordentliche Profeſſoren, ferner 29 Privatdozenten und 5 
Lektoren. 

Das Kultusminiſterium beabſichtigt an der hieſigen 
Univerſität die Errichtung eines etasmäßigen Lektorats 
für ruſſiſche Sprache, da das Berliner Orientaliſche Seminar 
allein den Anforderungen nicht genügt, ſondern immer mehr ſich 
die Nothwendigkeit herausſtellt, 557 an anderen Univerſitäten, 
namentlich auch den Offizieren eine leichtere Gelegenheit zur 
Erlernung der ruſſiſchen Sprache zu geben. 


Lyck, 9. Dezember. In der Nacht zum 5. d. Mts. ſammelte 
ſich im Gute Marchewken in dem Schlafraum von vier Knechten 
durch frühes Schließen der Ofenklappe Kohlenoxydgas. Ein 
Knecht erwachte von den durch das Gas verurſachten Kopfſchmerzen 
und fand noch ſoviel Kräfte, ſich aus dem Bett und zur Thür 
zu rollen, welche er glücklicherweiſe noch öffnen konnte. Auf ſein 
Geſchrei um Hilfe drang man in das Zimmer ein. Die zwei 
an der Wand Schlafenden waren jedoch ſchon erſtickt. Dem 
dritten wurde von einem ſchleunig herbeigeholten Arzt Blut ein⸗ 
geſpritzt, welches einem kräftigen jungen Mädchen entnommen 
wurde, doch liegt der junge Mann noch immer beſinnungslos 
darnieder. 

= Augerburg, 9. Dezember. In der heutigen Stichwahl 
wiſchen dem Kaufmann Tietz und dem Schuhmachermeiſter 

arz wurde letzterer auf vier Jahre zum Stadtverordneten 
gewählt. 

Fr Bartenftein, 10. Dezember. Der Landrath hat eine 
Verfügung erlaſſen, nach welcher beim Vorhandenſein einer Schnee⸗ 
decke, welche in voller Chauſſeebreite fahrbar iſt, auf allen 
Chauſſeeen des Kreiſes Friedland zwei Fahrbahnen einzufahren 
find. Es iſt ſtets die in der Fahrrichtung rechts gelegene Fahr⸗ 
bahn zu benutzen. Zuwiderhandlungen werden mit einer Geld⸗ 
ſtrafe bis zu 30 Mk. oder verhältnißmäßiger Haft belegt. 

* Bartenftein, 9. Dezember. In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordneten Verſamm lung wurden als Magiſtratsmitglieder 
die Herren Brauereibeſitzer Otto Engelbrecht wieder- und 
Kaufmann Heidemann neugewählt. 

Goldap, 9. Dezember. Ein vor einigen Jahren im Dorfe 
Kollniſchken anſäſſiger junger Hirt namens Maraſus, der ſich 
viel mit dem Leſen von Schriften religiöſen Juhalts beſchäftigte, 
kam nach Berlin und trat in das Miſſionsſeminar ein. In 
dieſem Jahre hat er den Kurſus durchgemacht und iſt nach 
Deutſch⸗Afrika als Miſſionar abgereiſt. 

Sufterburg, 9. Dezember. Der engere Ausſchuß des land⸗ 
wirthſchaftlichen Zentralvereins für Littauen und 
Maſuren hat für die Hauptſchau in Inſterburg die Tage vom 
5. bis 7. Juni n. Js. ſeſtgeſetzt. 

Juſterburg, 9. Dezember. Die Sektion für Volks⸗ 
wirthſchaft des Landwirthſchaftlichen Zentralvereins 
für Littauen und Maſuren beſchäftigte ſich in ihrer heutigen 
Sitzung eingehend mit dem Geſetzentwurf betr. das A nerben⸗ 
recht bei Renten⸗ und Anſiedelungsgütern. Rechtsanwalt Stein⸗ 
Angerburg gelangte in ſeinem Vortrage über dieſes Geſetz zu 
einem wahrhaft vernichtenden Urtheil über die Wirkungen des⸗ 
ſelben. Der Entwurf würde durch die in den 88 6, 25 und 29 
ausgeſprochenen Beſtimmungen eine Verkehrsbeſchränkung in 
Bezug auf die Rentengüter herbeiführen, die das Intereſſe der 
Landwirthſchaft nicht fördern. Letztere habe einen erheblichen 
Vortheil in der Vermehrung kleiner leiſtungsfähiger Beſitzungen, 
die im Jutereſſe der Seßhaftigkeit der ländlichen Bevölkerung 
geboten ſei. Die Verwendung des Staatskredites bei Ver⸗ 
äußerung von Gütern zur Auftheilung in Rentengüter und die 
Möglichkeit, durch Staatsfonds einen niedrigen Zinsfuß für die 
Hypotheken zu erlangen, müſſe eine künſtliche Steigerung des 
Werthes dieſer Grundſtücke herbeiführen. Die Verkehrsbeſchränkung 
der Rentengüter ſei nicht ohne Gefahr für den perſönlichen und 
Realkredit der Landwirthe u. ſ. w. Ein ſolches Geſetz müſſe be⸗ 
ſonders für Oſtpreußen als das größte Unglück bezeichnet werden. 
Hierauf wurde mit allen gegen die beiden Stimmen der Herren 
Seydel⸗Chelchen und Dr. Brandes Althof, die für eine 
bedingte Einführung des Geſetzes waren, folgende Erklärung an⸗ 
genommen: „Die Sektion für Volkswirthſchaft hält das Geſetz 
nicht für geeignet zur Förbgeung und Erhaltung des Bauern⸗ 
ſtandes. Sie beauftragt deshalb den Hauptvorſtand, in dieſem 
Sinne die nöthigen Schritte gegen das Zuſtandekommen des 
Geſetzes zu thun.“ 

5 Schippenbeil, 10. Dezember. Nachdem der Turn⸗ 
verein vor anderthalb Jahren ſeine Thätigkeit eingeſtellt hatte, 
iſt es nunmehr gelungen, einen neuen ins Leben zu rufen, zu 
welchem ſich bereits 15 aktive Turner verpflichtet haben; es ſoll 
auch eine Altersriege gebildet werden. 

Bromberg, 10. Dezember. Ein eifriger Förderer des 
Männergeſanges, Herr Kanzleirath Schütt, iſt am Sonntag 
beſtattet worden. Weit über 30 Jahre hat er dem Geſangverein 
Sine eura angehört und über 20 Jahre die Klaſſe des Provinzial- 
Sängerbundes verwaltet, bis er vor einigen Jahren ſein Amt 
niederlegte. Er gehörte mit zu den Gründern des vor 31 Jahren 
bei der Grundſteinlegung des Friedrich⸗Denkmals ins Leben ge⸗ 
rufenen Bundes, deren jetzt nur noch wenige am Leben ſind. 

Strelno, 9. Dezember. Bei der geſtrigen Neuwahl eines 
Gemeindekirchenraths der evangeliſchen Kirche wurde Herr 
Bürgermeiſter Herrgott gewählt. 

2 Nakel, 10. Dezember. Der bei dem Hotelbeſitzer H. be⸗ 
schäftigt geweſene Dienſtknecht hat vor einiger Zeit das von 
ſeinem Herrn erhaltene Geld, für welches er Hafer für zwei 
Pferde kaufen ſollte, für ſich verwandt und die Pferde nur mit 
Häckſel gefüttert; inſolgedeſſen kamen die Thiere ſo herunter, daß 
die zur Arbeit nicht mehr verwendet werden konnten und getödtet 


erden mußten. Der Knecht iſt wegen dieſer unerhörten Rohheit 


verhaftet worden. 

Poſen, 10. Dezember. Nach . Ermittelung 
beträgt jetzt die Bevölkerungszahl 72 gegen 69631 im 
Jahre 1890. — Der Schuhmacher Iſidor Wlobarc zyk, 
welcher am Sonntag angetrunken ſeine Wohnung aufjuchen 
wollte, fiel von der Höhe des zweiten Stockwerks in den 
Hausflur und zog ſich einen Schädelbruch zu, an deſſen Folgen 
er geſtern früh ſt arb. 

In der geſtrigen Generalverſammlung der Poſener Bier⸗ 
brauerei⸗Aktiengeſellſchaft (vormals Gebrüder Hugger) 
wurde die Dividende für das verfloſſene Geſchäftsjahr auf 
10 pCt. feſtgeſetzt. 

Von Theilnehmern an der Kaiſerprok lamation in 
Verſailles leben gegenwärtig hier noch zwei Herren, die der 
denkwürdigen Feier als Abgeordnete ihres Truppentheils bei⸗ 
gewohnt haben. Es find dies der Polizei⸗Kommiſſar Thiele, 
damals Feldwebel der 5. Kompagnie Infanterie⸗Regiments Nr. 46 
und der Intendantur⸗Sekretär Röthig von der Jutendantur 
des 5. Armeekorps, damals Feldwebel der 7. Kompagnie Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 47. Beide befinden ſich auch auf dem bekannten 
A. v. Werner'ſchen Bilde. . 

Gneſen, 10. Dezember. Für die Kreiſe Gueſen und Wit⸗ 
kowo ſind in die Landwirthſchaftskammer die Herren: 
Gutsbeſitzer Albrecht⸗Kawenczyn, Hilbert⸗Sulin und Grund⸗ 
beſizer Griep⸗Braciſzewo gewählt worden. Erſtere beiden ſind 
Bezirksvorſitzende des Bundes der Landwirthe, der dritte iſt 
Gruppenvorſteher. 

* Rynarſchewo, 8. Dezember. Der Streit über den 
evangeliſchen Kirchenbauplatz iſt nunmehr erledigt. Die 
Stadtgemeinde hat der Kirchengemeinde den erforderlichen Platz 
auf dem Markte abgetreten, und die gerichtliche Auflaſſung iſt 
bereits erfolgt. Augenblicklich finden Erhebungen darüber ſtatt, 
wie viel Plätze für die neue Kirche erforderlich ſind. Dieſe 
Feſtſtellungen ſollen ſo beſchleunigt werden, daß die Feier der 
Grundiieinlegung zur neuen Kirche im nächſten Jahre an dem 
Tage ſtattfinden kann, an welchem im Jahre 1796, alſo vor 
100 Jahren, die Einweihung der alten Kirche erfolgt iſt. 

Meſeritz, 10. Dezember. Der am Sonnabend und Sonntag 
veranſtaltete Wohlthätigkeits-Bazar zur Beſchaffung von 
Heizmaterial ꝛc. für Bedürftige hat ein außergewöhnliches Er⸗ 
gebniß geliefert; die Einnahmen beliefen ſich an beiden Tagen 
auf faſt 1800 Mk. 

G Witkowo, 9. Dezember. Die Regierung zu Bromberg 
hat verfügt, daß fortan wegen einer Schulverſäumniß von ½ 
und ½ Stunde Strafantrag geſtellt werden ſoll, falls die Schuld 
an der Verſäumniß an den Eltern gelegen hat. — Das Dominium 
Rudy bei Mielezyn ſoll parzellirt werden. Es werden Parzellen 
von 10 bis 60 Morgen abgegeben. 

8 Tremeſſen, 10. Dezember. Die hieſige Stärke fabrik 
des Herrn Manaſſe hatte zu Beginn der Kampagne mit Miß⸗ 
geſchick aller Art: Rohr- und Radbrüchen, Waſſermangel uſw. zu 
kämpfen. Der dadurch bisher verurſachte Schaden, namentlich 
auch an verdorbenen Kartoffeln, beträgt etwa 50000 Mk. 

h Schneidemühl, 10. Dezember. Die Poſenſche Provinz ial⸗ 
Feuer⸗Sozietät hat der hieſigen Freiwilligen Feuer⸗ 
wehr zur Anſchaffung eines eiſernen Waſſerwagens 450 Mk. 
bewilligt. — Der Verſchönerungs⸗Ve rein, welcher ſeit 
einer Reihe von Jahren unter der Leitung des Herrn Bank⸗ 
vorſtandes Wieck eine erſprießliche Thätigkeit entfaltet hat, voll⸗ 
zog heute die Wahl des Vorſtandes. Außer mehreren bisherigen 
Vorſtandsmitgliedern wurden die Herren Landgerichtspräſident 
Lindner, Major und Bataillonskommandeur Scotti, Re⸗ 
gierungs- und Baurath Danziger und Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
Sekretär Redemus gewählt. Der Verein hat im abgelaufenen 
Geſchäftsjahr 899,93 Mk. eingenommen und 560,60 Mk. ausgegeben. 

oc Stolp, 9. Dezember. Geſtern Nachmittag entſtand in 
dem Hinterzimmer des Fleiſchermeiſters Willer in der Friedrich⸗ 
ſtraße in Abweſenheit der Bewohner Feuer, welches von den 
Nachbarn bemerkt und nach gewaltſamer Sprengung der Thüre 
gelöſcht wurde. Der Mobiliarſchaden beträgt etwa 1000 Mark. 
— In der vergangenen Nacht hat ſich der Feldwächter Auguſt 
Eilrich in einem Schuppen in der Bahnſtr. erhängt. Die 
That ſcheint in einem Anfall von Geiſtesgeſtörtheit geſchehen zu 
ſein. Der Verſtorbene hinterläßt die Wittwe mit 7 unmündigen 
Kindern. — Die ſeit dem 15. November verſchwundene Wittwe 
Meyer iſt trotz aller amtlichen Nachforſchungen noch nicht auf⸗ 
gefunden worden. Man vermuthet, daß ſie durch einen Unfall 
oder ein Verbrechen den Tod gefunden hat. 


« Landwirthſchaftlicher Verein Schwetz, Kr. Grandenz. 

In der letzten Sitzung, hielt Herr Kandidat Burau⸗Dorf 
Schwetz einen Vortrag über die Kartoffel. Darauf wurde ein⸗ 
gehend über die Anſtellung eines Hufbeſchlagſchmiedes durch 
den Zentralverein geſprochen. Wichtig iſt dies beſonders für den 
Kleingrundbeſitzer. Bei den alljährlichen Remontemärkten iſt es 
eine auffallende Erſcheinung, daß meiſtens nur die Pferde der 
Großgrundbeſitzer gekauft werden, während ſchön gebaute, geſunde 
Pferde kleinerer Beſitzer zurückgeſtellt werden, und meiſtens nur 
deshalb, weil der Huf nicht gehörig gepflegt worden iſt und 
größere Anforderungen an ſolches Pferd nicht geſtellt werden 
können. 

— 
Schwurgericht zu Graudenz. 
Sitzung am 10. Dezember. 

Der Ziegler Eduard Wilms aus Liebenthal wurde wegen 
Nothzucht zu ſechs Jahren Zuchthaus und Ehrverluſt auf 
gleiche Dauer und der Schweinehändler Julian Ros m arinowski 
aus Schwetz wegen Sittlichkeitsverbrechens zu einem Jahr ſechs 
Monaten Gefängniß und zwei Jahren Ehrverluſt verurtheilt. 
In beiden Fällen war die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. 

Es kommen noch folgende Sachen zur Verhandlung: 

Am 17. Dezember: 1) Gegen den Käthner Julius Manthey 
aus Kl. Plochoczyn wegen Brandſtiftung und gegen die Käthner⸗ 
fran Ida Manthey wegen Anſtiftung dazu; Vertheidiger die 
Rechtsanwälte Pitſch und Samulon. — 2) Gegen den Fabrik⸗ 
arbeiter Paul Choynowski aus Schwetz wegen Raubes; Ver⸗ 
heidiger Rechtsanwalt Obuch. 


Frauen⸗Turn⸗Abtheilung. 

Seit undenklichen Zeiten hat der Grundſatz: „Im geſunden 
Körper wohnt ein geſunder Geiſt“ unbeſtrittene Geltung, und 
man iſt beſtrebt, über der Pflege des Geiſtes diejenige des 
Körpers nicht zu vergeſſen. Die Nothwendigkeit und Nützlichkeit 
von Turnübungen insbeſondere bedarf keiner weiteren Ausein⸗ 
anderſetzung, nachdem die Turner „Friſch, Frei, Fromm, Froh“ 
im Fluge die geſammte, gebildete Welt erobert haben. Leider 
Br man bisher bei körperlichen Uebungen ſtets nur das männ⸗ 
iche Geſchlecht berückſichtigt, Frauen zur Theilnahme an ſolchen 
nicht zugelaſſen. Neuerdings ſind aber erfreulicherweiſe an vielen 
Orten Frauen⸗Turn⸗Abtheilungen in's Leben gerufen, deren 
Mitgliederzahl fortwährend ſteigt, in Danzig, Zoppot u. ſ. w. 
bereits weit über 100 beträgt. Auch der hieſige „Männer⸗Turn⸗ 
Verein“ beabſichtigt, eine Frauen⸗Turn⸗Abtheilung derart 
zu begründen, daß dieſelbe wöchentlich einmal Nachmittags von 
56% Uhr ihre Uebungen in einer Turnhalle unter Leitung 
geprüfter Turnlehrerinnen abhalten, die Betheiligung daran 
ſoll Frauen und Jungfrauen im Lebensalter von mindeſtens 
ſechszehn Jahren freiſtehen. Beitritts ⸗ Erklärungen find in die 
bereits im Umlauf befindliche Liſte einzuzeichnen, werden übrigens 
jederzeit von dem Vorſtande des „Männer⸗Turn⸗Vereins“ und 
an den Turnabenden bereitwilligſt entgegengenommen. 


Der Vorſitzende des Grandenzer Männer⸗Turnvereins. 


— Das Abkommen zwiſchen dem Hypothekengläubiger 
und dem Schuldner vor der Verſteigerung des belaſteten und 
zur Subhaſtation geſtellten Grundſtücks, wonach Schuldner weder 
ſelbſt mitbiete noch andere Bieter herdeiſchaffe, 
damit der Hypothekengläubiger das Grundſtück für einen geringen 
Theil ſeiner Forderung erwerbe und an Erſtehungskoſten ſpare, 
wogegen der Gläubiger auf ſeinen perſönlichen Anſpruch aus 
der Schuldforderung verzichte, iſt nach einem Urtheil des Reichs⸗ 
gerichts vom 27. Mai 1895 im Gebiet des preußiſchen Rechts 
unwirkſam; der Schuldner kann ſich der perſönlichen Klage 
des Gläubigers gegenüber auf Zahlung des bei der Verſteigerung 
. Theils ſeiner Forderung nicht auf jenes Abkommen 

erufen. 


— Wer bei Gewährung eines Darlehns eigenmächtig 
und im Widerſpruch mit dem Willen des Darlehnsnehmers dieſem 
ein en Theilder Darlehnsſumme vorenthält, auf deren Empfang 
jener nach den getroffenen Abreden Anſpruch hat, erfüllt, nach 
einem Urtheil des Reichsgerichts vom 28. Mai 1895, wohl ſeine 
Verbindlichkeit nicht, macht ſich aber nicht des Wuchers 
ſchuldig, ſelbſt wenn er bei dem Abſchluſſe des Vertrags die 
unausgeſprochene Abſicht hegt, ſich in Geſtalt des Vorenthaltenen 
einen Vermögensvortheil zu verſchaffen, jenes als Verdienſt beim 
Darlehusgeſchäft zu behalten. 


Standesamt Grandenz 

vom 2. bis incl. 8. Dezember. 
Aufgebote. Schloſſer Otto Voigt mit Aufwärterin Hedwi 
Reich, Zimmergeſelle Auguſt Seffen mit Dienſtmädchen Ledwig 
Wollert, Vizefeldwebel Louis Herrmann mit Emma Wegener, 
Tiſchler Paul Herde mit Amalie Schulz geb. Kemmter, Land⸗ 
gerichts⸗Sekretär Herrmann Wilkoewitz mit Klara Biron, Tapezſer 
Friedrich Rohde mit Verkäuferin Martha Koſchinski, Zeugfeld⸗ 
webel Richard Mahl mit Berthg Blume, Dachdecker Peter Preiß 
mit Helene Lewandowski, Maſchinenſchloſſer Franz Wendt 
mit Ida Voß, Arbeiter Adolf Kinkelmann mit Emilie Rietzke, 
Arbeiter Wilhelm Ulewski mit Arbeiterin Auguſte Tomaſchewski, 
Tiſchler Ernſt Schulze mit Arbeiterin Anna Büttner, Maurer 
Hermann Roſe mit Marie Müller, Arbeiter Friedrich Bartz mit 
Marie Müller, Arbeiter Hermann Böhm mit Dienſtmädchen 
pn Nehring, Maurer Peter Rudnik mit Marie Kuczynski, 
Arbeiter Guſtav Anton mit Dieuſtmädchen Wilhelmine Rößler, 
Arbeiter Johann Zippel mit Näherin Wilhelmine Hering, Maurer 
Friedrich Becker mit Albertine Wolter. 

Heiratben. Zementeur Franz Poniewarz mit Plätterin 
Marie Gerlach, Schloſſer Johannes Lohan mit Emilie Frey ge⸗ 
borene Lerch. 

Geburten. Arbeiter Auguſte Czoſchke, Sohn, Arbeiter 
Anton Karpinski, Tochter, Arbeiter Auguſt Goyer, Tochter, Arbeiter 
Joſef Robalewski, Tochter, Bahnwärter Dominik Jankowski, 
Tochter, Arbeiter Andreas Turske, Tochter, Schneider Franz 
Warzynski, Sohn, Schloſſer Bernhard Schlee, Tochter. 

Sterbefälle. Johann Koslowski, 19 Te, Auguſte Sgugr⸗ 
kowius geb. Beha, 65 J. Rentier Aron Wolff, 54 J. Marie Wölk, 
22 J., Arbeiter Auguſt Kemlitz, 44 J. Stellmacher Adam Brömer, 
57 J., eine männliche und eine weibliche Todtgeburt. 


Thorn, 10. Dezbr. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


Weizen feſt und höher, ſehr Angebot, bunt 128-30 Pfd. 
134 Mk., hell 130⸗33 Pfd. 135⸗38 Mk., hochbunt 133⸗34 Pfd. 140 


bis 142 Mk. — Roggen unverändert, 120-25 Pfd. 108 Mk., 
125⸗26 Pfd. 110-11 Mk. — Gerſte feinſte Brauwaare 120 4 


Mk., Mittelwaare 100⸗10 Mk. Futterwagre 95-96 ME 
weiß, ohne Beſatz, 106⸗10 Mk., beſetzt 100⸗103 Mk. 


Königsberg, 10. Dezember. Getreide⸗ und Saatenbericht 
von Rich. Heymann und Riebenſahm. (Inländ. Mk pro 1000 Kilo. 
Zufuhr: 84 ausländiſche, 37 inländiſche Waggons. 
Weizen (pro 85 Pfund) feſt, hochbunter 746 gr. (125.26) 
136% Mk. (5,80), 745 gr. (125) bis 754 gr. (127) 138 Mk. 
(5,85), 765 gr. (129) bis 770 gr. (130) 140 Mk. (5,95), 775 gr. 
(131) 141 Mk. (6,00), 764 gr. (128-29) 142 Mk. (6,05), bunter 
756 gr. (127), 764 r. (128-29) bezogen 130 Mk. (5,50), 733 gr. 
(123) bezogen 133 Mk. (5,65), 781 gr. (132) mit Roggen 133 Mk. 
(5,65), 772 gr. (130) bezogen 135 Mk. (5,75), rother 727 gr. (122) 
beſetzt 128 Mk. (5,45), «26 gr. (121-22) bis 741 gr. (12425) 133 
Mk. (5,65), 759 gr. (128) 137 Mk. (5.80), 775 gr. (131) Sommer⸗ 
137 Mk. (5,80), — Roggen (pro 80 Pfund) pro 714 Gramm 
(120 Pfd. holl.) beſſer, 732 gr. (123) bis 760 gr. (127⸗28) vom 
Boden 107½ Mk. (4,30), 711 gr. (119.20) bis 771 gr. (129-30) 
vom Boden 108 Mk. (4,32), 744 gr. (125) bis 774 gr. (130) 108 
Mk. (4,32), 756 gr. (127) 108 ¼% Mk. (4,34), 750 gr. (126) bis 762 
gr. (128) 109 Mk. (4,36). — Gerſte (pro 70 Pfund) große mit 
Geruch 104 Mk. (3,65). — Hafer (pro 50 Pfund) 100 Mk. (2,50), 
106 Mk. (2,65), mit Geruch 94 Mk. (2,35). — Bohnen (pro 90 
Pfd.) Pferde⸗ 110 Mk. (4,95). 
Wollbericht von Louis Schulz & Co., Königsberg i. Pr. 
In Berlin wurden 2700 Zentner Rückenwäſchen und 2400 
Zentner Schmutzwolle zu unveränderten Preiſen abgeſetzt. — 
Breslau meldet daſſelbe Preisergebniß bei einem Monatumſatz 
von 1700 Zentner Rückenwäſchen. — Poſen dagegen hatte ſtilles 
Geſchäft. — In Königsberg einige Zufuhr von ungewaſchenen 
Wollen, wofür 44-50 Mk. per 106 Pfd. erzielt wurden, mitunter 
etwas darüber. 


Bromberg, 10. Dezbr. Amtl. Handelskammerbericht. 
Weizen gute geſüunde Mittelwaare je nach Qualität 136 bis 
145 Mk., geringe unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 106 bis 
112 Mt., geringe unter Notiz. — Gerſte nach Qualität 95 bis 
106 Mk., gute Braugerſte 107—118 Mk. — Erbſen Futter⸗ 
waare 108—120 Mk., Kochwaare 120—130 Mk. — Hafer alter 
nominell, neuer 105—115 Mk. — Spiritus 70er 31.50 Mk. 


Berliner Produktenmarkt vom 10. Dezember. 

Weizen loco 138—151 Mk. nach Qualität gefordert, Dezhr. 
146—145,25—145,50 Mk. bez., Mai 150,75—149,75—150 Mk. 
bez., Fun 151,75 —150,75—151 Mk. bez., Juli 152,50—151,75 bis 
152 Mk. bez. 5 

Roggen loco 116—123 Mk. nach Qualität geford., guter 
inländiſcher 120—120,50 Mk. ab Bahn bez., Dezember 120 bis 
119,50 Mk. bez. Mai 125,75—125,50 Mk. bez., Juni 126,50 
bis 126,25 — 126,50 Mk. bez. 2 

Gerſte loco per 1000 Kilo 113—170 Mk. nach Qualität ech 

yafer loco 117-150 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 118—128 Mk. 

Erbien, Kochwaare 142—165 Mk. per 1000. Kilo, Futterw. 
120132 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 46,0 Mk. bez. 

Petroleum loco 21,6 Mk. bez., Dezember 21,6 Mk. bez., 
Januar 21,8 Mk. bez., Februar 22,0 Mk. bez. 0 


Stettin, 10. Dezember. Getreide- und Spiritusmarkt. 
Weizen feſter, loco 135—143, per Dezember 143,50, 
per April⸗Mai 147,50. — Roggen loco feſter, 117—121, per 
Dezember 119,00, per April⸗Mai 124,00. — Pomm. Hafer loco 
113—116. Spiritus bericht. Loco und, ohne Faß 70er 31,8). 
Magdeburg, 10. Dezember. Zuckerbericht. 

Kornzucker excl. von 920% —, neue 11,50—11,70, Kornzucker 
excl. 88% Rendement 10,90 —11,15, neue 10,95—11,20. Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 7,85—8,85. Schwächer. 
— —— 

Geſchäftliche Mittheilungen. 

Das von Carl Stangen's Neijeburean, Berlin W., 
Mohrenſtraße 10, herausgegebene Programm für die im Jannar, 
Februar, März und April abgehenden Geſellſchaftsreiſen 
weiſt diesmal us. Von vielſeitige Touren nach allen Theilen 
des Orients auf. Von dem Programm iſt bereits die zweite 
Auflage erſchienen und wird daſſelbe koſtenfrei ausgegeben. 


z 
Ball-Seidenstoffe v. 60 Pige. 


bis 18,65 p. Met. — ſowie 1 weiße und farbige Henne» 
berg⸗Seide von 60 Pf. bis Mk. 18,65 p. Mtr. — glatt, geſtreift, 
karrirt, gemuſtert, Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſch. Qual. u. 2000 verſch. 
Farben, Deſſins ꝛc.), porto- u. steuerfrei ins Haus. Muſter umgehend. 


Seiden-Fabriken G. Henneberg «. u. k. lo Zürich. 


— Hafer 
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Bekanntmachung. 
— Gemäß 8 37 der Städte⸗Ordnung 
vom 30. Mai 1853 machen wir hier⸗ 
durch bekannt, daß bei der Wahl zur 
regelmäßigen Ergänzung der Stadt⸗ 
verordneten⸗-Verſammlung und bei der 
Erſatzwahl für einen Stadtverordneten 
gewählt worden ſind: 
I. A e 
in der Ergänzungswahl für 6 Jahre 
bis 31. Dezember 1901. 
Gerichtsſekretär Biron, 
Buchhändler Schubert, 
Fahrikbeſitzer Victorius sen., 
prakt. ki Dr. Kuhnert. 


I. Abt gi 
in der Ergänzungswahl fürs Jahre 
bis 31. Dezember 1901. 

Ofenfabrikant Weiss 
Klempnermeiſter A. Kutzner sen., 
Wagenfabrikant Spänke, 
Lederhändler A. Domke. 
in der Erſatzwahl 
für 4 Jahre bis 31. Dezember 1899. 
Reſtaurateur I. Mey. 
III. 1 
in der Ergänzungswahl für 6 Jahre 
bis 31. Dezember 1901. 
Reſtaurateur Seegrün, 
Eiſenbahn⸗Bau⸗ u. Betriebsinſpektor 


true 
Kreisphyſikus Dr. Heynacher, 
ord. Lehrer der höheren Töchterſchule 
Seedorf. St 
Einſprüche gegen die Gültigkeit der 
Wahlen ſind innerhalb 2 Wochen bel 
uns zu erheben. 


Grandenz, 


den 9. Dezember 1895. 
Der Magiſtrat. 


Stebrieiserlediaune. 


[2239] Der hinter dem Arbeiter Richard 
Wegner aus Kgl. Saleſche unter dem 
16. November er. erlaſſene, in Nr. 275 
dieſes Blattes aufgenommene Steckbrief 
iſt erledigt. Aktenzeichen III J. 930/95. 


Grandenz, 
den 7. Dezember 1895. 
Der Erſte Staats⸗Anwalt. 


Bekanntmachung. 
BEN, Es wird hiermit jur öffent“ 
lichen ep gebracht, daß im Jahre 
1896 die geſetzlich vorgeſchriebenen 
Bekanntmachungen das Genoſſenſchafts⸗ 
regiſter betreffend, ſeitens des unter⸗ 
zeichneten Amtsgerichts durch folgende 
Jeithingen! 3 
1. ben deutſchen Reichs⸗ und Kgl. 
preußiſchen Staatsanzeiger 
2. den Grandenzer Geſelligen 
3. das Brieſener Kreisblatt 
und ſoweit kleinere n in 
Betracht kommen, neben dem gu 1 ge⸗ 
nannten Blatte nur durch das Brieſener 
Kreisblatt werden vergffentlicht werden. 
Gen. F. 20 N. 56. 


Gollnb, den 2. Dezember 1895 
Königliches Amtsgericht. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 


Stenerveranlagun 
für das Steuerjahr 1896/97, 


12338] Auf Grund des $ 24 des Ein⸗ 
kommenſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 
(Gejebjamml. S. 175) wird hiermit 
jeder bereits mit einem Einkommen 
von mehr als 3000 Mt. veranlagte 
Steuerpflichtige im Kreiſe Brieſen 
aufgefordert, die Steuererklärung über 
ſein Jahreseinkommen nach dem vor⸗ 
geſchriebenen Formular in der Zeit vom 
4. Januar bis 20. Januar 1896 dem 
Unterzeichneten korittlich oder zu Pro⸗ 
tokoll unter der Verſicherung abzugeben, 
daß die Angaben nach beſtem Wiſſen 
und Gewiſſen gemacht find. 

„Die ohen bezeichneten Steuer⸗ 
pflichtigen ſind zur Abgabe der Steuer⸗ 
erklärung verpflichtet, auch wenn 
ihnen eine beſondere Aufforderung oder 
ein Formular nicht "an en iſt. 


— 


Die Einſendung ſchriftlicher Er⸗ 
klärungen durch die Poſt iſt zuläſſig, 
geſchieht aber auf Gefahr des Abſenders 


und deshalb Ente mittels Ein⸗ d 
e 


ſchreibebriefes. Mündliche Erklärungen 
werden von dem Unterzeichneten in 
der oben angegebenen Zeit täglich in 
den Stunden von 11 bis 1 Uhr Mittags 
zu Protokoll entgegengenommen. 

Die Verſäumung der obigen Friſt 
hat gemäß 8 30, Abſatz 1 des Ei“; 
kommenſteuergeſetzes den Verluſt de 

eſetzlichen Rechtsmittel gegen de 

inſchätzung zur Einkommenſtener 
für das Steuerfahr zur Folge. 

Wiſſentlich unrichtige oder unvoll⸗ 
ſtändige Angaben oder wiſſentliche Ver⸗ 
ſchweigung von Einkommen in der 
Steuererklärung find im 8 66 des Ein- 
kommenſteuergeſetzes mit Strafe bedroht 

Steuerpflichtige, welche gemäß § 26 
des Ergänzungsſteuergeſetzes vom 14. 
Juli 1893 (( eſetzſamml. S. 134) von 
dem Rechte der Vermögensanzeige 
Gebrauch machen wollen, haben dieſelbe 
ebenfalls innerhalb der oben ange 

ebenen Friſt nach dem vorgeſchriebenen 
Formular bei dem Unterzeichneten 
schriftlich oder zu Protokoll abzugeben. 

Auf die Berückſichtigung ſpäter ein⸗ 
—— Vermögensanzeigen bei der 

zeranlagung der Ergänzungsſtener 
kann nicht gerechnet werden. 

„Wiſſentlich unrichtige oder unvoll⸗ 
ſtäudige thatſächliche Angaben über das 
Vermögen in der Vermögensanzeige 
ſind im § 43 des Ergänzungsſteuer⸗ 
geſetzes mit Strafe bedroht. 

Die Vorgeſchriebenen Formulare 
zu Steuererklärungen und zu Ver⸗ 
mögensanzeigen werden von heute ab 
im hieſigen Steuerbureau auf Verlangen 
koſtenlos verabfolgt. 

Brieſen, den 9. Dezember 1895. 

Der Vorſitzende 

der Veranlagungs⸗-Kommiſſion. 

andrath. 
Peterfen. 


[2313] Ein gut erhaltener 
* Spazierſchlitten 
wird preiswerth zu kaufen geſucht. 
Gefl. Offerten mit genauer Veſchteibun 
und äußerſter Preisforderung an 
Samulon & Jacobſohn, 
Oſterode Opr. 


am Mittwoch, den 18. Dezbr. d. J. 
im Terminshauſe zu Fronau über 


Eichen⸗, Buchen⸗, Birken⸗, ſowie 
Kiefern⸗Nutz⸗ u. Brennholz. [2312] 


Bekanntmachung 


der Holzverſteigerungs⸗Termine 
für das Köntgliche Forſtrevier 


Ganzes Revier: am 8. u. 22. Januar, 


in den Lizitaitions⸗Terminen vet be⸗ 
kannt [3233] 


Heſſeutliche 
Bekanntmachung. 


Stenerveranlagung f das Steuerjahr 
1896/97. 


Auf Grund des § 24 des Einkommen⸗ 
— vom 24. Juni 1891 (Geſetz⸗ 
amml. S. 175) wird hiermit jeder 
bereits mit einem Einkommen von 
mehr als 3000 Mk. veranlagte 
Steuerpflichtige im Kreiſe Stras⸗ 
burg e e die Steuer⸗ 
erklärung über ſein Jahreseinkommen 
nach dem vorgeſchriebenen Formular 
in der Zeit vom 1 

4. bis einſchließlich den 
20. Januar 1896 

dem Unterzeichneten ſchriftlich oder zu 
Protokoll unter der Verſicherung ab⸗ 
guneben, daß die Angaben nach beſtem 

Wiſſen und Gewiſſen gemacht ſind. 
ie ohen bezeichneten Steuer⸗ 
pflichtigen find zur Abgabe der Steuer⸗ 
erklärung verpflichtet, auch wenn 
ihnen eine beſondere Aufforderung oder 

ein Formular nicht augrannpen iſt. 
„Die Einſendung ſchriftlicher Er⸗ 
klärungen durch die Poſt iſt zuläſſig, 
geſchieht aber auf Gefahr 5 
und deshalb zweckmäßig mittels Ein⸗ 
ſchriebebriefes. Mündliche Erklärungen 
werden von dem Unterzeichneten in 
der oben angegebenen Zeit im Amtslokale 
täglich während der Dienſtſtunden zu 
Protokoll entgegen genommen. 5 

Die Verſäumung der obigen Friſt 
hat gemäß $ 30, Abſatz 1 des Ein⸗ 
5 den Verluſt der 
geſetzlichen Rechtsmittel gegen die 
Einihäsung zur Einkommenſtener 
für das Steuerjahr zur Folge. 

Wißentlich unrichtige oder unpoll⸗ 
ſtändige Angaben oder wiſſentliche Ver⸗ 
ſchweigung von Einkommen in der 
Steuerklärung ſind im $ 66 des Ein» 
kommenſteuergeſetzes mit Strafe bedroht. 

Steuerpflichtige, welche gemäß § 26 
des Ergänzungsſteuergeſees vom 


14. Juli 1893 (Geſetzzamml. S. 134) 
von dem Rechte der Vermögens⸗ 


anzeige Gebrauch machen wollen, 
baben dieſelbe ebenfalls innerhalb 
der oben angegebenen Friſt nach 
dem vorgeſchriebenen Formular bei dem 
Unterzeichneten ſchriftlich oder zu 
Protokoll abzugegen. . : 

Auf die Berücjichtigung ſpäter ein- 

ehender Vermögensanzeigen bei der 

Veranlagung der en eee 
kann nicht gerechnet werden. 

Wiſſentlich unrichtige oder unvoll⸗ 
tändige thatſächliche Angaben über das 

zermögen in der Vermögensanzeige 
iind im § 43 des Ergänzungsſtener 
geſetzes mit Strafe bedroht. 

Die vorgeſchriebenen Formulgre zu 
Steuererklärungen und zu Vermö end» 
anzeigen werden von heute ab im 
Bureau des Königl. Landrathsamtes 
auf Verlangen koſtenlos verabfolgt. 

Strasburg, 

den 10. Dezember 1895. 


Der Vorſitzende 
der Veranlagungs⸗Kommiſſion. 


Schweizer⸗Käſe 

garantirt prima Waare 
Dertvelungfürbeipzignefunht, 
Gefl. Offert. beliebe man unt. A. P. 25 
Inſergt.⸗Ann. des „Geſelligen“ Danzig 
(W. Meklenburg) niederzulegen. [2329] 
[2354] Eine gut erhaltene 2—3pferd. 
ſtehende 


Dampfmaſchine 


mit Keſſel ſofort zu kaufen geſucht von 
J. Hillebrand, DSirſchau. 


ii 


deifentliche Verſteigerung. 


[2357] Am 1 den 13. d. M., 
Vormittags 11¼ Uhr, werde ich auf 
em Gehöfte des Beſitzers eren 
Bernhard Nowakowski in Königl. 
Schönau einen dort untergebrachten, 


Auctionen. 


gut erhaltenen 


Dreſchkaſten 
öffentlich zwangsweiſe verſteigern. 
Ganeza, Gerichtsvollzieher 
in Graudenz. 


Forſtrevier Fronau. 


Holz⸗Termin 


Vormittags 10 Uhr 


Oſtrometzko, 
den 10. Dezember 1895. 


Der Oberförſter. 
Thormählen. 


Charlottenthal 
pro Jaunar März 1896. 


5. u. 19. Februar und 4. und 
18. März, 10 Uhr Vormittags, im 
Kruge in Klinger. 

Die Verkaufs ⸗ Bedingungen werden 


emacht werden. 


Charlottenthal, 


den 10. Dezember 1895. 
anten Forſtmeiſter. 
ühring, 


worden. 
in der Exped. des Tageblattes in Konitz 
Weſtpr. niederlegen. 


Belauntmachung. 


2340] Zufolge Verfügung vom heutigen 
age iſt in das hieſige Peokurenregiſter 
unter Nr. 21 eingetragen worden, da 
die von der Wittwe Eliſabeth Dy 
eb. Maliſchinski für ihr hierſelbſt unter 
er Firma J. Regehr dbeſtehendes, in 
unſerem Firmenregiſter unter Nr. 248 
eingetragenes Handes⸗Geſchäft, ihrem 
Stiefſohn, dem Kaufmann Max Dy 
hierſelbſt ertbeilte Prokura erloſchen iſt. 
Pr. Stargard, 
den 9. Dezember 1895. 
Königliches Amtsgericht. 
Wer wäre geneigt, e. kranken Lehrer, 
der elektr. Bäder brauchen ſoll, einen 
Induktious-Apparat zu leihen oder 
u vermiethen? Meld. mit Aufſchrift 
t. 2218 d. d. Exped d. Geſell. erb. 


[2235] Ein guter 


Schuppenpelz 


zu verkaufen. 
Nonnenftraße 11/12, 2 Tr. 


ne 


12000 Mark 


Hospitalgelder ſind auf jichere Hypothek 
zu mäßigen Zinſen auszuleihen. Meld. 
ſind einzureichen bei 

Carl Schleiff, in Graudenz. 


3000 Mart Kindergelder 
find von ſofort auf ſichere Hypotheck zu 
vergeben. Zu erfragen bei [2225 
Czablewski, Tabakſtraße 23. 
2425000 Mt. zu 500 | 
am liebſten hinter 8 28911 


Gutes und Die 
zu 500 mu 


18 000 Mt. 
auf ſtädtiſches Grundſtück zu vergeben. 
Off. unter Rückporto erbeten. 
CPietrykowski, Thorn, Neuſt. Markt, 141 


Mk. 15 000 


hinter Mk. 24000 auf ein ſtädt. Grund⸗ 
ſtück in großer Garniſon, vorz. Lage, 
tadelloſ. Zuſtande, Taxe Mk. 57000, 
Feuerverſ. Mk. 51000, von einem 
ſicheren, prompten Zinszahler & 5% 
rief geſucht. Meldung. werden 
briefl. m. d Aufſchr. Nr. 2289 durch d. 
Exped. d. Geſelligen erbeten. 


3000 Thlr. 


werden auf ſtädtiſchem Grundſtück zur 
erſten, zweifellos ſicheren Stelle geſucht. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
2241 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 


H zur 2. Hypothek zu ſofort 
5000 Ak, oder 1. Januar geſucht. 

Gefl. r werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 2345 durch 5118857 


des Geſelligen erbeten. 


Suche von ſofort auf ein Gaſthaus 
— erſten Stelle 3000 Mark. 

eld. werd. briefl. m. d. Aufſchrift Nr. 
1944 d. d. Exved. d. Geſelligen erb. 


Auf einem ländlichen Grunditiic, 
Bahnhof in nächſter Nähe, werden 


hinter 2500 Mar 


1000 Mark 


aufzunehmen geſucht. 
7850 Mark. 
Gefl. Offerten nimmt entgegen 
nerbach, 
Rechtsanwalt in Oſterode Oſtyr. 


Amtliche Taxe 
1900] 


E. ig. geb. Dame m. g. Charakt. (Waiſe) 
d. ſich verlaſſ. a. d. Welt f., u. d. es an 
Geleg. z. Herrenbekanntſchaft mangelt, 
ſucht g, d. Wege einen Lebensgefährten. 
Auch ält. Herren nicht ausg. Ettv. Verm. 
incl. Ausſteuer vorh. Ernſtg. Offerten 
nebſt Photogr. briefl. unt. Nr. 2367 an 
die Exped. des Geſell. erbeten. 


11 Für ländl. Frl., 27 J., 13500 
k. V., ſ. Partie. Kobelnh n, Königs⸗ 
berg i. Pr., Poln. Str. 7. Retourmarke. 

Da ich e. Dampfdreichappar, bei. im 
Pr. v. 11000 Mk. u. ich gezwung. b. z. 
N es m. hier ab. a. Damenbe⸗ 
auntſch. fehlt, jo erſuche ich d. Damen, 
d. dar. eingeh. woll., ihre Adr. u. Phot. 
br. m. Aufſchr. Nr. 2264 a. d. Exv. d. Geſell. 
i. Graudenz einzuſ. Verm. mind 3⸗ b. 
4000 Mk. Wittwen nicht ausgeſchloſſen. 


Heirath! 

2323] Suche f. m. jüng. Bruder, 29 J. 
alt ev, der d. Gaſtgrundſtück d. Eltern 
käufl. übern. u. 12000 Mk. elterliches 
Vermögen hat, eine paſſende Heiraths⸗ 
gelegenheit. Damen, die e. glückl., ſorgen⸗ 
freie Zukunft haben wollen, bitte ich 
Adr. m. ang, d. Verhältn. an Heinr. 
Eisler's Annonc.⸗Exped., Danzig, 
3. Weiterbef. einzuſend. — Anonymes 
ausgeſchl. Ich verſpreche Jederm. 
Antw. u. Off. zurück. 


FF 
Mk. V., ſ.p. Partie. obeluhn, Königs⸗ 
berg i. Pr., Poln. Str. 7. 


Diskretion 


4 ke Eee Eier 
AT Verloren. gefunden 
( TE gestohlen. 


Bekanntmachung. 


122651 Ein 10 Wrang. Handkahn iſt 
mir vom 25.—29. v. Mts. cr. geſtohlen 
worden; ich warne hiermit einen jeden 
vor Ankauf deſſelben. Geg. Belohnung 


abzug. b. C. Thiebe, Kalinkerſtr. 300. 


[2331] Auf dem letzten Jahrmarkt in 
Zempelburg find 


19 Mark gefunden 


Verlierer wolle feine Adreſſe 


Der Bischofswerderer 
Darlehnskafen = Derein 


eingetragene Genoſſenſchaft mit Karl Helleske, Gr. Plehnendor 
unbeſchränkter Haftpflicht [2055] bei Danzig. 


giebt an jeine Mitglieder Darlehen zu Für Retinng von Trunksucht 
Beben 5 12 60 —.— — it, Se 235 Anweiſung nach 18jähr. approb 
e 


Friſche Heringe 6,50 Mk. 
Geräucherte Heringe 11 Mk. 


er Kiſte, ca. 12 Schock enthaltend, ver 
endet Heer Nachnahme 


rechn Methode z. E bne een 
: „Lest ung, mit, auch ohne Vorwiſſen, zi 

par» Einlagen werden mit 3½ d bollzteben keine Berufsſtörung 
verzinſt. ei unt. Garant. WE Brief. jind 50 Pfg. i 
Der Vorstand, ne beizufüg. Adr.: „Privat-Anstali 
Münchow. Villa Christina bei Säckingen, Baden“ 


Der Aufsichtsrath. Hochftine Cervelalwurſt 


C. Wittker. 
bern Beginne von Mitte e ge ng 
dieſes Monats meine ürzt⸗ Lauenburg i. P, Koppeiſtr. 3 
liche Praxis. 


Mehrere Stand 
herrſchaftl. Betten 
A 
Rehden, 
den 10. Dezember 1895. 


Dr. V. Saczepinski 


feines Porzellauſervice 
draft. Arzt u. Hypnotiſeur. 


ür 18 7 
zu . Of. un, 208 durch die 
Bin von meinem Ur⸗ 
laub zurückgekehrt. 


Exped. d. Geſelligen erbeten. 
Tuchel, d. 10. 12. 95. 
. 2 m 
Thiede, 
12193] Kreisthierarzt. 


Hartguß⸗Nühleuwalzen 


werden ſauber geſchliffen und geriſſelt 


Porzelau⸗Mühleuwalzen 


werden mittelft Diamant abgedreht bei 


. Ventzki, Graudenz 


Maſchinenfabrik. 


koſten unf. mit dem gef, geſch. Stempel 
„Goldin“ berfehenen, von echt. Golde 
nicht zu unterſcheidenden 


Orig. Goldin:Mem.: 


Anker⸗Herren⸗Uhren. 
Goldin⸗Damen⸗Rem.⸗Auker⸗Uhren 
2 Jahre ſchriftl. Garantie. 4 M. 5,50 
Goldiu-Herketten f. Hu D. à M. 1,50 
Goldin⸗ linge f. H. ü. D. — Eravat⸗ 
ten⸗Nadeln m. Caprub., Perl., Coral. 
od and gewünſcht. Steinen & M. 1,50 
Goldin- Armbänder m. neuer Vorricht., 
„jedem Arm“ paſſend, mit Corallen, 
Perlen, Caprubin 2c... . M. 2,— 
Goldin⸗Ohrgeh. m Corallac A M. 1,50 
Prima Weckeruhr. . ü M. 3,— 
Verſand gegen Nachnahme oder vorher. 
Geldeinſendung (auch Briefmarken). f 
Versandhaus ‚Merkur‘ 
Rommandit-&esellschaft. 
Berlin W., Leipzigerſtraße 113 — 116. 


Friſche Günfefedern und 
Daunen 


verkäuflich. 
12270] Pröll, Roggenhauſen. 


[2221] 1 Starte am 


Arbeitsichlitten 


(6 Paar) ſtehen zum Verkauf bei 
M. Zebrowski, Bartnitzke 
bei Radosk. 


Feinſtes rheiniſches 


Talel-Gelee 


Aepfel mit Himbeer) 
10 Pfund⸗Eimer 3½ Mk. franko gegei 
Nachnahme oder vorherige Einſendung 
des Betrages. 118231 
Picard & Co., Düsseldorf. 
[1932] Ein neues amexikaniſchet 
Gig für 2 Perſonen, Naturholz, Räder 
em 55 em hoch, Patentachſen, if 
billig zu verkaufen. 
Sezersputowski, Danzig, 


Vorſtädtſch. Gr. 66, I. 
25 Riesen- ass 125 [2263] Offerire 

rel 2 1 

1 


machte LI 3 b 1 
e Ph oingraph Zwie E IL 
Apa nee u. korg Sentner 4 Mark, Bahn frei. bier 
entf. dann d. Schieb. a. Robert Markus, Soldau Opr. 
5 e e 2324] Selbſt gebauten u. fabrizirten 
Orträts fixIir. Franco- PA 
zusendung f. 25 Pfg. chnupf⸗Tabak 
C. L. Schneider und auch Blätter verſendet per Nachn 
9 Pfd. 6 Mark. H. Kukuk, Groß 
Kryſahnen b. Seckenburg Oſtpreußen 


Berlin, Bernbgrst. 6 +. 
12219] Blaue u. weiße Kartoffeln 


16791 


Hartguß⸗ R 


Mühlen⸗Walzen 


rise beitens auf doppelten 
Pateut⸗Riſſelmaſchinen. 


Porzellan Walzen 


drehe ſachgemäß mittelſt 
lamant ab. 


I. W. Genlhaar. Nakel Netze) 


Eiſengießerei u. Maſchinenfabrit. 


Welche Schneidemühle liefert 300 um 


stüll, Ennnenholz-Bretter? 


1 

Meldungen werden brieflich mit der 
Aufſchrift Nr. 2005 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


8° Butter 


von Molkereien u. Gütern b. regelm. 
Lieferung kauft gegen ſofortige Kaſſe 
Paul Hiller, Buttergroßhandlung, 
Berlin W., Lützow⸗lUfer 15. 


a. 
h 


Das berühmte Werk 

2.Psychologied Liebe 

geg.Eınsend. v. I Mk #| find zu verfauefen im 

Prnenotta sr m. frkn Schulhauſe, Feſtungsſtraße. 
War liefern, so lange der For- 
rath reicht, Je 1108 

stehenden beiden prächtigen 

Geschenkwerke: 


Der kleine Brehm 


von W. Lackowitz (nicht 
von Brehm) 
Lebensbilder und Charakter- 
zeichnungen aus dem ge- 
sammten Thierreich. 
Lexikon-Format (23em hoch. 
I8 cm breit u. 6 cm stark) 
ca.1000 Seitenstark. Pracht 
einband. ca. 400 Tllustratio 
nen. Holzfreies Papier. 
Statt 10 Mk. für 4 Mk 


buch der Erfindungen 


herausgegeben vonDr. Hein. 
rich Samter, unt. Mitwv. Rg. 
Rath Geitel, Dr. Kalckhoff 
Dr. Lubarsch, Dr. Plato. B 
Speer, Dr. Stadthagen, L. 

Witz u. Astronom Witt. 
Lexikon-Format (23 cm hoch 
18 cm breit und 6 cm stark 
1027 Seiten stark, Pracht 
einband. Ueber 500 Illustra 
tionen. Holzfreies Papie: 
Statt 10 Mk. für 4 Mk 
Der Versand nach Auswärts erfolgt gegen Voreinsendung des Betrage- 
oder Nachnahme zusügl 60 resp. innerhalb der ersten Zone 35 Pfg. für Port« 
und Verpackung; 2 Exemplare beider oder dee der Werke machen ein 
5 Kilo-Packet aus, Expedition des Geselligen. 


\ ldj { Ziehung der I. Klasse Pereits gongabend, d d. 14. Der, ½1 Orfg.-Loos I. Kl. mit Berecht. z. planmiss.. Ermener. der fz. KLA 3 Mk., Loos, 
orto u. Gewinn. 30 Pf., Yı Vollloose ilt. für alle 3 Kl. 10 k., ½ Vollioos 5 Mk., 4 2 5 88 7 
Lal erti- lünster- E 0 lerie = mpfiehlt Lee Wolff, Königsberg 1. Pr., Kantstrasse 2, a Loosporto u. Gewinnliste für alle drei Klas a 


Shlitihue! 
achte 


Schlittschuhe! 
rosse Weihnachts-Ai 


in den neueſten Muſtern und Be Br 
Marzipan und Baumbehang 


billigſten Preiſen bei 
in reichhaltigſter Ausführung. 


Carl Lerch jr. 
; Band Marzipan, Thee⸗Koufeltt, Marzipan⸗Karkoffeln 4 


11077 Nachdem mir die Ber- 
waltung der hieſigen Kreisthier⸗ 
arztſtelle übertragen iſt, habe ich 
mich in Grandenz niedergelaſſen 
und wohne im Hauſe des Herrn 
.O. Laue, Grabenftr, 7/9, 1 Tr 


Felbaum, 


kommiſſar. Kreisthierarzt. 
[2240] Eine gut erhaltene eiſerne 


ehbank 


mit Leitſ ehe Bettlänge ca. 3—4 
Mtr., 25 Itm. Söiten höhe, ſowie eine 


Bandſäge 
von ca. 80 Ztm. Rollendurchmeſſer, ſuche 


zu kaufen. 
Hintz K Goebel Nachf., 
Falkenburg i. Pom. 


Schell fiſche 


f 50 vo 115 ein und offeriren 
A. Gaebel Söhne. _ 


‚Bischofswerder. 


22271 Zum Weihnachtsfeſte empfehle 
ir geehrten Publikum m. gut ſortirten 


Spiel waaren 
Auswahlen BARON, K 
Gentnintionskarlen Seßenbeiten, 


garreuſpitzen und Tavarspiciıch. 
Alles zu auffallend billigen Preiſen. 


G. Jaeschke. 


— 


12373] 


Kin zu dem bekannten Selbſt⸗ 
koſtenpreis. 


[2237] Ida Dittrich. 


Christhanm-Konfekt 


wie bekannt, verſende per Nachnahme 
1 Kiſte ca. 440 Stüd Kir 3 Mark, 
„ 220 groß für 3 Mark 


Dazu gratis 20 Goldsierne 


und 10 Neujahrskarten. 
M. Baumann, 1 
12325] _ Alexanderſtraße 36. 
2341] Eine feine neue Nähmaſchine 
billig zu verkaufen. 
E. Wien, Walddorf. 


„ . 1 © billi 
Großer Fang! „E wieder! 
Seitung angeb.! Geg. Nachn. 2 

delik. voll. Salz ber l., ext. groß, 6 129 
125 83 ½ M. 11 1 To. 25 M. 33 1. S2 2 M. 
4 Lit. Poſtdoſ. b. 100 Ia Rolmps. 1½ M. 
do. Bismrckhr. oh. Grät. o. Brathr. 1ſ½ M. 
Brsl. Sardell. 2½, Ruſſ. Sardin. 134 M. 
11 Lit. b. 300 Rolmps. b. 150 Brathr. 4 M. 
m 2 Bückl. 1,10, friſch. Hering 90 Pf. 

E. Degener, Fifcherei 2c., Swinemünde. 


Christhaumkonfekt 


ai ftel ea. 440 kleine od. 220 große Stück 
2,50 Mk. Nachnahme, b. 5 Kiſtel frko. 
11676] Paul Benedix, Dresden N. 12. 


Ein neues Dianino, 1 5 
| verkaufen Marktplatz 23 

ARRRARKRIEHERKER 
. As natd, 2 
% Weihnadts- Tadel % x 


empfehle 


& Urkundenclappen 


NB. Alte Schlittſchuhe werden in 
täglich friſch, 


N Echte ruſſſche W 
Sowie hochfeine Präsentbonbon-Mischung 
Nornen Pfefferkuchen 


Gummiboots 
Wiederverkäufer bedeutende Rabatt⸗ Gewährung von 


W. POGANSKI 


burg, ( empfehle für Herren, Damen und 
er 
Grandenz BE Dberthornerftrafe Nr. 34. 


Zuckerwaaren-⸗Fabrik. 


Kreursaltige 
Pianin os 
in solidester Eisen- 


vorzüglich „FFF Teer 
geeignet ſur . 2 5 e 
Unterrichts- und 
Uebungszwecke von 
M. 450, — ab, 


Als Paſſendes 


Weihnachls⸗Geſchenk 


empfehle hochfeine 
2 2 +4 Herren-Anzüge zu 8. 12, 16, 20 bis 30 Mk. | Herren-Joppen zu 6, 8, 10, 12 bis 15 Mk. 
/ Zigarr en Ya 25 Fa letots zu, 11, 15, 20 bis 30 „ [ Knaben-Anzüge zu 2, 3, 4, 5 bis 10 „ 


in aD von 25, 50 und 100 Stück | WE =” Ionhenzollern-Mäntel 
in Großen, MuStwabL, und allen ‚Brei in allen Preislagen zu bedeutend herabgesetzten Preisen, 


D. Balzer, Granden,, 


Herrenft ſtraße, 
| — zn:  Geichäft. 


Reeller Ausverkauf 


wegen gänzlicher Aufgabe meines zweiten Geschäfts 15 Markt 15 verkaufe von heute ab: 


EB” Damen-Confection gebe zu jedem nur annehmbaren Preise ab. 


S. Loefiler. 


I * a BES” Die neue Ladeneinrichtung ist zu v.rkaufen., 
N (WR d. 5 
I Zum bevorstehenden N: E 5 h e 0 % 
N — — owie behördliche empfohlene 
(\ Weihnachtsfeste N e r ten Stunnbicher 2 
) empfehle — Aus- Zum bevorſtehenden Mo bel 22 e 0 Ausführung ni — 
0 wah aller Arten 0 W il 1 ro Goldpreſſung Sick 950. mi 
0 Tr ei na Mi e E 1 8 9 mit une) % N 
5 gel m. Spind, 1 nußb. Waſchtiſch 
! t M latte, 3 B 
7 5 empfehle ſämmtliche Kal 3 Sonde, lie % Mori : iz Bascı hke, 25 
2 e, achtiſch! arm 
19 100 Henheiten in Sandarbeiten, Sandfchnhen, Grnvatten, 1 Sisno 2 
1 u ) Hürde Holz und Forbſachen ei jur 5 15 rich Gar erobenhanblung, * NN 2 
fe) 2 ) „Holz- s [2371] Örabenftraße 6 Die Librairie francaise 
22 
8 Repara- 85 ( Ball- Und Heſellſchaſts-Fächer, Corſells 11735] Meine rühmlichſt bekannten Rudolf, Jasse, Berlin W. 
a an werden G : | Renenfhirne in Gloria von 2,50 an, Schützen in Seide, Pfeffernüſſe (Spezialität) sit Bote 1 0 0 10, [0] 
11 stens D Cochins, Congreß von 35 Pf. an bis zu den eleganteſten zu billigſtem Pilcher a eee 
ausge- 7 [2238] Preiſe. bieſelgen peo lter ER excl Worte Sprachen. Kataloge gratis. Reichhaltige 


führt. { 
Auf meine Selbstgefertigten, 
weſche in Solidität u. Dauer- 
haftigkeit unübertroffen sind, 
mache ich ganz besonders auf- } 
merksam [1365] 


Hosenträger- und 
Turngürtel-Stickereien \ 
y 


und „Griballage gegen Nachnahme. — Weihnachtsgeſchenk. Litteratur. 


Wilhelm Schulz, Honigwaaren⸗Fabrik 
Lauenburg i. Pom. 


Ida Dittrich. 


David's 


Kochbuch 


iſt das beſte. Eeleg gebunden 
in originellem Karton Mk. 4,50. 


Arnold Kriedte, 


Buch⸗, Kunſt⸗ und Papier⸗ 
Handlung, [2255] 
Tabakſtr. 1 u. Ecke Grabenſtr. 


Tausende 


schöne und praktische 


Weinnachts-beschenke 
enthält der reichillustrirte Weih- 
nachts-Catalog, derselbe wird auf 
empfiehlt seinen Marzipan in bekannter Güte in Wunsch gratis 
und portofrei zugesandt. 


erlangen Sie 


gratis und portofrei die ent- 
zückende Weihnachts-Collection 
von [1978] 

Kleiderstoffen 
für Haus, Promenade und Gesell- 
schaft, 80-120 cm breit, das 
Meter 30, > 50, 75 Pf., Mk. 1— 
185, 1,50, 1,65, 2,— 8,50, 2.75, 

u 3.—, 3,50 bis Mk. 6,50, 


Ed. Grenizenberg, Danzig 


werden sauber fertig gearbeitet Gegründet 1792 Marzipanfabrik Gegründet 1792 


und billig berechnet. KK 


Ers J, 
Westpreuss. Haudschuh- Fabrik ) zum Preise von Mk. 2 p. Pfd. 123281 


en detail u. en gros 5 
(Grösstes Spezial-Geschäft % 
am Platze) * 


5 
Graudenz, 5 5. ) 


N 
e Schneider \ Satzform wie Marzipan-Thee-Konfekt 


— Versandt nach alles Ländern, — 


Kröfftung der Weihnachts-Ansstellung: Sonnabend, 14. Dezhr. 


oe Vermiethungen. 


nei Vrobenbestellung Ein Laden mit Wohnung 


7 alan lee En er T 
tirt reine Honigkuchen, verſende tad 
955 irt reine J uſt rirte aſſi er zu billigen Preiſen Angabe der Art und des N are 


Dtzd. 4 Mk., Dtzd. für 7 Mk. 8 a ten. 
625 f. Trante, 15 a0 durch ganz mit pradiunllen Bildern von Hans Looschen, Fried. stahl ll, J. V angabe u. „Laden“ an die Geſchäftsſtelle 


Deut liche Werke 2 Bde. iunfirirt Mk. 1 für Kleiderstofte des Bromberger Tageblatts zu richten. 
die Honigkn . Ssbrit von Se 3 A 16 7255 8 I a Re See 

L. Wawrzinsky, Pr. Holland. auf's ſammliche Werke 15 0 8 E 750 J. Lewin, falle Saale Laden 

iirt Königsberg i. Pr eine's " „ " n „ 45 (gegründet 1859.) 
i. Spaten aß. h e 5 Ä 2 2 12 Bi . N 2448. au bie Erusd. U. ge . 
Für Spediteure reſp. Fuhrleute. Leuan's 2 „ 7 „ 1,80 Kaufmann ſucht per I. Januar 1896 
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17. Fortſ. (Nachdr. verb. 


Vornehme Proletarier. 
Roman von Arthur Zapp. 


Mit dankendem Blick nahm Marie das Glas mit dem 
erfriſchenden Naß, das ihr Herr Voßberg jetzt reichte. 
Dieſer aber konnte ſich wegen Mariens plötzlicher Bläſſe 
noch immer nicht beruhigen und ſeine Augen ruhten mit 
einem faſt zärtlichen Ausdruck auf ihr, den ſie mit einem 
wohligen Gefühl empfand und der das Blut in ihre Wangen 
zurückfluthen machte. 5 . 

„Sie arbeiten zu viel und ſitzen zu viel im Zimmer“, 
äußerte er und der Ton ſeiner Stimme drang ihr warm 
in's Herz. „Sie werden ſich noch krank machen, liebes 
Fräulein!“ 1 — 

Sie lächelte, um ihn zu beſchwichtigen, während ſie ſich 
zngleich ein wenig ſchämte. RENT ß 

„Sie müſſen nicht denken“, entgegnete ſie eifrig, „daß 
ich ſchwache Nerven habe, o nein! Es war nur eine ganz 
außergewöhnliche, augenblickliche Anwandelung. Doch nun 
iſt mir wieder ganz wohl.“ - 8 

In Herrn Voßbergs Augen leuchtete es freudig auf. 
„Gott ſei Dank!“ athmete er auf. „Sie glauben nicht, wie 
ſehr Sie mich erſchreckt haben!“ ? - 

Sie ſenkte über und über erglühend den Kopf. Sie 
konnte ſeinen Blick nicht ertragen, der noch nie mit einem 
ſo innigen, ſtrahlenden Ausdruck auf ihr geruht hatte. 
Ueberhaupt die ganze Situation war ſo außergewöhnlich, 
daß ihr alles das, was in den letzten fünf Minuten ſich 
ereignet, wie ein Traum vorkam. War es denn möglich, 
daß ſie, Marie von Schlieben, an der Seite eines jungen 
Mannes in einem öffentlichen Bierlokal ſaß, inmitten 
fremder, lärmender Zecher? Wer ihr das noch vor einem 
Jahre prophezeit hätte! Wenn ſie einer der Herren von 
Papas ehemaligem Bataillon ſo ſehen würde! Und was 
wohl Hubert ſagen würde, wüßte er —! 

In einer unwillkürlichen Regung erwachender Furcht 
erhob ſie ihren Blick und ſah ſich ängſtlich und zaghaft 
nach allen Seiten um. Da — das Blut wollte ihr in den 
Adern erſtarren und ein ſo heftiger Schrecken durchfuhr 
ſie, daß ſie wie gelähmt mit den weit geöffneten Augen 
immer in dieſelbe Richtung blickend, verharrte — da, auf 
der anderen Seite des Ganges, halb von einer Säule ver⸗ 
deckt, ſaß ihr Bruder Hubert, in Uniform, im Kreiſe mehrerer 
Kameraden. 

Sie ſchnellte von ihrem Stuhl empor. Er ſchien fie 
noch nicht bemerkt zu haben. Gott ſei Dank! Jetzt nur 
fort — fort! Doch da, als wenn ihre Blicke die ſeinen 
magnetiſch anzögen, da wandte er den Kopf herum und 
mit jähem Entſetzen bemerkte ſie, daß ſeine Augen in 
grenzenloſem Staunen nach ihr hinſtarrten. Und haſtig, 
[et fliehend, ohne ſich noch einmal umzublicken, eilte fie 
en Gang zur Thür hinab, noch ehe Herr Voßberg über- 
raſcht mehr als ein unwillkürliches: „Aber Fräulein, was 
iſt denn?“ zu ſtammeln vermocht. 

Der Lieutenant war faſt in demſelben Moment wie 
Marie aufgeſtanden, hatte den Betrag ſeiner Zeche auf 
den Tiſch geworfen und ſich mit einer eiligen Entſchuldigung 
von den Kameraden verabſchiedet. Aber ſo ſehr er ſich 
auch bemühte, die Flüchtige einzuholen, ſie war ihm doch 
entkommen. Er ſah nur noch, daß ſie leichtfüßig in einen 
eben vorüberrollenden Omnibus ſprang. Dahin nachzu⸗ 
folgen, verbot ihm die Rückſicht auf die Uniform. 

Aergerlich mit den weißen Zähnen an ſeinen Schnurr⸗ 
bartſpitzen nagend und unſchlüſſig, was er thun ſollte, ſtand 
er auf dem Bürgerſteig, als Herr Voßberg aus dem Re⸗ 
ſtaurant trat. Hubert erblickte ihn und erkannte in ihm 
den Begleiter ſeiner Schweſter, den er zu ihr hatte ſprechen 
ſehen, und haſtig, während ihm das Blut heiß in die 
Wangen ſchoß, ging er auf ihn zu. 

„Mein Herr“, redete er ihn in ſcharfem, hochmüthigem 
Tone an, „die Dame, die ſich ſoeben in auffälliger Eile 
entfernte, iſt — ſteht mir nahe, und ich fordere von Ihnen 
die Erklärung: wie kommt es, daß ich die Dame in Ihrer 
Geſellſchaft in — jenem Lokale dort erblicken mußte?“ 

Auf den Prokuriſten, den Mariens räthſelhaftes Be⸗ 
nehmen in nicht geringe Beſtürzung verſetzt hatte, wirkte 
dieſe unerwartete, überraſchende Aurede nichts weniger als 
beruhigend. Er maß den mit herausfordernder Miene vor 
ihm ſtehenden Offizier mit ärgerlichen Blicken; eine Regung 
ſtachelnden Unwillens, die auch eine Beimiſchung von 
Eiferſucht haben mochte, ſtieg in ihm auf und veranlaßte 
ihn, ſchroff zu entgegnen: „Ich kenne Sie nicht, mein Herr, 
und ich ſehe keine Veranlaſſung, Ihre — Ihre mir unbe⸗ 
greifliche Wißbegierde zu ſtillen.“ 

Dem jungen Offizier gab es einen ſichtbaren Ruck, und 
man ſah ihm au, daß er Mühe hatte, die immer mehr von 
ihm Beſitz ergreifende zornige Aufregung ſo weit zu zügeln, 
um auf der ſtark belebten Straße kein Aufſehen zu erregen. 

„Ich bemerkte Ihnen ſchon“, ziſchelte er mit gedämpfter 
ir „daß ich ein Recht zu dieſer Frage habe. Ich 
in —“ 

Er hielt plötzlich inne, bedachte ſich einen Augenblick 
und fügte dann kurz hinzu: „Dieſe Erklärung muß Ihnen 

genügen.“ 

Auch Herr Voßberg überlegte ein paar Sekunden, ehe 
er antwortete. Den wahren Zuſammenhang zu ahnen, war 
er weit entfernt. Er wußte von Mariens Privatverhält⸗ 
niſſen nichts, und er konnte alſo auch kaum auf die Ver⸗ 
muthung kommen, daß die Buchhalterin, die für ein ge⸗ 
ringes Entgelt der Firma C. F. Walther ihre Dienſte 
widmete, die Schweſter eines Offiziers war. Daß ſie die 
Braut des ſtolzen, hochmüthigen Lieutenants fein könnte, 
war eben wenig denkbar. Es blieb für ihn alſo nur die 
Annahme übrig, daß der Offizier in dem, den Angehörigen 
ſeines Standes nicht ſelten eigenen, hohen Selbſtgefühl ſich 
Rechte anmaßte, die ihm in Wirklichkeit nicht zukamen. 

Von dieſem Gedanken geleitet, entgegnete der Prokuriſt, 
indem weder der Ton ſeiner Stimme, noch die Blicke, mit 
denen er ſeine Worte begleitete, einen Zweifel über ſeine 
Empfindungen aufkommen ließen: „Dieſe Erklärung genügt 
mir ganz und gar nicht. Im übrigen bemerke ich Ihnen, 

daß ich die Dame viel zu ſehr achte, als daß ich ſie zum 
Gegenſtand eines —“ 

Ein ſchrilles Auflachen von Seiten des Lientenants 
unterbrach den Sprechenden. „Sie behaupten, die Dame; 
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zu achten“, verſetzte er mit verletzendem Hohn, „und führen 
Sie in eine Bierkneipe!“ 

Herr Voßberg richtete ſich hoch auf und ſeine Stimme 
zitterte vor Zorn, als er jetzt mit ſchneidender Schärfe er⸗ 
widerte: „Es ſteht Ihnen keinerlei Kontrole über mein 
Thun und Laſſen zu, Herr Lieutenant, und wenn Sie 
glauben, mit Ihrem Lachen ein Urtheil über eine meiner 
Handlungen abgeben zu dürfen, ſo muß ich das als eine 
Ungehörigkeit, als eine Anmaßung bezeichnen! Und nun 
genug für heute! Falls es Sie gelüſten ſollte, unſere 
Unterhaltung an einem anderen Ort fortzuſetzen, ſo —“, 
er griff in ſeine Bruſttaſche und zog aus einem kleinen 
Viſitenkartentäſchchen ſeine Karte hervor, die er dem Lieu⸗ 
tenaut entgegenhielt —, „jo ſtehe ich gern zu Dienſten.“ 

Auch Hubert überreichte nun ſeine Karte, während er 
grimmig murmelte: „Sie werden von mir hören.“ Dann 
griff er nachläſſig an ſeinen Mützeurand und entfernte ſich. 
Herr Voßberg aber trat zur nächſten Laterne und las er⸗ 
ſtaunt, befremdet, kopfſchüttelnd: 

Hubert von Schlieben, 
Premierlieutenant im x=ten Jufanterie-Regiment, 
kommandirt zur Kriegsakademie. 


Und dann kam mit einem Male die Erkenntniß über 
ihn und mit ihr zugleich Beſtürzung, tiefſter Unwille gegen 
ſich ſelbſt. Um ſich ihrer Stellung nicht ſchämen zu müſſen, 
hatte ſie ihren Adel verleugnet, die Arme, Bedauernswerthe, 
die Edle, Hochherzige, die ſich ihrer in Dürftigkeit lebenden 
Familie zuliebe aufopferte. Und er, thöricht kindiſch, vor⸗ 
ſchnell, hatte ihren Bruder beleidigt, herausgefordert, den 
Bruder des Mädchens, das er hochachtete, das er verehrte, 
das er — liebte! 

* 
* 

Marie, die ſonſt ſo energiſche, muthige, ging einer Aus⸗ 
ſprache mit ihrem älteſten Bruder ängſtlich aus dem Wege. 
Der Gedanke, Hubert eine Erklärung über ihre Beziehungen 
zu Herrn Voßberg geben zu ſollen, verurſachte ihr ein 
peinliches Unbehagen. Und welche Eutſchuldigung ſollte 
fie ſeinen berechtigten Vorwürfen gegenüber in Anwendung 
bringen? 

Jetzt, da ſie das, was geſchehen, bei ſich bedachte, kam 
ihr Verhalten ihr ſelbſt unbegreiflich, ja ungeheuerlich vor. 


Wie hatte ſie nur dem Zureden des Prokuriſten nachgeben 


und ihm in das Bierlokal feige können! Aber fie hatte 
ſich wie in einem Bann befunden, im Bann feines Willens, 
dem gegenüber ſie ſich allzu nachgiebig gezeigt. 

Als Hubert fie am Abend in ihrem Zimmer aufſuchen 
wollte, hatte ſich Marie eingeriegelt, und ſie rief ihm durch 
die Thür zu, daß ſie ſich ſchon niedergelegt habe. Auch am 
anderen Morgen wußte ſie ihm auszuweichen, indem ſie 
ſich früher als ſonſt in's Geſchäft begab. 

Meinhardt war bereits anweſend und trug ein jo ſonder⸗ 
bares Weſen zur Schau, daß es ihr trotz ihrer Zerſtreut⸗ 
heit und geiſtigen Eingenommenheit auffiel. Der lange 
Lehrling erwiderte ihren Gruß mit einer höhniſchen Gri⸗ 
maſſe. Und als ſie ſich an ihren Platz geſetzt hatte, drehte 
ſich der blonde Jüngling auffallend nach ihr herum, als 
wenn er ſprechen wolle und finde doch nicht recht den 
paſſenden Anfang. Es war offenbar, daß er etwas auf 
dem Herzen hatte. Endlich konnte er ſich nicht länger 
zurückhalten. 

„Fräulein Schlieben, Sie lieben das Münchener Bier, 
nicht?“ begann er, mit einem pfiffig ſein ſollenden Geſichts⸗ 
ausdruck, „vielleicht darf ich mir einmal erlauben, Sie nach 
dem Pſchorr⸗Bräu zu begleiten?“ 

Marie fuhr heftig herum und betrachtete den kecken 
Lehrling mit einer halb beſtürzten, halb zornigen Miene. 

„Ich — ich beſuche keine Bierlokale“, entgegnete ſie 
kurz, „am allerwenigſten würde ich es in Ihrer Geſellſchaft 
thun.“ 

: „Na ja — freilich!“ Meinhardts Augen funkelten bos⸗ 
haft. „Ich — ich bin ja nur ein ſimpler Lehrling!“ 

Der lange Jüngling lachte höhniſch auf. „Aber wenn ich erſt 
Buchhalter ſein werde oder gar Prokuriſt —“ Meinhardt 
machte abſichtlich eine Kıruftpaufe, bevor er langſam, während 
er herausfordernd zu Marie hinüberblickte, fortfuhr: „Dann, 
nicht wahr, Fräulein Schlieben, dann werden Sie nicht 
mehr ſo — ſo grauſam gegen mich ſein?“ 

Marie fühlte, wie ſie erröthete, und ſie ärgerte ſich über 
ſich ſelbſt, noch mehr aber über die Dreiſtigkeit des Lehr⸗ 
lings. Kein Zweifel, auch er hatte ſie geſtern in Begleitung 
Voßberg's in dem Biertempel der Friedrichſtadt geſehen, 
und er beeilte ſich nun in ſeiner bengelhaften Art, Vortheil 
davon zu ziehen. Der Knabe verdiente eine empfindliche 
Zurechtweiſung, und ſie war grade in der Stimmung, ſich 
vor den Ungezogenheiten des impertinenten Burſchen ein⸗ 
für allemal Ruhe zu verſchaffen. 

„Herr Meinhardt“, ſagte ſie, indem ſie den langen, 
blonden Lehrling mit kalten ſtolzen Blicken maß, „daß Sie 
es jemals zum Prokuriſten bringen werden, glaube ich nicht. 
Dazu gehen Ihnen nicht nur die erforderlichen geſchäftlichen 
Fähigkeiten ab, dazu fehlen Ihnen vor allem auch Takt 
und ein geſittetes Benehmen.“ (Fort). folgt.) 


Verſchiedenes. 

— [Eine Kindertragödie.] Die Eltern des zwölfjährigen 
Willibald Karthäuſer leben getrennt, der Vater in 
Sachſenhauſen bei Frankfurt am Main, die Mutter in 
Hannover. Willibald blieb bei ſeinem Vater. Von Sehnſucht 
nach der Mutter getrieben, wanderte der Knabe im Auguſt d. J. 
zu Fuß nach Hannover. Der Vater ließ ihn zurückbringen. In 
Frankfurt angelangt, machte das Kind, ohne nach Hauſe zu 
gehen, Kehrt und begann abermals den Weg nach Hannover. 
In Kirchhain (bei Marburg) griff ihn der Polizeiſergeant 
Mumenthaler auf und behielt ihn vier Wochen in Verpflegung. 
Der Vater wollte nunmehr den Knaben in ein Arbeitshaus 
bringen laſſen, nahm ihn aber ſchließlich wieder zu ſich. Zum 
dritten Mal brannte der Knabe durch und begab ſich neuerdings 
zu Fuß auf die Wanderſchaft. Am 8. November paſſirte er 
Kirchhain, hier erinnerte er ſich ſeines Wohlthäters Mumen⸗ 
thaler und — ein ſeltſamer pſychologiſcher Zug — beſtahl 
ihn; er ſtieg heimlich in das Haus ein und entwendete 4 Mk. 
Damit beſtritt er die Eiſenbahnfahrt bis Göttingen, wo er ver⸗ 
haftet wurde. Im Termin vor der Marburger Strafkammer 
ſtellte Mumenthaler neulich ſeinem Schützling das beſte EN 
aus. Das Gericht verurtheilte den jugendlichen Miſſethäter 
udeſſen doch zu drei Wochen Gefängniß. 
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Dezember 1895. 


Weihnachtsbüchertiſch. 
III. 

Wem gute Lektüre Bedürfniß iſt, der laſſe ſich eins von den bei 
Rob. Frieſe in Leipzig erſchienenen drei Büchern „Aus 
altem Hauſe“, Roman von Theodor Duim chen, „Ein ent⸗ 
gleiſter Stern“, Roman von Maurus Jôkai und „Villa 
Möhl und mehr“ von Guſtav und Ina v. Buchwald unter 
den Weihnachtsbaum legen. Auch E. v. Breidenbach bringt 
in „Bunte Ranken“ bei R. Taendler in Berlin eine Samm⸗ 
lung volksthümlicher Erzählungen, die feines Verſtändniß für 
alle Vorgäuge des menſchlichen Herzens verrathen. (Preis f. 
geb. 4 Mk.) Lebeusfriſchen ungekünſtelten Humor athmet W. 
Noeldechen's Novellenſammlung „Die goldene Leiter“, 
(Leipzig, Georg Wiegand, geb. 3 Mt). Bei allem Beſtreben zu» 
nächſt Erholung für Mußeſtunden zu bringen, bietet dieſer Band 
doch mehr als bloßen Zeitvertreib für eine leere Stunde. 

Wer gerne ins Weite ſchweift, findet in Otto Kaemmel's 
„Italie niſche Eindrücke“ (Leipzig, Grunow) anregende 
Lektüre über italieniſchen Volkscharakter und Volksleben, die 
römische Kirche, hiſtoriſche Denkmäler aus dem alten Wunderlande 
Italien. Noch weiter führt uns Alfred Maaß in ſeinen 
„Afrikaniſche Frühlings-, italieniſche Sommertage“ 
Leipzig, Th. Grieben, geb. 5 Mk.). Dieſe aus Tagebuchblättern 
hervorgegangenen Federſkizzen in aumutbigem Gewande jugend⸗ 
fröhlicher Plauderei ſind auch vortrefflich geeignet, als eine Art 
von Reiſeführer durch die geſchilderten Gegenden zu dienen, 
wird aber auch denen gefallen, welche ſich nur über Land und 
Leute, über Kunſt und Natur jener Völker unterrichten wollen, 
was 112 Illuſtrationen nach Originalaufnahmen erleichtern. 

Freunden poetiſcher Proſa und guter dramatiſcher Literatur 
bietet Fr. Wilh. Grund w in Leipzig in Otto Lud wig's in 
Separatausgabe erſchienenen 5 Bändchen (à 50 Pf, bis 1 Mk.) ein 
angenehmes Feſtgeſchenk. „Zwiſchen Himmel und Erde“, „Die 
Heiterethei“ werden gewiß ebenſo willkommen fein, wie die 
Trauerſpiele „Die Makkabäer“, „Der Erbförſter“ u. a. m. 

Für Familienfeſtlichkeiten eignen ſich die bei Otto 
Janke in Berlin in neuer Auflage erſchienenen 3 Bändchen 
des „Muſeum komiſch⸗ernſter Vorträge“, auch bringen 
Levy & Müller in Stuttgart ſehr ſorgfältig ausgewählte De⸗ 
klamatorien in den beiden in ihrem Verlage erſchienenen Büchern 
„Fürgeſellige Stunden“ von Hugo Edward (broſch. 3.60 Mk.) 
und „Deklamatoriſches Schatzkäſtlein für Damen“, herg. 
von Clara Eppert (broſch. 3 Mk.). Beide Sammlungen eignen 
ſich recht hübſch als Geſchenkbücher; manchem Herrn und mancher 
Dame werden ſie mit ihrem reichen Inhalt bei geſelligen Ver⸗ 
anſtaltungen oft eln Retter in der Noth ſein. 

Um Anhängern der naturgemäßen Lebensweiſe eine Weih⸗ 
nachtsfreude zu machen, wird mancher gewiß gern nach dem bei 
Radelli & Hille in Leipzig erſchienenen Buche „Platen, Die 
neue Heilmethode,“ greifen. Von dem Grundſatze ausgehend, 
daß Krankheiten verhüten leichter iſt, als Krankheiten heilen, be⸗ 
ſpricht der Verfaſſer in dem 590 Seiten enthaltenden erſten 
Theil des Werkes, der Geſundheitslehre, in eingehender, 
feſſelnder, allgemeinverſtändlicher Weiſe ſämmtliche Faktoren der 
natürlichen Heilweiſe (Luft, Licht, Wärme, Waſſer, Bewegung, 
Ruhe, Diät), ſämmtliche Methoden derſelben (Methode Prießnitz, 
Schroth, Rikli, Kneipp, Kuhne), ſodann das Medizinheilverfahren, 
erörtert ferner von hygieniſchen Geſichtspunkten aus in aus⸗ 
führlicher Weiſe die Ernährungs-, Bekleidungs-, Bettungs⸗ und 
Wohuungsverhältniſſe, giebt Aufſchlüſſe über die Entſtehungs⸗ 
urſachen und das eigentliche Weſen der Krankheiten, insbeſondere 
des Fiebers, der Seuchen, der Erkältungen und vor allem 
der Zeitkrankheit, der Nervenſchwäche, und macht uns 
zum Schluſſe noch mit der richtigen Ausübung der Kranken⸗ 
pflege, ſowie mit der Krankenkoſt bekannt. Der zweite Theil des 
Werkes ſoll im Februar nächſten Jahres erſchelnen (Preis des 
1. Bandes 4 Mk., des 2. Bandes 5 Mk.). 

Ohne jemanden zu beleidigen, kann man ihm ein in Max 
Hejje’3 Verlag in Leipzig erfchienenes Buch: „Katechismus des 
guten Tones und der feinen Sitte“ von Conſtance v. Franken 
(Preis eleg. geb. 2 Mk. 50) auf den Weihnachtsti ſch legen. Das 
Buch iſt in Fällen, die ſelbſt dem Mann und der Frau von 
Welt, dem Kinde aus gutem Hauſe zweifelhaft ſind, ein treuer; 
zuverläſſiger Rathgeber, die Verfaſſerin hat mit feinem Takt kurz 
und klar eine Richtſchnur des Wohlverhalteus ſelbſt in ſchwierigen 
Fällen gegeben. 


Briefkaſten. 


5. Die von den Polizeibeamten getragenen Säbel find unters 
einander gleich, ebenſo die goldenen Portepees, auch wenn die 
Beamten beim Truppentheil Portepeeträger geweſen find. 
Silberne Portepees werden nur von ſolchen Polizeibeamten ge⸗ 
tragen, die Offizier geweſen ſind. f 
„Feinſchmecker in Dg. Den erſten Kaviar, wenn er auch 
nicht vom Stör kam, aß man in Italien. Dort verfiel man in 
den Klöſtern während der langen Faſtenzeiten auf allerlei Erſatz⸗ 
mittel für den Fleiſchgenuß, und die eingeſalzenen Fiſchrogen 
wurden bald eine beliebte Koſt. Aus Italien kam angeblich auch 
der Name; caviale ſoll die urſprüngliche italieniſche Form für 
das Wort ſein, daß ſich die übrigen euxopäiſchen Staaten in Lauten 
und Orthographie mundgerecht und ſchreibgerecht gemacht haben, 
während das ruſſiſche Wort Ikra lautet. 


E 


S 


Für den nachfolgenden Theil if die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


31 Apotheker TUN 


" MYRRHEN-CREME3/" 


— 


bereitet aus dem patentirten öligen Auszug des Myrrhenharzes 
und Wachs, wird von vielen Professoren und Aerzten allen an- 
deren Salben und Fetten vorgezogen, weil die Wirkung des 
Byırhen-Oreme bei Hautverletzungen, Haut- 


leiden, Wundsein der Kinder, ausge- 
eprungener, rissiger Haut, alten schlechtheilenden Ge- 
schwüren eto. eine weitaus raschere und zuverlässigere ist, wofür 
die Gutachten vieler Tausend Mediziner, welche Jedermann gratis 
zur Verfügung stehen, die besten Beweise sind. Des Untibertroffen 
auch als Toiletten-Oröme, Erhältlich in grossen Tuben zu 
M. 1.— und kleinen zu 50 Pfg. in den Apotheken. 


Eine wichtige Frage: „Was kaufe ich und wo kaufe ich gut 
und billig?“ iſt es, die vor dem lieben Weihnachtsfeſte wohl in 
fo mancher Familie aufgeworfen werden dürfte. Ohne Frage 
ſtehen Muſikinſtrumente und mechaniſche Muſikwerke als 
erfreuliche und zugleich nützliche Geſchenkartikel obenan, heißt es 
doch ſchon im Sprichwort: „Muſik erfreut des Meuſchen Herz“. 
Einen guten Rathgeber in der Auswahl ſolcher Artikel bietet der 
mit ca. 400 een verſehene Hauptkatalog des Erſten 
Schleſiſchen Muſkkinſtrumenten⸗Verſandtgeſchäfts 
W. W. Klambt in Neurode in Schleſien, welcher jedermann 

ratis und franko überſandt wird. Das gute Renommee der 
irma bürgt für vorzügliche Qualität der Waaren und für ſolide 
Preiſe. 


N u u. 


En ur _ 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von Geſchirr, Ges 
rüſten, Schränken, Utenſilien pp. — laut 
Koſtenanſchlag auf 2018 Mk. abgeſchätzt 
— ſoll im W e Verdingungsver⸗ 
fahren vergeben werden. 

Hierzu wird ein Termin auf 
Freitag, den 20. Dezember d. Js., 
Vormittags 11 Uhr, 

im Geſchäftszimmer des Artilleriedepots 
auf der Feſte Courbiere anberaumt. 
„Bedingungen und Zeichnungen liegen 
während der Dienſtſtunden im obigen 
Geſthäftszimmer zur Einſicht aus, auch 
können dleſelben gegen poſtfreie Zu⸗ 
ſendung von 1,50 Mk. von da A 
werden. [1935 


raudenz, 6. Dezember 1895. 
Artilleriedepot. 


11914 500 bis 600 lfd. m 


Geleiſe 


600 mm Spurweite mit Stahl⸗ 
blechſchienen, fertig montirt, 
werden zu leihen eventl. kaufen 
gefucht. Meldung. werd. briefl. 
mit der Aufſchrift Nr. 1914 
d. d. Exued. d. Geſell. erbet. 


Schrot. 
Roggen ſowie ſämmtliche Korn⸗ 
ſorten werden zum ſchroten angenommen 
Must. Oscar Laue, 


114381 Grabenſtr. 7/9. 


Jabrik⸗ Kartoffeln 


unter vorheriger Bemuſterung kauft 
129650 Albert Pitke, Thorn. 


Prima und Sekunda Tilſiter 
und Schweizer 


Käſe 


in größeren Poſten 
kauft 


auch event. gegen Kaſſe 


Friedr. Stavenow, 
J. G. Hatje Nachf., 
19233 Hamburg. 


geräucherte, a Kiſte TR 
v. ca. 12 Schock Inhalt Mt. [1 u. Mk. 12. 
b ia Kiſte Mk. 5.50 u. Mk. 6. 
friſche Heringe in Kiſt. 
Pr zum ee 
orwegiſche Fe eringe 
KRK. H. K. R. M. 
Mk. 25, Mk. 22, Mk. 18. 
Hochſee⸗Jhlen A To. DIE. 16 u. Mk. 18. 
Schottiſche T. B. mit Milch u. Rogen 
To. Mt. 7, Mt. 18 u. Mk. 20. 
Schottiſche Mattis 
a To. Mk. 20, Mk. 22 bis Mk. 24. 
Schottiſche Ihlen A To. Mk. 22. 
ottiſche Ihlen, geſtempelt, Mk. 24. 
ullheringe & To. Mk. 27. Mk. 29, Mk. 32. 
Berjand a ½, ½ u. ½ To. geg. Nachn. 
od. Vorhereinſend. des Betrag. [1933] 


M. Ruschkewitz, Z dmarkk Hr 22. 
11819] Ca. 2000 Bund 


friſche Lauch, Korb- und 
Pindeweiden 


verkauft billigſt 
Arthur Landetzke, Thorn. 


25 bis 300 Ztr. Häcfſel 


von geſundem, diesjährigem Roggen⸗ 
ſtroh, offerirt zum Kauf — Bahn: 
of Braunswalde oder Stuhm, mit 1,80 
k. per Ztr., in Käufers Säcken, gegen 
Nachnahme. 


Liebrecht, Conradswalde 
[2106] bei Brauuswalde, 


[1743] 50 Mitte gebrauchte 


Ziegelbretter 


32 cm lang, 15 cm breit und 22 mm 
ſtark, verkauft Paul Krauſe, Marien- 
werder, Maurer⸗ und Zimmermeiſter. 


Für Milchwirthſchaſten 


offerire ich beſte getrocknete 


Biertreber 


Waggonweiſe frei Stationen und auch 
Zentnerweiſe ab Lager Danzig. 
Emil Salomon, Danzig, 
Winterplatz 14. 


Weihnachtsbäumen 


ſind abzugeben. [2245] 


Matzky, Laskowitz a/ SOſtb. 
Tiosef Bir ſuchen 


Lieferanten 


für feine Butter 
und zahlen beſonders für tadelloſe 
3 ſehr hohe Breije. 
wöchentlich. 


brechnung u. Kaſſe erfol 
Gebrüder Manns. 


neuen maſſ. 


Alle Sorten Billards 
ſowie ſämmtl. Billard-Utenfilien emp 
die alleinige Billardfabr. f. Dit-, Weſtpr. 
u. Pomm. v. Carl Volkmann, Danzig. 


Geschäfts- und Grund- —/ 2 


stiicks-Verkäufe und © 
Pachtungen 


Mein kleines 


Grundſtück 


(Alte Wolfsſchlucht) 
Burgſtraße 8, beabſichtige ich unter 
ſehr günffigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen, auchkann gleichzeitig Uebernahme 
des Geſchäfts erfolgen. [2173] 


Rudolph Schulz, Oſterode Oſtp. 
Wegen Aufgabe meines 


Vierverlags⸗Heſchäfts 


verbunden mit 


Wein⸗KZigarrenhandlung 


eröffne mit dem heutigen Tage einen 


Großen 


Ausperkau 


und gebe ſämmtliche Sorten 


Roth⸗ und Weißweine, 
Rum, Koguak, Arrak, 


ſowie [2174] 


Zigarren und Zigaretten 


unterm Selbſtkoſtenpreiſe ab. 


Rudolph Schulz, 


Oſterode Oſtpr. 
1333 Eine gut eingerichtete x 
\ + 9 

Gärtnerei 
3 Morgen groß, in Mocker bei Thorn, 
ift wegen anderer Unternehmungen für 
den Preis von 9000 Mk., bei 1500 Mk. 
Anzahlung, ot zu verkaufen. Näh. 
vo i Murmwsti, Moden 
[2250] Eine gute Gaſtwirthſchaft in 
einem Kirchdorf iſt billig zu verkaufen. 
Anzahl. nach Uebereink., mind. 2000 ME, 
Näheres bei 

H. Falkenberg, Konitz. 


Reſtauration 
taufmänniſches Geſchäft 


in einer Kreisſtadt, Eckhaus am Markte, 
das erſte Geſchäft am Orte, Zſtöckige 
Gebäude, 2ſtöck. Speicher und unter⸗ 
kellert, Gebäude ſämmtlich maſſiv, zwei 
Häuſer mit 2 Läden, 5 Reſtaurations⸗ 
u. 4 Wohnzimmer, Komptoir, Hofraum 
zu 30 Fuhrwerken nebſt nöth. Stallungen, 
4 junge Leute im Geſchäft, jährlicher 
Umſatz im Materialgeſchäft 80000 Mk., 
in der Reſtauration 30000 Mk, Preis 
46000 Mk., Anzahlung 15000 Mk., wird 
nur veränderungshalber ſofort ver⸗ 
kauft. Meld. werden briefl. unter Nr. 
2290 durch die Exped. des Geſell. erb. 


Gaſthof 


im großen Dorfe, einziges Geſchäft am 
Orte, gute, maſſive Gebäude mit Ziegel- 
dach, 12 Morg. guter Acker, 6 Morg. 
dreiſchnittige Wieſe, 1 Pferd, 1 Kuh, 
5 Schweine, gutes u. ſehr reiches Umſatz⸗ 
geſchäft, iſt ſofort für 12000 Mk., bei 
4000 Mark Anzahlung zu verfaufen. 
Meld. werd. briefl. unt. Nr. 2291 durch 
die Exped. des Geſell. erbeten. 


Ein Gaſthaus 


mit maſſiv. Gebäuden, in e. Kirchdorf u. 
Marktflecken Oſtpr., in w. Gerichtstage, 
Holztermine, landw. Vereine, Krieger⸗ 
vereine, Konzerte zc abgehalten werden 
u. in welch. Kolonialw.⸗Geſch. in. Erfolg 
betr. wird, beabj. ich Familienverhältn. 
halb. ſof, od. ſpäter bei einer Anzahl. 
von 3000 Thlr. zu verkaufen. Meld. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 2365 d. 
d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


> BORN 
10 \ 
wu 


N 4 N 
* 
S Mein Gaſthaus & 
* mit Schank, Kolonialwaaren N 
Mund Deſtillation, das größte X 
Geſchäft in Lautenburg, bin 47 
N ich willens, wegen Uebernahme N 


eines anderen Geſchäfts billig Ju; 
1 zu verkaufen. [2307] 1 
4 


\ J. Tornow, Yantenburg. 
E aaa) 


Eine aufgehende Befaurakion 


iſt mit 2000 Mk. zu verkaufen. 91. od. 
perſönl. bei Reimann, Bresla 
Fürſtenſtr. 3/8. [2355] 


Mein Geſchäftshaus 
Marienburgerſtr. u. Kornmarktecke ſteht 
preis werth bei geringer Anzahlung zum 
Verkauf. 2294 
A Woelk, Rentiere, Marienwerder. 


[1693] Eine rentable 


Wagenfabrik 


nebſt Stellmacherei und Lackirwerk⸗ 
elle ſeit 20 Jahren mit gutem Erfolge 
etrieben, habe zu vergeben. 
Näheres bei 
P. Chmielewski, Gneſen. 


Mein Schmiedegrundſtück mit faſt 
ebäuden und Garten, be⸗ 


Q., Dranienſtraße 8. abſichtige ich wegen anderer Unter⸗ 


Berlin 8 
6 eigene Nelalt⸗Geichüfie. 


nehmungen ge verkaufen. 


ollmann, Kl. Czyſte. 


[1963] In einer oſtpreußiſchen Stadt 
von 0000 Einwohnern iſt ein altes 
Material- und 
Kolonialwaaren- Geschäft 
in günſtiger Lage, gut eingeführt, 
verbunden mit Schank (Deſtillation u. 
Reſtauration), dabei eine Einfahrt, groß. 
Hof und Garten, Umſtände halber zu 
verkaufen oder unter recht günſtigen 
Bedingungen zu verpachten. In den 
de dend Gebäuden befinden ſich drei 

iethswohnungen, die gegenwärtig 1600 
Mark Miethe tragen. Nähere Auskunft 
erth. Herr re Laserstein 
in Br. Holland. 

11983] Krantheitshalber bin ich ge 

zwungen, mein rentables Rolonial- 

a zu verkaufen. Umſ. 

ca. 30000 Mk., Kaufpreis 25000 Mk., 

Anzahl. ca. 6— 7000 Mk. 5 

Treptow a. R., im ni 1895. 
Franz Rouſſeau. 


Ein einträgliches 
Poſthalterei⸗Grundſtück 
iſt Umſtände halber zu verkaufen. Gefl. 


Offert. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
2085 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 


Mühlengrundſtück 


beit. aus e. Palltrakmühle u maſſiven 
Gebäud. nebſt 4 Mg. Land, Anzahl v. 
3000-6000 Mk. Grundſt. nebſt Mühle 
befind, ſich in Nawra b. Culmſee unt. 
Adreſſe Theofil Preiß. [1947] 


[1948] Ich beabſichtige meinen majjtven 
Holländer, nach der neueſten Konſtrukt. 
mit Jalouſien, 65 Morgen Acker und 
20 Morgen Wieſe, einziger in einer be⸗ 
deutenden Fabrikſtadt, nebſt Grundſtück 
umſtandshalber billig zu verkaufen auch 
zu verpachten. 4 e 

Hermann Büttner, Mühlenbeſitzer, 

Falkenburg. 


Eine neue Holländ. Windmühle mit 
3 Gäng. ſteht billig auf, Abbruch zu ver⸗ 
kaufen. Eine neue Holland. Windmühle 
mit 3 Gäng. 10 Morg. Land, 3 Morg. 
Wieſe u. gut. Torfit., ein Wohnh.,„ Stall u. 
Scheune, iſt billig zu verkaufen. Preis 
nach Uebereinkunft. Off. werd. brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 1893 d. die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Paſſermühle 


* 2284] Mein Mühlen⸗ 
rundſtück, 1 Kilometer von der Kreis-, 
Gymuaſial⸗ und Garniſonſtadt Stras⸗ 
burg Wr., mit 60 Morg. Land, einſchl. 
Morgen Wieſen, guten Wohn⸗ und 
Wirthſchaftsgebäuden, vollem Inventar, 
will ich verkaufen. Die Mühle enthält 
1 Walzenſtuhl, 2 franzöſiſche Mahl⸗ 
gänge, Sicht⸗ und Reinigungsmaſchinen, 
Transmiſſionsanlage zur Dreſchmaſchine 
u. Bandſäge, beſitzt ſtändige ausreichende 
Waſeerkraft, Windmotor (0% m Durch⸗ 
meſſer) mit Windroſe, gute Kundſchaft. 
Strasburg, 10. Dezember 1895. 
Julius Schaumann 


Beabſichtige meine Holländer 


Mahl- U. Srhneidemühle 


neueſter Konſtruktion, als Walzenſtuhl, 
zwei Mahlgänge, Sichtmaſchine, Häckſel⸗ 
maſchine u. Kleereiber nebſt 40 Morg. 
gut. Acker inkl. Wieſen unt. günſt. Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. Meld. unter 
Nr. 2366 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Eine Holländer Windmühle 


ganz nahe bei der Stadt gelegen, ver⸗ 
bunden mit lebhaft gehendem Mehl⸗ 
geſchäft, iſt preiswerth zu verkaufen. 
Anzahlung ca. 3000 Mk. 

Offerten unter Nr. 2242 nimmt die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Parzellirungs⸗Anzeige. 
[2286] Das dem Beſitzer Herrn 
Carl Lüdke in Soßuow 


gehörende 


Grundſtück 
beſtehend aus 
ca. 80 Morgen Acker 
und Wieſenland 
nebſt Bauplätzen 
ſoll freihändig, jedoch weder öffentlich 


noch meiftbietend, verkauft werden. 
Hierzu werden Unterzeichnete 


Miltwoch, den 18. Dezember cr. mi 


von 10 Utzr Vormittags ab 
im Gaſthauſe des Herrn Misdalski in 
Soßnow anweſend ſein und laden 
Kaufliebhaber mit dem Bemerken er⸗ 
gebenſt ein, daß das Grundſtück in 
kleinere Parzellen getheilt und ab⸗ 
eſteckt und die Kaufbedingungen für 
ie reſp. Käufer ſehr günſtig geſtellt 
werden und das Kaufgeld ſicheren 
Käufern längere Zeit geſtundet wird. 


Leo Ritter, J. London, 
Bromberg. Mogilno. 
Pachtung. 


Ein Landgut, dicht bei Danzig, 216 
preuß. Morgen groß, beiter Boden, vor⸗ 
b Gebäude, Milchverk. 12 Pf. pro 
ziter ab Hof, iſt zum 1. Januar 1896 
u verpachten. Zur Uebernahme des 
nventars ſind 5—6000 Mk. erforderl. 
L. Hartmann, Danzig, Halbe Allee. 


Meine Beſitzung 
Gr. Schönbrück Wpr., 270 Mg. gr., dicht 
an d. Chauſſee, 3 km v. d. Stadt und 
Bahnh. 1 00 entf., all. Eleef., guter 
Boden, mit ſchönen Wieſen, ſehr gr. 
Torfſtich, ausreichend. gut. Inventar, 
beabſichtige ich bei günſt. Zahlungsbed. 
Krankheitsh. ſof. de verkaufen. [2236] 


Ww. Ch Falkenberg, Gr. Schönbrück. 
Ein nenerbantes Wohnhaus 


mit 22 Zimm., Küchen u. Kamm,, ganz 
unt. Keller, Hof u. Garten u. Pumpe, 


K 
ch zu jed. 
on Bi wo e. Geſchäft bisb. noch 
n 


erkauf. erth. [4 
opper, Marienwerder, 


um 
uktionat. 


Bierlokal, gut gehend, in Gr, Stadt 
5 gelegen, mit Einrichtung, 
preiswerth zu verkaufen. Zur Uebern. 
Mk. 3000 g Aufrag. w. briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 1889 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 

; Mein Haus "am 

in Schöneck Wpr., vis-A-vis der kathol. 
Kirche, in dem jeit 70 Jahren ein Ma⸗ 
nufaktur⸗Geſchäft betrieben, ſich aber zu 
jedem anderen Geſchäft eignet, iſt unter 
günſt. Beding. zu verk. eventl. zu ver⸗ 
pachten. Das Grundſt. iſt am 1. 4. 96 
u übernehmen. B. Mannheim, 
Marienwerder Wpr. 112571 


Filcherti⸗Pächter 


für 7 ſiſch⸗ und krebsreiche Seen 
von zuſammen 600 —700 Morgen, von 
ſofort geſucht. [2293] 
H. Montua, Marienwerder Wpr. 
Eine Gaſtwirthſchaft 
auf dem Lande zu pachten geſucht To 
bald als möglich. Agenten verb. Adr. 


unter H. B. Annoncen⸗Annahme des 
Geſelligen in Bromberg. 

[2327] Eine Gaſtwirthſchaft auf d. 
Lande wird v. ein. tücht. Geſchäftsmann 
baldigſt z. pachten geſucht. Adr. erb. u. 
G. W. 90 a. d. Inſer.⸗Ann. d. Geſellig. 


Pachtun von ca. 7-800 Morg., am 
0 l liebſt. mit eiſern. Inventar 
od. Pachtadminiſtration auf größ. Gute. 
Vorzügl. Empfehlung. als Landwirth z. 
Seite, von Kulesza, Oberinſpektor, 
3. 3. Marggrabowa Ditpr. 


= — 
G Viehverkäufe. 
eee 


Zwei elegante 


Fuchsſtuten 


Kutſchpferde, 5⸗ u. 7 jährig, oſtpreußiſch 
und Halbblut, ſtehen zum Verkauf. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
2261 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


Ein Paar rothhr. Wallache 


ca. 9 Zoll, flotte Gänger, ſind wegen 
Ueberfüllung des Stalles billig zu ver⸗ 
kaufen. Meld. briefl. 
Nr. 1956 d. d. Exped. d. Geſell erb. 


Drei 
ſtarke, brauchbare 
5 Arbeits⸗ 
Pferde 


ſtehen, weil überzählig, zum Verkauf in 
Vorwerk Gr. Tarpen b. Graudenz. 


[2139] a ET 


Tuſſiſche Pferde 


3, bis 6 jährig, ausgezeichnete 
Arbeits⸗ und Fahrpferde, nur 
kräftiger Schlag, kommen auf 
dem in Lautenburg am 
13. Dezember ftattfindenden 
Pferdemarkt zum Verkauf. 


Ein Eſel 


ganz fromm, von Kindern geritten und 
gefahren, nebſt Wagen und Geſchirr 
für 45 Mark verkäuflich in 

[2222] Klein Ellernitz. 
15591 Dom. Zajgcakowo bei 


Löbau Weſtpr. hat 


23 Slick Maſtpieh 
100 Maſtlämmer und 
5 Maſſſchweine 


zum Verkauf. 


10 


zweieinhalbjährige 


gut befleiſcht, ſtehen zum Verkauf bei 
20881 H. Pahl, Pobethen. 


12277] Zwei junge, große, kräftige ca. 
35 Ztr. ſchwere 


Ochſen 


welche ſich ſowohl als Zugthiere, wie 

zum Mäſten ſehr gut eignen, ſtehen 

zum Verkauf. N = 
Zuckerfabrik Marienwerder. 


\ Rx 


Beſtellungen auf imvortivte oſtfrieſiſche 


ſprungfähige 


Bullen 


und hoch und niedertragende Ferſen 
u. Kühe mit Heerdbuchzeichen werden 
bis zum 24. d. Mts. entgegengenommen. 
Der Verkauf geſchieht zu mäßigen 
Preiſen bei koulanten Zablung e⸗ 
dingungen. [22961 
M. Marcus, Bich-Importenr, 
Marienwerder Wpr. 

1915] In Bednarken 
ei[ Döhlau ſtehen einige 
alte fette 


m. d. Aufſchrift f 


[2269] 3 hochtragende 
Kühe 
und 16 Stück 


Maſtvieh 


ſtehen zum Verkauf in 
Dom. Bergswalde per Gottersfeld 
Weſtpreußen. 


100 fette Hammel 


verkauft Dominium Wangerau bei 
Graudenz. [2260 


170 Stüd ſchwere 


Rambonillet⸗Lämmer 
und 65 Stück 


Harkſhire⸗Ferkel 


35—50 Pfd. verkäuflich in [2091] 
Dom. Gr. Roſainen, 
Kr. Marienwerder. 


[2281] Einen ſprungfähigen 


Berkſhire⸗Eher 


von imvortirten Eltern gezüchtet verk. 
Umerski, Schwirſen b. Culmſee. 


b felte Schweine 


2 5 prima Waare, ſind zu 
verkaufen. Nitze, Slupp bei Lauten⸗ 
burg Weſtpr. 12223] 
12243] Dom. Radomno ſucht acht 
Monate alten 


Vorkſhire⸗Eber 


zu kaufen und erbittet Offerten mit 
Preisangabe. 


Auf der Domaine 
Schoetzau b. Rehden 
Weſtpr. Stehen 

> 30 Stüc ſchöne, 

engliſche 


PY Rn 
Läufer 
ger groben Norkſhire⸗ Naß 59 


ER 


“el 


1 Preis pre einspaltige 
“ Koltonelzeilte 15 Pf. 


8 


Arbeitsmarkt 


Bei Berechnung des In- 
sertionspreises av mann 


E11 Silben gleich einer Zeile 


7 mit der einfachen 
Junger Aunn u. doppelten Buch⸗ 
führung vollſtändig vertraut, ſucht von 
ſofort oder 1. Januar unt. beſcheidenen 
Auſprüchen paſſende Beſchäftigung. 
Offerten u. H. B. 25 an die Annon.⸗ 
Annahme d. Gejell. in Bromberg. 
12274] Suche für meinen 
Gehilfen 
anderw. Stellung, weil hieſige Kampagne 
beendet ist,» derſelbe iſt treu u. fleißig 
auch im Stande e. Brennerei ſelbſt 3. leit. 
Borſe, Brennerei-Berw, Wertheim 
bei Kölln Wpr. 

[1888] Ein in der Kolonial- und 
Materialwaarenbranche ſowie mit der 
einfachen Buchführung vertrauter 

junger Mann 
ſucht vom 1. od 15. 1. 96 dauernde Stellg. 
als Verkäufer bezw. Lageriſt (v. Militär 
frei). Adreſſe poſtl. Mewe C. S. 500. 


= 
Gebildeter Landwirth 
Anf. 40, ev., mit kleiner Familie, 
in gegenwärtiger, ungekündigter 
Stellung in Kujavien 8 Jahre, 
wünſcht vom 1. Juli 1896 einem 
größeren Wirkungskreis vorzu⸗ 
ſtehen. — Derſelbe ſpricht polniſch 
und iſt kauttonsfähig. ST: Offert. 
u. 2129 a. d. Exp. d. Geſell. erb. 
r 


41969] Ein energiſcher, zuverläſſiger 
| f hf 31 F. alt, in groß. Wirth⸗ 
In DER BL, ſchaften Weſtpr. thätig 
gew. u. mit d. Bearb. d. ſchw. Böden 
vertr. ſ.z. Neuj. 1896 v. 1. April a. 1. Beamt. 
b. Vorwerks⸗Inſpektor Stell. Gefl. Off. u. 
R. W. 100 poſtl. Bra in, Kr. Schwetz erb. 


Für einen Landwirth 


38 Jahre alt, 21 Jahre b. Fach, vorzügl. 
ſelbſtſtänd. Wirth, beſond. gut. Viehzücht., 
welch. 4 J. b. mir gewirthſch. hat, ſuche 
Stell. a. Oberinſpekt. reſp. Adminiſtrat. 
v. gleich od. ſpäter. v. Kules za, Gen. 
Bev., Wtelno p. Triſchin, Prov. Poſen. 


Rechnungsführer 
gewandt in landwirthſchaftl. u. kaufm. 
Buchführung, gegenw. als Rechnungsf., 
Hof⸗ u. Speiche verw., Amts⸗ u. Guts⸗ 
ſekr. beſchäft., 26 Jahre alt, ſucht z. 1. 
Jan. 96 od. ſpät. Stellg. Offert. unter 
A. L. poſtl. Tüngen erbeten. [2249] 


Brennereiverwalter 
m. d. neueſt. Verf. vertr., d. Brennere 
turſus bei Hrn. Dr. Dellbrück abſ., f. 
Stellung von ſof. o. ſp. G. Off. erb. u. 
Lit. J. S. poſtl. Jablone (Poſen). 


Autsfekretär 


30 FJ. alt, ledig, evangl. Landwirth, von 
gut. Bildung, poln. Sprache mächtig, 
Erſatz⸗Reſerv. II, kautiousf, mit Amts⸗ 
Standesamts- u. Gutsvorſtehergeſchäft . 
völlig vertr., im Beſitze guter langjähr. 
Zeugniſſe, ſucht vom 1. Januar 1896 ab 
anderweitige Stellg. als Amtsſekretär. 
Rechnungsführ. ꝛc. Gefl. Offert. w. u 
Nr. 2302 d. die Exped. d. Geſell. erbet, 

Suche Stellung als Inſpektor, 
14 Jahre beim & beider Landes 
ſprachen mächtig, im Beſitze guter Zeug 
niſſe. Meldungen mit Aufſchrift Nu 


1884 an die Expedition des Geſelligen 
Ein junger Müller 


21 8. alt, ſucht z. 13. d. M. anderw. 
St. i. e. Mahlm. P. Wellnitz, Cal 
a. Milde. Waſſer⸗ und Dampfmühle. 
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[1714) Ich ſuche für meinen Sohn. 
welcher — 1 Jahr die Landwirth⸗ 
ſchaft auf einem größeren Gute erlernt 
hat, eine Stelle auf einem mittleren 
Gute mit Zucker⸗Rübenbau als 
Eleve 
ohne Penſionszahlung. 
M. Feldt, Gutsbeſitzer, Kowroß 
bei Oſtaczewo (Er. Thorn.) 


Ein Auſſeher 
d. 18 Jahre i. Feld⸗ u. Rübenbau thät., 
worüb. ihm d. beit. Zeugn. z. Seite ſteh., 
ſucht Stell. f. 1896. Leute könn. u. Bel. 
geteilte w. Franz Witzarky in Vor⸗ 
bruch bei Alt⸗Carbe Oſtbahn. [1601] 
12299] Suche fein Ted. Doerſchweiz. 
u. 2. Schweiz. Stell., w. m. d. Vieh u. 
Kälberaufz. vertr. ſ. u. z. 1. Jan. 96 m. eig. 
Leut eintr. k. Führ. u. Zeugn ſ. b. d. Herr⸗ 
haft ein zuſ. Oberſchw. Zander g. Dom. 
Schettmien en bei Heiligenbeil Ditpr. 


Schweizer⸗Stelle 


geſucht. 

Ein lediger, tür tiger Schweizer ſucht 
für ſofort eine Frei⸗ oder Anterſch f. 
ſtelle. Offerten an 121911 

Oberſchweizer A. Kreß, 
Dom. Gr. Jauth 
bei Roſenberg Weſtpr. 

Ein verh. Schweiz. ohn. Kind, ſ. Pr. ſof. 
St. z. 25— 30 K. o. a. Uuterſchw. Adr. G. W. 
Sberſchw. Kallen. Adl. Pr. Stargard. 

12352] Verh. Meier ſucht v. ſogl. od. 
ſpäter, geſtützt auf gute Zeugniſſe, Stell. 

kit ff. Butter, U Käſe⸗ Fabrikation, 
Kälber, Schweinemäſt vertraut, auch 
geneigt, eine kleine Bute-IRpltrxei AN 
pachten. Gefl. Off. unt. P. K. 1 1 
poſtlagernd Gr. Leiſteunau Wpr. 


Suche zum 1. Fan. 1896 Stell. als 


herrichaftlicher Diener. 


Gefl. Off. unt. 2180 d. d. Exp. d. Bei. 
Ein Viehwärter 


welcher mit Vieh⸗ u. Schweinezucht 
I gut bewandert iſt, ee Melker 
tellt, die mitmelfen und Thierarzenei 
verſtehen, ſucht Stellung auf einem gr. 
Gute. Off. unt. K. H. poſtl. Sturz Wp. 
1955 2 tücht. Schweizer, geb. Berner ſ. v; 
of. Frei⸗o.Unterſchw. Stell. G. Zeugn ſt. z. 
Seite. Z. erf. b. Hrn. Eruſt Lanz, Schw., 
Dom. Stenzlau b. Dirſchau. 


[1973] Schweizer! 6 verh., 4 ledige 
Oberſchw. m. pa. Zeugn. ſ. 1. Jan. Stell. 10 
Unterſchw. SLehrb.erh.ſof. u. 1. Jan Stelle 
bei hoh. Lohn durch Rodler, Ober⸗ 
ſchweizer, Löblau b. Danzig Wpr. 


23521 Suche ſofort verh. und ledige 
berſchweizer, auch 4 auf Freiſtellen, 
zb e tüchtige, eiche Lehrlinge. 
kelſegeld einſchtcken. Richter, Qber⸗ 
ſchwelzer, Dom. Liep, b. Könlgsberg. 


Stelle Jablonken beſetzt. 


12257] Einen tüchtigen, geſchäfts⸗ 
gewandten — 
Reiſenden 


der in der Branche bereits längere 
Zeit Stadt und Land mit Erfolg 
bereiſt hat, ſuche ver ſofort oder ſpäter 
Eduard Zoch, 
Spritfabrik und Deſtillation, 
Lauenburg i / Pomm. 


Auf ſogleich ein im Zeichnen, Ver⸗ 
anſchlagen und Rundſchrift tüchtiger 
Bautechniker 
geſucht. Meld. mit Gehaltsanſprüchen 
werd. briefl. m. d. Aufſchrift Nr. 2189 
d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


12314] Suche per ſoſort für mein 
Manufaktur⸗ und Herren⸗Konfektions⸗ 
Geſchäft einen tüchtigen und flotten 

Verkäufer 
derſelbe muß perfett volniſch ſprechen 
könuen und auch zu dekoriren verſtehen. 
Offerten nebſt Gehaltsanſprüchen und 
Referenzen an g 
Adolf Silbermann, Bottrop i. W. 


Für mein Delikateſſen⸗, Kolonfal- u. 
Eiſenwaarengeſchäft ſuche einen ſoliden, 
durchaus tüchtigen 2224 
Verkäufer 
der vollſtändig der polniſchen Sprache 
mächtig ſein muß ver Jauuar. Ferner 
einen Lehrling 
mit guter Schulbildung. F 
Carl Moeichte, Neidenburg 
Oſtpreußen. 
[1851] Für das Detail⸗Geſchäft einer 
größeren Deſtillation wird ein 
Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, zum 
alder Be Antritt geſucht. Meldungen 
unter Beifügung von Zeugniſſen und 
Gehaltsanſprüchen werden brieflich mit 
der Aufſchrift Nr. 1851 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 
12079 Zum ſofortigen Eintritt ſucht 
einen jüngeren Kommis 
für ſein Material⸗ und Schankgeſchäft. 
Joh. Olſchewski, Opaleniec. 
Bee Für mein Materialwaaren u. 
Schank⸗Geſchäft ſuche ich vom 
Januar einen 


jüngeren Kommis und 


einen Lehrling 
beide der polniſchen Sprache mächtig. 
G. Lewandowski, Culm a. W. 
Für ein Delikateſſen⸗ und Wein⸗ 
Geſchäft in Graudenz wird von Neu⸗ 
(jahr ein gewandter, 


zuverläſſiger Kommis 
in geſetztem Alter Seren der haupt⸗ 
ſächlich die Weinftuben zu bedienen hat, 
Aver auch tüchtiger Expedient ſein muß. 
fferten werden brieflich mit Aufſchrift 
r. 2318 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſſelligen in Graudenz erbeten. 
um] Für mein Kolonialwaaren⸗ und 
elifateh-e chäft ſuche per 1. Januar 
896 einen jüngeren, flotten, der poln. 
rache mächtigen 


jungen Mann, 


F. M. Hollatz, 
1 Stiaasbu e Weſtr. 


Pommern, Pof 


mit guter 
Pandſchrift, t 
Geſchäfte zu erlernen wünſcht, mit der 
Verpflichtung, ein 
ſchreiber 
mir zu fungiren. 


[2231] 
en gros & detail-Geſchäft findet ein 


ee Für meine Fabrik landwirthſch. 


led. od. verh., ſofort geſucht. 
von Drw wski ck Langner, Poſen. 


stellen -Komtoir, Graudenz 


älteſtes und reellſtes Stellen⸗Vermittl.⸗Geſchäft für 3 ämmtlicher 
Branchen und landw. Inſpektoren, Plazirungen in Oſt⸗ un 


en. 
Adolph Guttzeit, Komtoir Marienwerderſtraße 51. 
11355] BE” Propiſionszahlung bei jeitem Engagement. "SU 


Herren als 


der anderweitigen Thätigkeit werd. 


Von einer alten, deutſchen, bekannten und gut eingeführten 


A Snitplict, Unfall u. Sapital-Beriherungs-Beielicnit 3 
5 werden an allen Plätzen der Provinz reſpekta 
Vertreter geſucht 
unter ungewöhnlich günſtigen Bedin e mit Angabe 
durch die Expedition des Geſelligen erbeten. 


eſtpreußen, 


i 
L 
le, arbeitsluſtige 


rie d. Aufichrift Nr. 1883 


1 


Schulbildung 
der die Amtsvorſteher⸗ 


Jahr als Amts⸗ 
und Speicherverwalter bei 


Meldungen werden brieflich mit der 


Aufſchrift Nr. 2103 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 

ae Für 

Geſchäft | 
einen tüchtigen 


mein Kolonialwaaren⸗ 
uche ich per 1. Januar 1896 


jungen Mann 


der die polniſchen Sprache vollſtändig 
beherrſcht. 
erwünſcht. 


Perſönliche Vorſtellung 


M. Dummert, Poſen, 
St. Adalbert 26/27. 


In meinem Kolonialwaaren⸗ 


erfahrener Gehilſe 


bei hohem Salair von ſogleich oder 
ſpäteſtens 
Perſönliche Bewerbung wird bevorzugt. 


ver Januar Stellung. 


Ruud. Burandt. 
[2358] Buffetier f. Reſtaurant I. Rang. 


Stettin p. 1. Jan. gef, Kaut. 600—800 
Mark erforderlich. Offerten u. T. II. 
poſtlagernd Stettin. 


[2321] Ein 


Kondukteur zu Omnibus⸗ 


fahrten 


mit 300 Mk. Kaution, geſucht. 


J. Lewandowski, Tilſit 
Dammſtraße 3. 


kaſchinen mit Modelltiſchlerei und 


Gießerei ſuche ich per 2. Januar 1896 
einen ener giſchen 


Werkmeiſter. 


Derſelbe muß den Nachweis für eine 


5 6jährige Praxis in ähnlicher 
Fabri 
erbringen. 


und eine techniſche Vorbildung 
Den Offerten mit Angabe bisheriger 


Thätigkeit, Gehaltsanſprfüchen, Alter zc., 
ſind Zeugnißz oſchrſeſe beizufügen. 


rieſel, Dir ſchau. 


Brenner 


118821 


Suche zum ſofortigen Eintritt einen 


jungen, tüchtigen, energiſchen 


Brauer 


bei einem Anfangsgehalt von 90 Mark 
pro Monat. 
lichen Kellereiarbeiten vollſtändig ver⸗ 
traut ſein. Gefl. Offerten unt. Nr. 2220 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Derſelbe muß mit ſämmt⸗ 


kann ſofort eintreten bei 


findet dauernde Stellung. 
Sprache erwünſcht. ö ’ 
Fr. Marczewski, Barbier u. Friſeur, 


finden von 5 
und Stäben dauernde Beſchäftigung bei 


Barbiergehilſe 

12126] 

— Schultz Schwetz a. W. 
Ein Barbiergehilfe 

Polniſche 


[1816] Inowrazlaw. 


Tfücht. Buchbinder ud 2 Eee 


oder ſpäter dauernd geſucht von 


M. Cegielski'ſche Buchdruckerei, 
Witkowo (Poſen). 122581 
[2159] Für meine Buchbinderei ſuche 


per ſofort einen anſtändigen, 


fleißigen Gehilfen. 
Wilhelm Biengke, Culm a/ W. 
2—3 Stabſchläger 


zum Schlagen von Speichen 


Wolter, Baugeſchäft, 
[2164] Ein tüchtiger = 
Klempnergeſelle 
findet ſofort dauernde Beſchäftigung 

Ed. Palm, Elbing. 
Tüchtigen und ſoliden 


Former 


auch mit Herſtellung von Metallguß 
vertraut, ſowie einen ebenſolchen 


Keſſelſchmied 
welcher Reparaturen ſelbſtſtändig aus⸗ 
führen kann, ſuche per ſofort für 
dauernde Beſchäftigung. Off. w. unt. 
Nr. 2279 d. die Exped. d. Geſell. erbet. 


[2116] Ein verheiratheter 


Ringofenbrenner 


der feine Zuverläſſigkeit und Brauch⸗ 
barkeit durchaus nachweiſen kann, findet 
bei gutem Lohn, freier Wohnung und 
Breunung dauernd Stellung. ntritt 
oſort oder ſpäter. Reimannsfelde 
ei Lenzen Wſtpr. Lindemann. 


Vandsburg. 


[2145] Zwei tüchtige 
ſucht von ſofort 


2131] 1 Sattler, 1 Stellm.⸗Geſelle 
verl Gründer, Wagenbaner. 

Oſtpr. ſucht zum 1. Jauuar 1896 einen 
anſpruchsloſen, ſelbſtrhätigen u. unverh. 


der auch ca. 150 Morgen Wald beauf⸗ 
ſichtigen \ t . 
Tantieme b. freier Station exkl. Wäſche. 


nüchterner 
kaun ſofort eintreten in 
Mühle Grabowitz b. Schillno Wpr. 


von ſofort jucht 


Gut. ein. Dame geh., w. ein erjahr., 


geſ., ferner z. 15. Febr. od. April 1896 


Stellmachergeſellen 


G. Pelz, Stellmachermeiſter, 
Oſte rode Oſtpr. 


12082] Dom. Traubig b. Allenſtein 


Gärtuer 


muß. Gehalt 180 Mk. und 


treuer 


gehabt, durchaus firm in prima Butter⸗ 

. 1 fh, 
aſchinenweſen 

Bewerber mit guten Beugni 


und Liebe zur Sache und etwas zu 
Sobbowitz, Kreis Dirſchau, ſucht zum 
ordentliche Leute (geborene Schweizer). 


kirch einen unverheirath., brauchbaren 


Verheirath. Pferdeknecht 


zum 1. Januar geſucht. 
mit Roßwerkbetrieb billig zu verkaufen. 


nüchtern u. zuverläſſig, ſucht Gaſthaus 
Miſchke (Bahnſtation) bei Graudenz. 


[2107] Für eine ſoeben in Betrieb 
ekommene Dampfmolkerei wird zum 
ofortigen Antritt ein ſauberer, pflicht⸗ 


Meier 


1 


ereitung, Poſtpacketverſandt, Schweine⸗ 
einſchlägiger Buchführung, 


44521 
onfektions⸗Geſchäft ſuche 


Manufaktur⸗ und 
! ich zum 
Januar 1896 eine 


tüchtige Verkäuferin 


Für mein 


dose der polnischen Sprache mäch⸗ 
ig, bei 
flektirende wollen ihre Zeugnißabſchr, 
nebſt Gehaltsanſpr. einfenden au 


reier Station. Hierauf Re⸗ 


A. Sänger, Czarnikau. 


en über 


und allem en Aber 
die wirklich Luſt 


hre Qualifikation, 


eiſten haben, mögen ſich melden. 

Dom. Gr. Golmkau per Sobbowitz, 
Kr. Dirſchau. 

Dom. Gr. Golmkau per 


[2108] 


ofortigen Antritt 


6 Unterſchweizer 


[2015] Ein junges Mädchen, mit nur 
Zeugniſſen reſp. Referenzen, 


uten 
findet ſofort oder 1. Januar Stellung als 
* 


Verkäuferin 


in meinem Deſtillations⸗ und Hotel- 
Geſchäft. 


Alb. Wegner, Bromberg. 


[1558] Von ſogleich oder zum 1. 1. 96 
ucht für Dom. Blyſinken bei Hohen⸗ 


Schäferkuecht. 
Schäfer Borck. 


Außerdem, ſteht eine komplette 
Meierki⸗Aulage 


Dom. Gelens, A Gelens, 
Bahn Stolno. 


Einen Hausmann 


1952] 
Bub, Weiß⸗ und Wollwaaren⸗Geſchäft 
zwei tüchtige 


Suche per 1. Januar für mein 


Verkäuferinnen. 


Nur tüchtige Kräfte wollen ſich melden, 
auch werden 
Photographie gewünſcht. 


Zeuguißabſchriften und 


Franziska Silbermann, 
Stolp i. Pom. 


Tüchtige Direktrice 


Chriſtin, die feinen u. Mittelputz ſelbſt⸗ 
jtändig chie und flott arbeitet, und auch 
im Verkauf thätig ſein kann, zum 15. Jar 


war oder 1. Februar 1896 geſucht. 


Photographie, Zeugniſſe und Gehalts- 
anſprüche erbeten. [2334] 


Fritz Textor, Landsberg a. W. 


12332] Ein junger, 


Müllergeſelle 


[2330] Einen ſoliden, tüchtigen 


Schoruſteiufegergeſellen 


Oskax Bertram, 
Schornſteinfegermſtr., Culmſee. 


[2305] Zur ſelbſtſt. Bewirthſch. ein. 


älterer Juſpektor 


ein Ag „ 450 Mk. Geh. De 
verh. For ſter, 19 25 Pogo 
8 270 Mk, Tant. v. Netto⸗ 
Gärtner, Einnahme u. Deputat. 


Mel Ii n’s Vermittelungs⸗ 


5 Bürcan, 
Poſen, St. Martin 14. (R.⸗M. erb.) 


[2287| Einen energ, nut empfohle en 


zweiten Beamten 

ſ. f. Dom. Bialenſchin b. Obornik 
bei ſof. Antritt. Gehalt 300 Mk, fr. 
Statiog chte Begl. Zeugniß⸗ 
abſchriften bitte ich einzuſenden 
G. Schönberg, Guts-Verwalter. 
[1761] Ich ſuche zum 1. Januar einen 
energiſchen, nüchternen, unverheirath, 
tüchtigen, beider Landesſprachen voll⸗ 
ſtändig mächtigen 8 

Wirthſchaftsinſpektor 
nicht unter 35 Jahren. Gehalt 500 Mk. 
bei freier Station ohne Wäſche. Gefl. 
Offerten erbittet ; 

Klawiter, Rittmeiſter a. D., 
Mareinkowo per Inowrazlaw. 
In Tabrowiesno bei Kauernick 

findet ein evangel, nüchterner [2100 
Wirthſchafter 
zum 1. Januar Stellung. 
gehalt 240 Mark. 
[1619] Dom. Powalken bei Konitz 
ſucht zum 1. Januar einen fleißigen 
tüchtigen, nicht zu jungen 
* K 
Wirthſchafter 
mit guter Handſchrift. Gehalt excl. 
Wäſche 300 Mk. pro anno. Beglaubigte 
Zeugnißabſchriften, die nicht zurück⸗ 
geſandt werden, ſind zu richten an 
Adminiſtraler Livonius. 


Anfangs⸗ 


findet ſofort oder Januar Stellung 
direkt unterm Herrn. Gehalt 300 Mk. 
und fr. Station. Meld. werd. briefl. 
m. d. Aufſchr. Nr. 2172 d. d. Exped. d. 
Geſelligen erbeten. 

Einen tüchtigen, erfahrenen, 
mit guten Zeuguiſſen ver⸗ 


ſehenen, verheirath. 11975 


a 7 9 4 
Hofmeiſter 
für Geſpaun n. Leute, welcher 
auch einen Hofgänger zu ſtellen 
hat, ſowie einen tüchtigen 


Ochſeufütterer 


verheirathet, welcher mit ſeinem 
Hofgänger das Füttern der 
Ochſen übernimmt, geſucht zu 
Marien 96. Umgehende Mel 
dungen nimmt an die 
Guteverwaltung Dom. Trabehn 
b. Lottin, Pom., oder Hammer: 
ſtein Weſtpr. 
12094 Per 1. Januar 1896 ſucht einen 
tüchtigen Hofverwalter 


der mit Gutsvorſtandsgeſchäften ver⸗ 
traut iſt. erg en 60 Mark. 

Dom. Baierſee per Gelens, 

Kr. Culm, Station Nawra. 


[22807 Ein junger Mann, der ſchon 
einige landwirthſchaftliche Kenntniſſe 
beſitzt, wird von gleich als 


Wirthſchafts⸗Eleve 
eſucht. 
I Eontag, Bonin b. Schwarzenau Wp. 


Brauerei Jarotſchin zum 1. Januar 


an, der deutſch und polniſch ſpricht. 


im Rehkrug. 


für das kaufmänniſche Komptoir eines 


[1904] Bei hohem Lohn nimmt die 


1896 einen unverheiratheten 


Bierkutſcher 


12333] Ein Knecht kann ſich melden 


Ein Lehrling 


größeren Etabliſſements zum 1. Januar 
k. Is. unter günſtigen Bedingungen 
geſucht. Gute Schulkenntniſſe erforder- 
lich. Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. 


11967] Lehrling 
kann eintreten in 
Franz Nelſon's Buchdruckerei, 
Neuenburg Wpr. 
12080! Ich ſuche für mein Ma: 
unfaktur-, Mode- und Kon 
fektions⸗Geſchäft per 1. Ja⸗ 


nnar 1896 


einen Lehrling 


ang guter Jamilie. Be⸗ 
dingung gute Schulkennt⸗ 
niſſe und Haudſchrift. 


A. Mendelson 


in Rummelsburg i. Pomm. 


[2267] Für mein Mannfaktur-, Damen- 
und Herren-Konfektious-Geſchäft juche 
per 1. Januar nächſten Jahres eventl. 


ſpäter einen 5 

Lehrling 
bei freier Station. : 
_ ©. Hamburger, Berlinchen N. M. 
[2903] Zum 1. Januar 1896 findet in 
der Dampfmolkerei Kgl. Klewo pr. 
Watterowo, Kreis Culm, ein Sohn acht⸗ 
barer Eltern Stellung als 

Lehrling. 
Näheres durch 

H. Peter, Verwalter. 


ECC 
Für Frauen und $s 
Mädchen. Ay 
Eine erfahrene Wirthin 
mit gut. Zeugn. u. beit. Empfehlg., der 
Herrſchaft, ſucht vom 1. Januar Stellg. 
bei e. einzelnen Herrn od. ält. Ehepaar. 
Meld. ſind zu richt, an Frl. E. Bulwin, 
Gruneberg v. Schönſee Wpr. 


Anſt. Fräul. w. g. Schneidern k., 
beaufſicht. einig. Kind. u. ſonſt. leicht. 
häusl. Arb. übern. ſ. v. Neujahr Stell. 
Off. u. Nr. 9273 d. d. Exp. d. Geſ. erb. 

[2335] Gebild. Fräulein, 32 Jahre 
alt, ſucht Stellung als Stütze oder zur 
Führung eines klein ftädt. Haushalts. 
Offerten an E. L. Danzig, Poggen⸗ 
pfuhl 77 erbeten. 


Ein junges Mädchen 
das die Buchführung erlernt, gutes 
Lehrzeugniß hat, ſucht Stellung als 
Komtoriſtin od. Kaſſtrerin. Offert, unt. 
Nr. 2248 an die Exved. des Geſell. erb. 

2350] Suche Stell. z. 1. od. 15. Januar 


[ 

hi Bin kathol., 30 J. alt, 
nls Mirthin. m d. fein Küche u. Land⸗ 
wirthſchaft vertraut. Offerten unter 
A. R. Blumfelde ver Buchholz 
[2121] €. ſparf., prakt. Beamtenwitt. 
in den 40er J., ev., ſucht Stell. z. 1. Fe⸗ 
bruar f. Land v. Stadt z. Erz. mutterl. 
Kind. u. Führ. e. 4 55 Haushalts. 
OI. Nr. 100 B. Kpoſtl Strasburg Epr. 
— ——. 
120751 Suche z. 1. Januar 


Kindergärtnerin 1. Klaſſe 


die drei Kinder im Alter von 9—6 
Jahren unterrichtet, auch etwas muſi⸗ 
kaliſch iſt. Meldungen n. Gehaltsan⸗ 
jenen bitte u. Nr. 2075 a. die Exped. 
es Geſell. einzuſenden. 


Eine Kindernärtnerin 3. Bl. 


brieflich mit 
erbeten. 


kann ſofort eintreten. 
den Monat. 


wird für zwei kleine Kinder auf dem 
Lande ſofort . Adreſſen werden 

lufſchrift Nr. 2297 durch 
die Expedition des Geſell. in Graudenz 


[1907] Ein anftändiges, hüdſches 
Buffetmädchen 
Gehalt 10 Mart 


Kaiſergarten bei Marien burg. 
[2105] Eine erfahrene, ſelbſtthätige 
Meierin 


vertraut mit Alfa-Separator, Schweine⸗ 
u. Kälberaufzucht u. e den | einſter 
Tafelbutter und welche den 


haushalt 


mit übernimmt, zum 15. Dezember 


geſucht. Offerten mit Zeugnißabſchrift. 
u. Gehaltsanſprüchen erbittet, 


Liebrecht, Conradswalde 
bei Braunswalde. 


* f 
Eine Wirthin 
wird zum Antritt in etwa drei Wochen 
für ein größeres ländliches Geſchäft ge⸗ 
ſucht, ſelbige muß in allen wirtbichaft- 
lichen Zweigen bewandert ſein. 
Meldungen mit Angabe der Gehalts- 
Anſprüche werden brieflich mit der 
Aufſchrift Nr. 2001 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Cine jg. Wirthin 


d. i. der Yutterei, äußeren u. inneren 
Wirthſchaft, Handarheit., Wäſchebehandl. 
u. Schneiderei gut bewandert iſt, ſucht 
mit gut. Zeugn. per jofort od. jpät. auf 
ar. Gute u. Leitung d. Hausfr. Det 
Famil.⸗Anſchl. Bedingung. Gefl. Offert. 
poſtl. Gilgenburg u. Nr. 1248 L. E. 
2278] Für kleine Wirthſchaft findet 
eine tüchtige, arbeitjame 
Wirthin 
Stellung p. 1. Januar 1896 bei 
A. Fuchs, Ortelsburg. 
11753] Eine zuverläſſige, etwas erfahr. 
evangl. Wirthin 
wird zum 2. Januar geſucht. Gehalt 
270 Mk. Anerbietungen und Zeugniß⸗ 
abſchriften zu richten an Frau Ritter» 
gutsbeſ. Appelmann in Schönau bei 
Leſſen Wyr. 


Lernmeierin. 

[2276] Anjtändiges, ſauberes, 
kräftiges Mädchen 
das Luft hat, die Meierei zu erlernen, 

von ſofort geſucht. 2 

— Dampſmolkerei Garnsee. 

Ein evangeliſches, anſtändiges 
kräftiges Mädchen 

nicht unter 19 Jahren, welches an Ar⸗ 
beit gewöhnt iſt, wird auf ein großes 
Gut zur Erlernung der Land⸗ und 
Hauswirthſchaft ohne gegenſeitige Ver⸗ 
gütigung für bald geſucht. 

Meldungen werden brieflich mit der 
Aufſchrift Nr. 2282 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. > 
2244] Für mein Materials u. Schank⸗ 
Geſchäft, verb unden mit Gaſtwirthſchaft, 
ſuche von ſofort ein 


junges Mädchen 


mit guten Zeugniſſen. 
Guſtav Rauſcher, Bieſſellen. 


Ein jung. evangel. mädchen 
aus guter Familie, das Luſt zu Kind. 
hat und ſchneidern und plätten kann, 
wird zu 3 Kindern zum 1. Januar 
geſucht. Gehalt 100 Mk. u. freie Stat. 
Meldungen an [2095 
Frau Rittergutsbeſitzer Krüger 
Haſſeln b. Schlochau. 
Höh. Beamtenfam., Thorn, ſucht ſof. 
oder 1. Jan. 96 ein 1 
einfaches Mädchen 
aus anſtänd. Fam., die etw. ſchneidern 
kann, zu Kindern u. Hilfe im Haushalt 
Offerten briefl. unter Nr. 2104 an din 
Exped. des Geſell. erbeten. 
[2141] „Ein anſtändiges 
junges Mädchen 
in feiner Küche erfahren, als Stütze 
der Hausfran an Stelle einer Wirthi 
vom 1. Februar 1896, eventuell a 
früher, geſucht. Mit Außenwirthſcha 
nichts zu thun. Gehalt Mk. 200. 
Rittergut War nikam 
bei Ludwigsort. 
12150 Geſucht 3. 1. Jan. eine eugel, 
Wirthſchaſterin. 
Dom. Orlandshof, Poſt Wiſſek. 
[2090] Eine geſunde, kräftige 
Amme 
ſucht Hermann Leiſer, Culm. 


le me Füng. Anſwartemädch. kamm 
ch melden Unterthornerſtr. 31, I links 
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Sr. Lager ſolider Goldwaaren und Nhren. 


| Gustav Seeger, Danzig 


Inwelier und Goldſchmied 22 ee 22 
kauft ſtets 11331 


= Gold und Silber 34 


und nimmt ſolches zu vollem Werth in Zahlung. 
Loönigl. vereidigter Taxat 


| Gewinnplan: | . ua, 
Ira2000000 Grosse Geld-Lotterie 
* 5000Om. zur Restaurirung der Laniberti-Kirche in Münster 


in drei Ziehungen 1211 
ee 15,642 Gewinne u. 1 Prämie im Gesammtbeirage von 


20000. 4,063,000 Mark. 


; 15000 mn. 
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g 50% Originalloose I. Klasse à 3 Mark. 
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Stellung, Griften; „ höheres Gehalt - 


erlangt man durch eine gründliche 


kaufmännische Ausbildung 


welche in nur 3 Monaten von jedermann erworben werden kann. 8 
Tauſende fanden dadurch ihr Lebensglück. Herren und Damen, Eltern 25 
und Vormünder belieben 2: 
a Institutsnachriebten gratis 

zu verlangen. 
3 Erſtes Deutſches Handels⸗Lehr⸗Inſtitut, 
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franco. Baar er 15 bis 20 Mk. 
Arnold Gorsch in Danzig 


monatlich. Berlin, Dresdenerstr. 38 
bahufabrik . 
Heilige Geiſtgaſſe 23 113311 Feld h I Friedrich Boruemaan & 8 
empfiehlt zu vortheilhaften 


Danzig, Hleiſcergaſt55 J 1 
Weihnachts⸗Einkäufen TU 5 


offeriren käuflich u. miethsweiſe 
ihr großes Lager von 


See; Weiß „ 12 1 870. Lane An feſte l. iransportable leife® = 


Konſituren 10 „w., Weihnachtsſchaum a 1 Bfa Ren 3 das Pfund MR. 2,85 
geſtes Fabrikat. Silligfte Preisnotirung. 1280 Stahlſchienen, Holz: und Stahl⸗Lowries ff nenen N a 


ow * 8 artiger Füllkraft alle inländiſchen Daunen; 
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f garantirt neu und beftens gereinigt; 3 Pfd. 
Wagen- Fabrik 
[1379] E 

C. F. Roell, bn, R. G. Kolley 105 


8 Tauſende von Anerkennungs⸗ 


i Eeht 8 f 


fernt ended 


ſchreiben. Verpackung wird nicht berechnet. 
x Verſand (nicht unt. 3 Pfd) geg. Nachn. von der 


erſten Bettfedernfabrik 

, mit electriſchem Betriebe 
Gustav Lustig - 

ABERLIN S. 1 46. 


der DriginalYinerifaniice 7 
Monitor jr. 


iſt der ; 
PET l. 1 („ Preislisten 


mit 200 Abbildungen verſendet frank 
= gegen 20 Pf. (Briefmarken), welche bei 


» eſtellungen von 3 Mk. an zurückver⸗ 
2 | | 5 SET, 
2 en⸗ und Bandagen⸗Fabrik von 
= Derſelbe 0 RR l und liefert ſaubere Müller & Lo, Berlin S: 

8 2 marktfähige Waare. 0 Prlnzenſtr. 42. 1889 

55 RE Allein verkauf WE für Deutſchland 9505 = 

= | siogowski & Sohn, Herrera 2 

2 82 0 8OWSII ohn, mewrazlaw Stets scharf! 

= 35 Maſchinenfabrit und Keſſelſchmiede. — — 

2 €, 3 Kronentritt unmöglich, 

E 7 2 R RR Das einzig Praktische für glatte 

86 = = 3 0 l Fahrbahnen. 

4 = — = er har Zeugnisse 
Dresdener Christstollen | SS essbar & cs 
= von bekannter vorzüglichster Qualität, als: u Berlin, Schiffbauerdamm 2. 


If. Sultaniarosinen-Stollen und ff. Wandel-Stollen 


offerirt 2 >hlt 2 Br Sa Stück von 3 25 gegen aer Bei oder 
vorherige Einsendung des Betrages unter Zusicherung reeller Be ae 77 2 77 
ie Conditorei und Christstolfen- Bäckerei von US. er dur. 


einfach und . wei⸗ und vierſitzig, von 
Schlitten 6 Rare an 
i Emil Säuberlich, Dresden, Töne Ichannetr. 17 Die Reſtbeſtände meines 41825 
[18 


Nen! Cavalierſchlitten, Ebenen tee, Schlitten Nen! ® nn 8 1 7 eftbeftände, 
A. Ventzki, Graudenz 


vorn mit abnehmb. Kutſcherbock f. 4 u. 6 Perl. 
Pelzdecken in den verſchiedenſten Fellſorten von 40 Mk. an. hänge⸗, Steh⸗ } Blitz⸗ l. Küden- 
lamp., Badewannen, Blechwaaren, 

Maschinen- und Bilugfabrik +—— 
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Schraubſtollen meiseförmig u. H-förmig, ſowie 
Jettoleumflügelpumpen mit Blei⸗ 
Normalnflüge 


fertige Hufeiſen mit Stollen. 
rohr 2r., Ladeurepofitorium nebſt 
(Patent Ventzki) 


Combank mit Marmorplatte 
verkaufe ich wegen Aufgabe meines 
23 anerkannt bester Pflug. 
Mehr als 60000 im Betriebe. 


Ladengeſchäfts bis 20. d. Mts. bedeutend 
unter Fabrikpreiſen vollſtändig aus und 
empfehle dieſen billigen Gelegenheits⸗ 
„kauf beſonders Wiederverkäufern. 

August Glogau, Klempuermſtr., 

ö | Thorn. 
sowie alle ln Acktrneräthe, als: [9416] 

Tiefkulturpflüge neuester Bauart, D. R. G. M. 
Schälpflüge, drei- u. vierschaarig, Grubber, 
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Göpel, Rübenschneider, Trieurs, 
Getreide-Reinigungsmaschinen, 


au 


N 
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— wommeriches 5 
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N Dlustr. Preisliste 5 u. diseret d. 


men 
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Preis⸗ 
Medaillen. 
mag 
sradıaıda) 
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ation die 


Hof⸗Wagenfabrik von Franz Nitzschke 


Gegründet 1844. — Stolp i. Pomm. — Gegründet 1844. 
Kataloge — auch über alle anderen Schlittenarten — gratis und franko. 


Filiale: Danzig, Vorſtädtiſcher Graben 26. 


= 300000 f U 


Zimmercloseis 
> von 14 Mk. an, in der Fabrik 
von Kosch & Teichmann, 
Berlin S., Prinzenſtr. 43. 


Düngermühlen, Düngerstreuer, Preisliſten toſtenfrei. 
Dreschmaschinen, Häckselmasch. ete. eg 
— zw 
n M. 200 000, 100000, 50000 er. $ a ee 
e 8000 


eingetheilt in 3 Ben: Ziehung I. "lasse 14. Dec. 189. 
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